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4 75 75 56. Sitzung am 10. März. 

0 
barkeit. Die zweite Berathung der Gewerbe ordnungsnovelle 
arniss, ird ſortgeſetzt bei Artikel 6, der beſtimmt, daß die Anordnung 


ez 1e; „Soweit nach den Beſtimmungen der $ 105 b bis 
105 h Gehilfen Lehrlinge und Arbeiter im Handelsgewerbe an 
Sonn⸗ und Feſttagen nicht beſchäftigt werden dürfen, darf in 
offenen Verkaufsſtellen ein Gewer ebetrieb an dieſen Tagen 
nicht ſtattfinden,“ auf den Geſchäftsbetrieb von Konſum⸗ und 
indern Vereinen entſprechende Anwendung findet. 

Abg. Schneider (Freiſ. Bpt.): In dem Geſe wird von 
andern Vereinen“ geſprochen, dieſer Begriff iſt nicht genügend 
befinirt und kaun leicht den Anlaß bieten, daß man über das 
Ziel hinausſchleßt. 

Der Artikel wird einſtimmig angenommen. 

Die Abgg. Gröber⸗Hitze (3tr.), v. Hollen e und Jacobs 
lötter (onfervativ) hatten beantragt, als Ar titel 6 2 folgende 
Beſtimmungen aufzunehmen: Hinter $ 41 a der Gewerbeordnung 
einen neuen $ Alan einzuſchalten wie folgt: Durch Polizeiver⸗ 
ordnung kann der Ausſchank geiſtiger Getränke und der 
Kteinganel mit Branntwein oder Spiritus Morgens 
vor 8 7 ſowie an Sonn» und Feſttagen während des vor⸗ 
ittägigen Hauptgottesdienſtes verboten, auch vorge⸗ 
Leere. werden, daß die Räumlichkeiten, welche dem bezeichneten 
ewerbebetriebe dienen, ſo lange geſchloſſen zu halten ſind. 

Abg. v. Holleufer zieht namens der Mitautragſteller 
dieſen Antrag zurück, um die Berathung nicht aufzuhalten oder 
das baldige Zuſtandekommen der Novelle zu gefährden. Es ge⸗ 
nüge, eine Anregung gegeben zu haben. 

Artikel 7 ändert den $ 42 5 der „ wonach 
durch die höhere Verwaltungsbehörde auf Grund eines Ge⸗ 
meändebeſchluſſes beſtimmt werden kann, daß Perſonen, 
welche in dem Gemeindebezirke einen Wohnfig oder eine gewerb- 
liche ee. beſitzen und welche innerhalb des Gemeinde: 
bezirks auf öffentlichen Wegen, Straßen, Plätzen oder an anderen 
öffentlichen Orten, oder ohne vorgängige Beſtellung von Haus 
zu Haus Waaren feilbieten, oder Waaren bei andern Perſonen, 
als die Kaufleute oder ſolchen Perſonen, welche die Waaren pro⸗ 
duziren, oder an andern Orten, als in offenen Verkaufsſtellen 

um Wiederverkauf ankaufen, oder Waarenbeſtellungen bei Per⸗ 
fene in deren Gewerbebetriebe Waaren der angebotenen Art 
eine Verwendung finden, aufſuchen oder gewerbliche Leiſtungen, 
hinſichtlich deren dies nicht Landesgebrauch iſt, anbieten wollen, 
der Erlaubniß bedürfen, dahin ab, daß in dem einleitenden 
Satz das Recht der Kommunen in der Weiſe beſchränkt 
wird, daß es heißt, „durch die höhere Verwaltungsbehörde nach 
Anhörung der Gemeindebehörde oder durch Beſchluß der 
Gemeindebehörde mit Genehmigung der höheren Verwaltungs- 
behörde kann u. ſ. w.“ 

Der Abſatz 3 des Artikels 7 der Novelle will in dem 8 59 
der Gewerbeordnung, der beſtimmt, daß, wer land- und forſt⸗ 
wirthſchaftliche Erzeugniſſe, „auch wenn ſie nicht zu den ſelbſt⸗ 
gewonnenen oder ſelbſtverfertigten gehören“, vertreibt, eines 
Wandergewerbejcheines nicht bedarf, die Worte „auch wenn 
ie nicht zu den ſelbſtgewonnenen oder ſelbſtgefertigten gehören“, 
treichen, d. h. den Zwiſchenhandel mit ſolchen Produkten 

onzeſſionspflichtig machen. 

Abg. Nichter (Freiſ. Vpt.): Die Faſſung der Vorlage iſt 
geeignet, das Selbſtverwaltungsrecht der Kommunen 
u beſchränken, denn während Früher ein Gemeindebeſchluß 
azu gehörte, um ein beſtimmtes Gewerbe im Vertriebe auf den 
Straßen und im Verkauf von Haus zu Haus zu unterſagen, ſoll 
3 die Aufſichtsbehörde befugt ſein, dies von oben herab 
zu dekretiren Der Einwand, den man früher erhoben hat, daß 
man die Konkurrenz fremder Hauſirer beſchränken müſſe, trifft 
hier nicht zu, denn es handelt ſich nicht um fremde Gewerbe⸗ 
treibende, —.— um einheimiſche, die am Orte anſäſſig und 
beſonders an kleinen Orten der Polizeibehörde und dem Publikum 
e. bekannt find, Man ſagt, der Betrieb eines Gewerbes auf 
er Straße, das Anbieten von Waaren an Vorübergehende könne 
ür das Publikum läſtig werden. Da wäre es doch Sache der⸗ 
enigen, die dieſe Beläſtigung empfinden, in der Gemeinde⸗ 
3 auf Beſeitigung eines ſolchen Betriebes hinzuwirken. 

Der Abſatz 3 enthält eine Beſtimmung, welche beſonders 
den Verkehr mit landwirthſchaftlichen Produkten ein⸗ 
1 wird. Es handelt ſich um den Abſatz von Produkten 

es Gartenbaues, des Obſtbaues, der Jagd, der Fiſcherei und 
desgl. Nach den bisherigen Beſtimmungen konnten auch die 
Kommunalbehörden den Verkauf ſolcher Produkte von Haus zu 

aus nicht ziterſagen. Künftig ſoll es geſtattet fein, dieſen 
erkauf zu unterſagen, ſofern die Waaren von Zwiſchenhändlern, 
welche dieſe Waare nicht ſelbſt erzeugt haben, feilgeboten werden. 
Hierdurch wird man den Abſatz landwirthſchaftlicher Erzeugniſſe 
ganz außerordentlich erſchweren. Ich bitte über die einzelnen 
Abſätze dieſes Artikels 7 getrennt abzuſtimmen und Abſatz 1 
und 8 abzulehnen. 

Miniſterlaldirektor v. Woedtke bemerkt, die Polizei⸗ 
behörden hätten ſich übereinſtimmend für die Vorlage aus⸗ 
geſprochen. 

Abg. Richter (Freiſ. Volkspt.): Der Regierungskommiſſar 
pt keinen einzigen Fall namhaft zu machen gewußt, daß die 

emeindebehörden trotz offenkundiger Mißſtände aus irgend 
einem Grunde nicht eingeſchritten ſind. Der Berliner Ma iftrat 
in einer Petition ausdrücklich dagegen proteſtirt, daß das 
elbſtverwaltungsrecht hier eingeſchränkt werde. Daß die Polizei⸗ 
behörden ihre Zuſtimmung zu der Vorlage gegeben haben, 
wundert mich gar nicht, wenn man die Polizeibehörden fragt: 
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w. eine Wollt ihr eine größere Vollmacht haben? ſo ſagen ſie alle 

le ſelbſtverſtändlich ja. 
Der erſte Abſatz des Artikels 7 wird gegen die Stimmen 
der geſammten Linken, der Abſatz 2 wird einſtimmig an⸗ 

3 8 genommen. 

der Der Abſatz 3, der beſtimmt, daß derjenige, der Erzeugniſſe 
Pe Land- und Forſtwirthſchaft, des Garten- und Obſtbaues u. . w. 
n le er nicht ſelbſt produzirt hat, feil bietet, eines Wander⸗ 
bes gewerbeſcheines bedarf, wird mit großer Majorität abgelehnt. 
erirt Abg. Lenzmaun (frſ. Volksp.) beantragt, als Artikel 7a 
tz [hlgende Beſtimmung aufzunehmen: Kinder unter 14 Jahren 
eg Urfen nicht auf öffentlichen Wegen, Straßen, Plätzen oder an 
15158 öffentlichen Orten oder ohne vorgängige Veſtellung von Haus 


u Haus feilbieten; die Ortspolizeibehörde iſt befugt, für be⸗ 
ſtimmte Zeitperioden, welche jedes Mal zwei Wochen nicht über⸗ 
1 dürfen, die Beſtimmung in ihrem Bezirk außer Kraft 
zu ſetzen. 

Faeser v. Bötticher ſteht dem Antrage ſympathiſch 
gegenüber; man ſolle danach ftreben, die Benutzung von Kindern 
zu gewerblichen Zwecken überhaupt auszuſchließen; er verſpreche, 
im Bundesrath, wo dieſe Materie noch nicht behandelt worden 
ſei, auf die Zuſtimmung zu dem Antrage hinzuwirken, nur müſſe 
dem zweiten Theil deſſelben eine andere Faſſung gegeben werden. 

er Antrag wird ſodann angenommen. 

Artikel 8 enthält eine Beſchränkung des Detailreiſens 
in dem Sinne, daß das Auſſuchen von Beſtellungen auf Waaren, 
ſoweit nicht der Bundesrath für beſtimmte Waaren Ausnahmen 
zuläßt, nur bei Kaufleuten oder ſolchen Perſonen geſchehen darf, 
in deren Gewerbebetriebe Waaren der angebotenen Art Ver— 
wendung finden. 

Es liegen dazu ſehr viele Abänderungsanträge vor. 
(Wir nennen nur folgende): 

Ein Antrag Haſſe (natlb.) will von der Beſchränkung aus⸗ 
nehmen Druckſchriften, andere Schriften und Bildwerke und 
ſoweit nicht der Bundesrath noch für andere beſtimmte Waaren 
8 oder Gruppen von Gewerbetreibenden Ausnahmen 
zuläßt. 

Abg. Bürklin (natlb.) beantragt, die Gegenſtände des 
Weinhandels von der Beſchränkung auszunehmen. 

Abg. Quentin (Hop. der Natl.): Man muß der ehrlichen 
Arbeit im Lande nicht Hinderniſſe bereiten. Ein Theil der 
Nationalliberalen wird gegen den Artikel 8 überhaupt ſtimmen. 
Der Begriff der Beläſtigung iſt ein ſehr vager, er kommt aus 
dem Gegenlager der Konkurrenz. Das Kleinreiſen bildet ein 
überaus glückliches Gegengewicht gegen das Ueberhandnehmen 
der großen Verſandgeſchäfte, die ihre Kataloge überall hinſenden. 
Dem kleinen Geſchäftsmann darf es angeſichts dieſer Konkurrenz 
nicht verwehrt werden, ſeine Kunden ſelbſt aufzuſuchen. Das iſt 
ſeine einzige Waffe gegen die große Konkurrenz. Wenn man 
eine ganze große Jnduſtrie wie die Zuckerinduſtrie ſtaatlich fördern 
will, darf man nicht die kleinen Kaufleute ſchädigen. Es kommen 
dabei auch ſolche Geſchäfte und Induſtrien in Betracht, die von 
Alters her auf das Kleinreiſen angewieſen ſind. 

Abg. Hum ann (Str.): Der Reichstag hat ſchon früher in 
einer Reſolution empfohlen, die Reiſenden für Wäſche und Leinen⸗ 
waaren vom Verbot des Detailreiſens auszunehmen. Redner 
verlieſt eine Petition von Bielefelder Leinenfabrikanten. Eine 
ganze Anzahl von Geſchäften werden ſchwer geſchädigt werden, 
denn wenn ſie nicht mehr Reiſende ausſchicken dürfen, werden 
die Kunden ſelßer ſchwerlich nach Bielefeld kommen. 

Abg. Caſſelmann (Freiſ. Vpt.): Wenn der Artikel 8 au- 
genommen wird, ſo wird gerade das Gegentheil von dem erreicht 
werden, was man bezweckt. Nicht die kleinen Gewerbetreibenden 
in den kleineren und mittleren Städten, ſondern die großen 
Verſand⸗ und Kaufhäuſer in den großen Städten werden den 
Vortheil einheimſen. Was ſoll denn aus all den Detailreifenden 
werden, die durch die Vorlage brodlos werden? Nun ſoll der 
Bundesrath Ausnahmen an dem Geſetz zulaſſen können, man 
überträgt dem Bundesrath heutzutage ſo viele Befugniſſe, daß 
er ſie unmöglich alle ausüben kann. (Beifall links.) 

Abg. Vogtherr (Sozd.) bemerkt, die Vorlage richte ſich 
gegen vermeintliche Mißſtände, ohne auf den Grund der Schäden 
einzugehen, und ſtelle nur ein ohnmächtiges Ringen dar gegen 
die natürliche Entwicklung der Dinge. 

Abg. v. Wols kegker (Pole) erklärt, es fei eine unleug⸗ 
bare Thatſache, daß weite Kreiſe einer tüchtigen Bevölkerung 
durch die Detailreiſenden in ihrem Gewerbe geſchädigt würden. 
Von der perſönlichen Liebenswürdigkeit der Detailreiſenden hätte 
er noch nichts geſpürt, wenn zu ihm ein Reiſender komme, fliege 
er hinaus. (Heiterkeit.) 

Staatsſekretär v. Bötticher erklärt, daß nach Lage der 
Verhältniſſe die Regierungsvorlage den Vorzug vor allen An⸗ 
trägen verdiene. Die Regierungsvorlage gewähre dem Bundesrath 
die Befugniß, einzelne Gewerbe auszunehmen; er könne verſichern, 
daß hierzu auch die Druckſchriften gehören würden. 

Ein Antrag auf Schluß der Diskuſſion wird angenommen, 
ein von der Linken geſtellter Antrag auf Vertagung wird abgelehnt. 

Nach Einnahme und Ablehnung verſchiedener Anträge lautet 
der neue angenommene $ 8 wie ſolgt: 

Das Aufkaufen darf nur bei Kaufleuten oder ſolchen 
Perſonen, welche die Waaren produziren, oder in offenen 
Verkaufsſtellen erfolgen. Ingleichen darf das Aufſuchen 
von Beſtellungen auf Waaren, mit Ausnahme von Druck⸗ 
ſchriften, anderen Schriften und Bildwerken, Gegenſtänden der 
Leinen⸗ und Wäſchefabrikation und, ſoweit nicht der Bundesrat 
noch für andere Waaren oder Gegenden oder Gruppen von 
Gewerbetreibenden Ausnahmen zuläßt, nur bei ſolchen Perſonen 
F dern in deren Gewerbebetriebe Waaren der angebotenen 

rt Verwendung fiuden. 


Mittwoch Fortſetzung der Berathung über die Gewerbenovelle. 


Preußiſcher Landtag. 

[Abgeordnetenhaus.] Abendſitzung am 9. März. 

Die zweite Berathung des Kultusetats wird fortgeſetzt. 

Zu Kapitel 121 (Beihilfen an unvermögende Ge⸗ 
meinden) beantragt die Budgetkommiſſion, daß die Grund⸗ 
ſätze, nach denen aus dieſen Fonds Beihilfen gewährt werden, 
vom Kultusminiſter gemeinſchaftlich mit den Miniſtern des 
Innern und der Finanzen feſtgeſetzt werden ſollen, daß die 
Fonds von den Miniſtern auf die Regierungsbezirke vertheilt 
und von den Regierungspräſidenten ſelbſtſtändig nach Anhörung 
der Selbſtverwaltungskörper bewilligt werden. 

Miniſter Boſſe führt aus, daß die großen Dispoſitions⸗ 
fonds eine ſchwere Laſt für das Kultusminiſterium bedeuteten. 
Die Vertheilung ſei ſehr ſchwierig und er würde ſchon dankbar 
ſein, wenn man hier ihm feſte Anhaltspunkte geben würde. 
Gegen eine Veröffentlichung der Grundſätze, nach denen die 
Fonds vertheilt werden follten, hätte er nichts einzuwenden, 
dies könne ja ſpäter durch den „Reichsanzeiger“, die „Berliner 
re oder die „Norddentſche Allgemeine Zeitung“ er⸗ 
olgen. 


ie Expedition des Geſelligen beforgt Anzeigen an alle anderen Zeitungen zu Originalpreifen ohne Porto- oder Speſenberechnung. 


Abg. v. d. Acht (Zentr.) beantragt, den Antrag der Budget⸗ 


kommiſſlon dahin abzuändern, daß hinter dem Worte „feſtgeſetzt“ 
die Worte „und veröffentlicht“, und am Schluſſe an Stelle des 
Wortes 
werden. Er beantragt außerdem als letzten Punkt Folgendes zu 
ſetzen: „Alljährlich wird dem Landtage eine Nachweiſung der 
Beihilfen vorgelegt, 
meinden und Schulverbände gewährt worden ſind.“ 


„Selbſtverwaltungskörper“ „Kreisausſchüſſe“ geſetzt. 


welche aus dieſen Fonds an politiſche Ge⸗ 
Abg. Graf Strachwitz (Zentr.) beantragt, in den Kom⸗ 


miſſionsantrag hinter dem Wort „Selbſtverwaltungskörper“ die, 
Worte „(Kreisausſchüſſe“, „Stadtausſchüſſe)“ zu ſetzen. 


Der Antrag der Budgetkommiſſion wird mit den Ab⸗ 


änderungen des Antrags v. d. Acht⸗Strachwitz angenommen. 


Hierauf vertagt das Haus die Weiterberathung des Kultus- 


etats auf Dienftag 11 Uhr. 


Abgeordnetenhaus. ] 39. Sitzung am 10. März. 
Die zweite Berathung des Kultusetats wird fortgejeht 
beim Kapitel „Elementarunterrichtsweſen“. 
Titel 35 dieſes Kapitels handelt von den Dienſtalters⸗ 


zulagen der Volksſchullehrer. 


Hierzu beantragen Abg. v. Strom beck (Ztr.) u. Gen. 


folgenden Grundſatz aufzuſtellen: 


Für die Bemeſſung der Dienſtalterszulagen kommt auch 
diejenige Zeit in Anrechnung, während welcher ein Lehrer 
oder eine Lehrerin an einer ſtaatlich genehmigten konfeſſionellen 
Privatſchule in Orten, in welchen eine öffentliche Schule der 
betreffenden Konfeſſion nicht beſteht, ſich im Dienſte befunden 
hat. 

Miniſterialdirektor Kügler bittet, abzuwarten, wie ſich die 


Kommiſſion für das Lehrerbeſoldungsgeſetz zur Frage der Dienſt⸗ 
alterszulagen ſtellen werde. 
kommiſſion überwieſen. 


Der Antrag wird der Budget⸗ 
Beim Kapitel „Kunſt und Wiſſenſchaft“ befürwortet Abg. 


Beumer (ul.) paritätiſche Beſetzung der Landeskunſtkommiſſion 
mit Akademikern und Nichtakademikern und wünſcht, daß bei den 
Kirchenbaulotterien auch Kunſtgegeuſtände als Gewinne ausgeſetzt 
werden möchten. 


Miniſter Bolſe erwidert, daß ſich hiergegen im Publikum 


großer Widerſpruch geltend mache, die Unterſcheidung Akademiker 


oder Nichtakademiker komme bei Beſetzung der Kunſtkommiſſion, 
gar nicht in Betracht. 

Abg. v. Dziembowski (freik.) beklagt, daß für die Provinz 
Poſen in künſtleriſcher und wiſſenſchaftlicher Beziehung zu wenig 
eſchehe. 
aa Minister Boſſe erklärt, auch ferner der Frage des Poſener 
Provinzialmuſeums ſein Wohlwollen zuwenden zu wollen. 

Abg. v. Jazdzewski (Pole): Das Poſenſche Provinzial⸗ 
Muſeum beſitzt viele Alterthümer, bezüglich deren es wohl 
bereit ſein würde mit anderen Muſeen in Tauſch zu treten. Ich 
bitte den Miniſter zur Unterſuchung der Kunſtſchätze eine De⸗ 
putation nach Poſen entſenden zu wollen. Ein friedliches Zu⸗ 
ſammenwirken der Polen und Deutſchen auf künſtleriſchem 
Gebiet in der Provinz Poſen würde auch auf das poliſche Gebiet‘ 
einen guten Einfluß haben. 

Abg. v. Tiedemann⸗Bomſt (fk.): Auch ich kann die ger 
äußerten Wünſche unterſtützen. Die Polen und wir ſind noch 
niemals ſo einig geweſen wie jetzt. Und da wir einig ſind, ſo 
iſt das ein Beweis, daß die Sache gut iſt. (Heiterkeit.) 

Bei dem Kapitel „Kultus und Unterricht“ befürwortet Abg. 
v. Strombed (Ztr.) bei dem Fonds zur Verbeſſerung der 
äußeren Lage der Geiſtlichen aller Bekenntniſſe einen von ihm 
geſtellten Antrag, wonach dieſer Fonds auch den evangeliſchen 
und katholiſchen Pfarrern in der Dlaſpora au Gute kommen ſollz 

Miniſter Boſſe erwidert, daß die Regierung dieſem in 
etwas anderer Faſſung ſchon oft geſtellten und oft abgelehnten 
Antrag ſtets entgegen geweſen ſei und noch entgegen ſei. 

Abg. Graf Strac witz (Str.) befürwortet einen Antrag v. 
d. Acht wonach die Alterszulagen in der Weiſe abgeſtuft werden 
ſollen, daß das Jahreseinkommen der katholiſchen Geiſtlichen von 
5 zu 5 Jahren um je 225 Mark bis zum Höchſtbetrage von 
2700 Mark ſteigen ſoll, indem er die Ungleichheit im Gehalt der 
katholiſchen und ee Geiſtlichen für ungerecht erkkärt. 

Regierungsrath Schwartzlopff führt aus, daß in erſte 
Linie die Kirche für die kirchlichen Bedürfniſſe zu ſorgen und 
der Staat nur unterſtützend einzugreifen habe. Die Verſchieden⸗ 
heit in der Beſoldung der epangeliſchen und katholiſchen Geift« 
lichen beruhe einfach in der Würdigung der thatſächlichen Vers 
hältniſſe, wie ſie ſich herausgebildet hätten. Der verheirathete 
evangeliſche Geiſtliche habe für die Erziehung ſeiner Kinder zu, 
forgen; dieſe erhebliche Ausgabe falle beim katholiſchen Geiſt⸗ 
lichen weg. 

Abg. Graf zu Limburg ⸗Stirum (konſ.) erklärt ſich Namens 
ſeiner Fraktion gegen beide Anträge. ‘ 

Abg v. Strombeck (Ztr.) vertheidigt nochmals ſeine Ana 
träge, verlangt, die Zuwendungen auch auf ſolche Geiſtliche aus“ 

udehnen, die keine feſte Pfarrſtelle haben, und fpricht dafür, 
83 katholiſchen Geiſtlichen, die während des Kultur“ 
kampfes außerhalb Preußens weilen mußten, dieſe Zeit bei den 
Alterszulagen anzurechnen. . | 

Der Kultus miniſter ſpricht ſich dagegen aus, weil 
einerſeits der Staat dazu keine Verpflichtung habe, anderſeits 
aber die nöthigen Erhebungen manchem Geiſtlichen peinlich ſein 
könnten. Andre Zuwendungen als an feſte angeſtellte Pfarrer 
könnten dem Staate nicht zugemuthet werden. Nachdem bei 
Abg. Das bach (Ztr.) für die Anträge eingetreten iſt, werden 
biete abgelehnt. N * a 

Nächſte Sitzung Mittwoch (Medizinalverwaltung). 


Der deutſche Handelstag 

erörterte in ſeiner Sitzung am a 5 (die Rede des. 
Miniſters von Bötticher brachten wir bereits geſtern unter 
„Neueſtes“) das Margarinegeſetz, das Geſetz über den Verkehr 
mit Handelsdünger, Kraftfuttermitteln und Saat⸗ 
gut und den Geſetzentwurf über die Börſenreform. 

Geh. Kommerzienrath Frentzel leitete die Verhandlungen 
mit einer Rede ein, in der er betonte, daß der deutſche 
Handelsſtaud keinerlei Bevorzugung verlange. Ex verlange, 


aber, daß ihm das gebührende Recht zu Theil werde 
Es habe große Erregung hervorgerufen, daß man den 
deutſchen Handelsſtand unter ſtaatliche Beaufſichtigung 
tellen wolle, daß Geſetzesbeſtimmungen von Leuten vorge⸗ 
chlagen werden, die von dem Weſen der Börſe nicht das 

eringſte Verſtändniß haben. Der Handelstag müſſe es mit 
Entrüſtung zurückweiſen, wenn man es unterne me, den 
deutſchen Handelsſtand unter Vormundſchaft zu ſtellen. 
(Lebhafte Zuſtimmung.) Der Handel ſei bemüht, nach Kräften 
der Landwirthſchaft zu helfen, da er ſich bewußt ſei, 
daß auf die Dauer der Handel nicht blühen könne, wenn es 
der Landwirthſchaft ſchlecht geht. Redner ſchloß mit der 
Empfehlung der vom Ausschuß des Handelstages vorge⸗ 
ſchlagenen Erklärung: 

„Die in den letzten Jahren hervortretenden Beſtrebungen, 
Handel und In duſtrie in ihrer freien Bewegung und 
in der Verfolgung ihrer berechtigten Intereſſen ein⸗ 
zuengen und zu behindern, haben in den vorliegenden Ent⸗ 
würfen eines ſogenannten Margarinegeſetzes, eines Börſengeſetzes 
und eines Geſetzes, betreffend den Verkehr mit Handelsdünger, 
Kraftfuttermitteln und Saatgut geradezu einen grundſätzlichen 
Ausdruck gefunden und erhalten durch viele Anträge der Reichs⸗ 
tagskommiſſionen, welche zur Berathung der beiden erſtgenannten 
Geſetzentwürfe eingeſetzt worden ſind, eine ſo unzuläſſige Ueber⸗ 
treibung, daß eine Verfolgung der hiermit ein eſchlagenen Bahn 
nur zu ſchweren Niederlagen unſeres wirthſchaftiichen Leben und 
zu empfindlichen Schädigungen des materiellen Wohlbefindens 
des ganzen Volkes führen kann. Der dentjche Handelstag billigt 
uneingeſchränkt alle geſetzlichen Vorſchriften, welche vorhandene 
Auswüchſe des Verkehrslebens zu beſeitigen nothwendig und 
geeignet ſind, er legt aber entſchieden Verwahrung ein 
gegen Maßnahmen, welche nur zur Folge haben können, daß 
große und wichtige Berufsſtände in der ee Achtung 
herabgeſetzt werden, daß die einzelnen Mitglieder dieſer Berufs⸗ 
ſtände in der Verfolgung ihrer berechtigten Intereſſen ges 
hindert werden und daß unter dieſen Erſchwerungen des 
Erwerbslebens der Einzelne und mit ihm die Geſammtheit 
unberechenbaren Schaden leidet.“ 

Es folgten ſodann Berichte von Kaufmann Warburg 
über das eden von Handelskammerſekretär Dr. 
Behrend⸗Magdeburg über den Geſetzentwurf betreffend den 
Verkehr mit Handelsdünger, Kraftfuttermittelu und Saatgut, 
und von Stadtrath Kämpf⸗Berlin über den Börſengeſetz⸗ 
entwurf. Der Letztere kritiſirte namentlich die von der 
Kommiſſion vorgeſchlagenen Verſchärfungen. Kaufmann 
Sobernheim-Berlin wandte ſich beſonders gegen das 
Verbot des etreideterminhandels. Geh. Oberregierungs⸗ 
rath Dr. Wermuth verſicherte, daß der Bundesrath keine 
Kräukung oder Schädigung des dentſchen Handelsſtandes 
beabſichtigt habe. 

Die Erklärung wurde einſtimmig angenommen. 


bewegen, und fühlt ſich ſehr wohl dabei. Die Geſichtsſchmerzen 
plagen den Bere oft, doch hilft ihm dagegen ſofort das Trinken 


eines rohen Ei 

Deſterreich⸗ungarn. In dem mähriſchen Berg⸗ 
werks⸗Bezirk iſt die Lage ruhiger geworden. Die 
meiſten Bergarbeiter arbeiten wieder und man glaubt, daß 
die noch Streikenden die Arbeit bald wieder aufnehmen, 
ſodaß der Streik dann als beendigt anzuſehen iſt. 

Italien. In Asmara iſt am 10. März ein Trupp von 

1400 Ueberlebenden aus der € chlacht von Adua eingetroffen, 
welche ſich in Adicaje geſammelt hatten. 
2 om abeſſiniſchen Kriegsſchauplatz meldet ferner das 
italieniſche Blatt „Piccolo“, General Baldiſſera habe den 
General Baratieri verhaften laſſen. Näheres 
darüber iſt noch nicht bekannt. Vielleicht ſteht im Zu⸗ 
ſammenhang damit die ſonderbar klingende Mittheilung, 
wonach Baratieris Schweſter in Trient (Oeſterreich) 
zwei Tage vor der Schlacht bei Adua von General Bara⸗ 
tieri drei große Koffer erhalten habe, die ſeine geſammte 
militäriſche Equipirung, ſowie den Ehreuſäbel enthielten. 

Die Schoaner haben die Provinz Entiscio beſetzt, ferner 
das Fort Ade⸗Ugri und die Verſchauzungen von Heini und 
Adi⸗Caje eingenommen. 

Rußland. Die innerruſſiſchen Ei ſenbahntarife für 
Blech, Stahl, Schienen, Eiſen und Gußeiſen ſollen 
bedeutend ermäßigt werden, um der ausländiſchen Eiſen⸗ 
induſtrie den Wettbewerb zu erſchweren. 

Die ſibtiriſche Bahn wird nun doch noch chineſiſches 
Gebiet durchqueren. Von Tſcchita Transbaikeling aus 
wird durch die Mandſchurei eine Strecke nach Port Arthur 
gebaut. Man ſpricht davon, daß ſogar eine Zweiglinie 
nach Peking errichtet werden ſoll. Ueber ein rufſiſch⸗ 
chineſiſches Bündniß ſind die Verhandlungen abge⸗ 
ſchloſſen. Rußland iſt mit ſeinen Forderungen durchge⸗ 
drungen. Der Vertrag ſoll demnächſt in Moskau von den 
Bevollmächtigten unterzeichnet werden. 

In Spanien hält die Erregung gegen die Vereinigten 
Staaten von Nordamerika wegen Cuba immer noch an 
und äußert ſich in allerhand Ausſchreitungen. In Sala⸗ 
manca veranſtalteten die Studenten am Montag Kund⸗ 
gebungen gegen die Vereinigten Staaten und verbrannten 
eine amerikaniſche Flagge. Die Gendarmen, welche bei 
ihrem Dazwiſchentreten mit Steinwürfen empfangen wurden, 
ſchoſſen zwei Mal. Die Univerfität iſt geſchloſſeu. 


der Stadt hat, ebenſo natürlich Beifall. Nun wird dle 
Kunde nicht wenig berraſchen, daß die Möglichkeit 
vorliegt, der Beſchluß der evangeliſchen Gemeindevertretung, 
ſoweit er den Abbruch der alten Kirche betrifft, könne 
wieder aufgehoben werden. Es liegt nämlich ein 
„Novum“ vor. Dieſes Novum iſt zwar in Wirklichkeit 
für einige Mitglieder der evangeliſchen Gemeinde 
ſchon etwas alt. Vor ungefähr dreiviertel Jahren 
hatte das Kriegsminiſterium bzw. der Militärfiskus an⸗ 
gefragt, ob die evangeliſche Gemeinde die alte Kirche für 
den Fall, daß eine neue Kirche gebaut werden ſollte, der 
Garniſon abtreten wolle. Der Gemeindekirchenrath hat 
damals die Möglichkeit einer Abtretung bejaht. Nachdem 
dann die ganze Sache zwiſchen Militärfiskus und der 
evangeliſchen Gemeinde bis vorige Woche geruht hatte 
und der Beſchluß auf Abbruch der alten Kirche von 
der Kirchengemeinde⸗Vertretung gefaßt war, iſt nun plötz⸗ 
lich wieder der Militärfiskus mit einer neuen Anfrage ge⸗ 
kommen, unter welchen Bedingungen ihm event. die alte 
evaugeliſche Gemeindekirche abgetreten werden würde. Sonn⸗ 
tag hat eine Beſprechung des Kirchenraths ſtattgefunden. 
Eine gemiſchte Kommiſſion, der u. a. die Herren Garniſon⸗ 
verwaltungsdirektor Rieſe, Bauinſpektor Herzfeld, Platz⸗ 
major Hauptmann Joachimi, Pfarrer Brandt, Pfarrer 
Ebel, Stadtrath Mertins angehörten, hat am letzten 

Montag die Kirche beſichtigt und Meinungen aus⸗ 

getauſcht, die dann jedenfalls einem Gutachten der Be⸗ 

auftragten des Militärſtskus zu Grunde gelegt worden ſind. 

Wie wir hören, herrſchen innerhalb des Gemeindekirchen⸗ 

raths — ein formeller Beſchluß in der Sache iſt vorläufig 

nicht herbeigeführt worden — grundverſchiedene Mei⸗ 

nungen. Hauptſächlich wird die finanzielle Seite betont. 

Man meint, die zu dem Neubau der Kirche erforderliche 
Anleihe von ungefähr 70000 Mk. könne erſpart werden, 
wenn man dem Militärfiskus die alte Kirche für etwa 

0000 Mk. verkaufe, auch könne, wenn ein ſolcher 
Verkauf zu Stande komme, die hohe Kirchenſtener 
vielleicht um 5 Prozent ermäßigt werden. Nothwendig 
ſei es ja doch, daß die alte Kirche noch zwei Jahre ſtehen 
bleibe, bis die neue fertig ſei, man könne alſo dem Fiskus 
die alte Kirche noch auf einige Jahre als Nothkirche ver⸗ 
miethen oder verpachten, vielleicht ſolange, bis die neue 
Garniſonkirche am Feſtungsberge, für die ja der 
Reichstag eine Rate bewilligt hat, erbaut und benn ungs⸗ 
fähig ſei. Andererſeits mag bei einigen Gemeindekirchen⸗ 
rathsmitgliedern die Erkenntniß doch lebendig ſein, daß die 
billige Ueberlaſſung des Bauplatzes für die neue Kirche 
an der Trinke ſeitens der Stadt doch unter der ausdrück⸗ 
lichen Bedingung erfolgt iſt, daß wenn die alte evan⸗ 

18 Kirche von der Gemeinde nicht mehr benutzt wird, 

ieſe Kirche abgebrochen und der Platz der Skadt für 

3000 Mk. abgetreten wird. 

Wieweit das Uebereinkommen rechtlich bindend 
iſt, wurde in der letzten Stadtverordnetenverſammlung von 
Herrn Oberbürgermeiſter Pohlmann nicht geklärt, Herr 
Rechtsanwalt Stadtrath Wagner hat die Akten erhalten, 
um in der nächſten Magiſtratsſitzung darüber Bericht 
zu erſtatten. Bis dahin bleibt alſo die Frage offen, 
aber heute ſchon iſt ſoviel klar, daß die a dti⸗ 
ſſcchen Behörden die Pflicht haben, mit allen 
ihnen zu Gebote ſtehenden Mitteln zu verhindern, daß 
das Gewicht finanzieller Intereſſen der evangelijgen 
Kirchengemeinde nicht ausſchlaggebend wird und der 
alte geſchmackloſe Bau auf dem Marktplatze der Stadt 
noch mehr als zwei oder höchſtens drei Jahre zur Unzierde 
gereichen darf. Im ſchlimmſten Falle wird die Stadt⸗ 
verwaltung zu den 3000 Mark vielleicht noch (wenn 
das erwähnte Uebereinkommen wider Erwarten keine ge⸗ 
nügende 1 für ein Einſchreiten gegen den 
Verkauf der alten Kirche an den Militärfiskus bieten 
ſollte) einige Tauſend Mark an die evangeliſche Kirchen⸗ 
gemeinde zu zahlen haben, um den Abbruch zu erreichen. 
Durch Verkauf des alten Materials kann eine Einnahme 
von etwa 10 000 Mk. erzielt werden. Im Uebrigen haben 
wir die Hoffnung, daß die evangeliſche Gemeindevertretung, 
die ja außer dem Gemeindekirchenrathe in der Sache auch 
ein Wörtlein mitzureden hat, nicht dulden wird, daß der 
alte Kirchenbau auf dem Marktplatze länger als unbedingt 
nöthig ſtehen bleibt. 

+ — Die Zahl der Abgeordneten zum Weſtpreußi⸗ 
ſchen Provinzſallandtage dürfte demnächſt vermehrt werden. 
Gegenwärtig beträgt die Zahl der Abgeordneten 62. Nach der 
vorjährigen Volkszählung jedoch (bekanntlich iſt die Bevölkerungs⸗ 
ziffer der einzelnen Kreiſe maßgebend für die Zahl der Vertreter 
im Landtage) iſt die Einwohnerzahl der Kreiſe Karthaus und 
Marienburg derart gewachſen, daß dieſe Kreiſe nach der Pros 
vinzialordnung berechtigt find, anſtatt der bisherigen zwei je 
drei Abgeordnete in den Landtag zu ſchicken. Der Provinzial⸗ 
Ausſchuß wird ſich demnächſt mit der Frage zu beſchäftigen 
haben, ob eine Erhöhung der Zahl der Abgeordneten von 62 
auf 64 vorzunehmen iſt. 

— Die Ziehung der dritten Klaſſe 194. preußiſcher 
Klaſſen⸗Lotterie wird am 16. März, Morgens 8 Uhr ihren 
Anfang nehmen. Die Erneuerungslooſe ſowie die Freilvoſe zu 
dieſer Klaſſe find unter Vorlegung der bezüglichen Looſe aus der 
zweiten Klaſſe, bis zum 12. März Abends 6 Uhr bei Verluſt des 
Anrechts einzulöſen. 

— In der geſtrigen Stadtverordnetenſitzung theilte 
Herr Oberbürgermeiſter Pohlmann den Beſcheid der Eiſen⸗ 
bahndirektion Danzig auf die Eingabe des Magiſtrats wegen 
einiger für den Graudenzer Verkehr wichtigen Aenderungen in 
dem Entwurf des Sommerfahrplans 1896 mit. Der um 9 Uhr 
40 Minuten früh von Graudenz nach Laskowitz abgehende Zug trifft 
dort um 10 Uhr 22 Minuten ein und hat dort einen Aufenthalt 
von 59 Minuten, ehe er nach Konitz weiter abgeht. In Konitz 
trifft er um 1 Uhr 23 Minuten ein und hat dort Anſchluß an den 
D-Zug nach Berlin, der Konitz um 1 Uhr 33 Minuten verläßt 
und um 7 Uhr 15 Minuten in Berlin ankommt. Die Bitte des 
Magiſtrats, die Fahrtunterbrechung von 59 M inuten in Laskowitz 
möglichſt abzukürzen, hat die Eiſenbahndirektion dahin beant⸗ 
wortet, daß die Verkürzung ohne Einlegung neuer Züge nur dann 
möglich iſt, wenn der Anſchluß nach Bromberg in Laskowitz auf⸗ 
gegeben wird. Daſſelbe gilt auch von der erbetenen Verkürzung 
der Fahrtunterbrechung von 22 Minuten, die der um 3 Uhr 
15 Minuten aus Konitz abgehende, um 5 Uhr 18 Minuten in 
Laskowitz eintreffende Zug auf der letztgenannten Statlon erleidet. 
Dieſer Zug, der in Graudenz um 6 Uhr 30 Minuten eintrifft, hat 
in Konitz Anſchluß an den D.⸗Zug, der aus Berlin um 9 Uhr 
17 Minuten Vormittags abgeht und in Konitz um 3 Uhr 8 Min. 
eintrifft. Aus dem Sommerfahrplan ſei noch hervorgehoben, daß 
er eine dreimalige Zugverbindung zwiſchen Graudenz und Konitz 
anordnet, die für die Verkehrsintereſſen der Provinz von großer 
Bedeutung iſt. 1 

Auf der Strecke Graudenz⸗Jablonowo⸗Oſterode iſt der 
Zugverkehr folgendermaßen vorgeſehen: Der um 6 Uhr 50 Min. 
Morgens aus Graudenz abgehende Zug trifft um 8 Uhr 8 Win. 
in Jablonowo ein und fährt nach einem Aufenthalt von 10 Miu. 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 11. März. 

— Bei Thorn iſt in der vergangenen 
ruſſiſche Eis eingetroffen, die Trajektdampfer haben 
daher ihre Fahrten eingeſtellt. Das Waſſer iſt auf 2,86 
Meter geſtiegen. Es herrſcht ſtarker Eisgang in der 
ganzen Strombreite. 

Bei Chwalowice betrug der Waſſerſtand geſtern 3,35 
und heute Mittag 3,12, bei Warſchau heute 2,85 Meter. 

Die Schifffahrt auf der Warthe iſt eröffnet. 

— Der Bundesrath hat über den Handel mit 
denaturirtem Spiritus unterm 27. Februar 1896 eine 
Reihe von Beſtimmungen erlafjen, von denen folgende er⸗ 
wähnt ſeien (die vollſtändigen Beſtimmungen find in der 
Expedition des „Geſelligen“ zum Preiſe von 10 Pf. käuflich 
zu haben): 

Wer mit denaturirtem Branntwein handeln will, hat 
dies 14 Tage vor Eröffnung des Handels dm zuſtändigen 
Steuerbehörde und der Ortspolizeibehörde anzumelden, 
— Denaturirter Branntwein unter einer Stärke von 
80 Gewichtsprozent darf nicht verkauft werden. — Eine 
Entfernung des Denaturirungs mittels oder eine 
Veränderung in Bezug auf Geſchmack und Geruch iſt 
unterſagt. — Der Handel mit denaturirtem Branntwein 
kann ſeitens der Steuerbehörde unter ſagt werden, wenn 
die Unzuverläſſigkeit der Gewerbetreibenden in Bezug 
auf dieſen Gewerbebetrieb wahrſcheinlich if. — Zoll-, 
Steuer⸗ und Polizeibeamte ſind zu Reviſionen der 
Räumlichkeiten, in welchen denaturirter Brannwein feilge⸗ 
halten wird, während der üblichen Geſchäftsſtunden und zu 
Unterſuchungen des dort feilgehaltenen denaturirten 
Branntweins befugt. Sie dürfen auch — gegen Entſchädigung 
in Höhe des üblichen Kaufpreiſes und Empfangsbeſcheinigung 
— Proben zum Zwecke der Unterſuchung mit ſich nehmen, 
müſſen aber auf Verlangen des Geſchäftsinhabers dieſem 
einen Theil der Probe amtlich verſchloſſen oder verſiegelt 
zurücklaſſen ꝛc. ꝛc. 

— Der Deichhauptmann des Marienburger Deich— 
verbandes, Herr Bönchendorf, erläßt eine Bekannt⸗ 
machung, in der er betont, daß die von Betheiligten des 
Elbinger Deichverbandes geplante Einreichung einer 
Petition auf en des Eiswehrs oder Erlaß der 
Beiträge für die Weichſelregulirung nicht im In⸗ 
tereſſe des Marienburger Deichverbandes liegt, denn 
derſelbe ſei gleichmäßig an der Weichſel wie an der Nogat 
betheiligt, könne ſonach den geforderten Abjperrungsbauten 
an der Nogatabzweigung bei Pieckel nur dann zuſtimmen, 
wenn das Hochwaſſerprofil der Weichſel derart ausgebaut 
ſei, daß dieſer Stromarm den Eisgang des ungetheilten 
Stromes aufzunehmen und gefahrlos abzuleiten vermöge. 
Ferner ſei das Beſtreben des Marienburger Deichverbandes 
darauf gerichtet, durch eine ſyſtematiſche Fortführung der 
Weichſel⸗Regulirung zu einer Koupirung der Nogat 
zu gelangen, welche wohl niemals erfolgen werde, ſofern 
die halbe Maßregel des Eiswehrs, welches nach den bis⸗ 
herigen he in Zeiten der Gefahr ſtets verſagt 
hat, thatſächlich zur Durchfſſihrung kommen ſollte. 

— In der letzten Sitzung der vereinigten Organe der 
evangeliſchen Kirchengemeinde Graudenz 
am 5. März iſt beſchloſſen worden 1) als Erſatz für die 
alte evangeliſche Markt⸗Kirche einen Neubau auf 
dem ſ. Z. von der Stadt für 28800 Mark erworbenen 
Platze an der Trinke zu errichten und 2) daß, wenn dieſe 
neue Kirche fertig iſt und alles funktionirt, die alte Kirche 
abgebrochen werden ſoll und der der 9 der Stadt für 
3000 Mark abgetreten wird. Nach der Faſſung, die in 
der geſtrigen Stadtverordnetenverſammlung vorgebracht 
worden iſt und nach dem Berichte, welcher dem „Geſelligen“ 
Ink, da ift, ſoll der formelle Beſchluß zu 2 gelautet 

a 


Nudini. 

Die Beendigung der italieniſchen Miniſterkriſis 
wird in den Staaten des Dreibunds mit Befriedigung, 
an jenen Orten aber, wo man gelegentlich der Kriſis mit 
Eifer auf eine Schwächung des italienischen Staatsweſens 
Bas, ae mit ſchlecht verhehltem Mißmuth begrüßt werden. 


Nacht das 


as, was die Gegner Italiens von der Niederlage bei 
Adua und deren weitgehenden Folgen erhofft hatten, iſt 
nicht in Erfüllung gegangen. Weder iſt in Italien eine 
Revolution ausgebrochen, noch hat König Menelik das, 
was bisher den eifrigſten Anſtrengungen europäiſcher Groß⸗ 
mächte nicht gelungen war, zu Wege gebracht, nämlich den 
Beſtand des Dreibunds zu erſchüttern. 
RNudini, der jetzige italieniſche Miniſterpräſident, hat 
(1891 als Miniſterpräſident das Dreibundverhältuiß noch 
vor deſſen Ablaufen ſelbſt erneuert und iſt damals für ſeine 
Verdienſte um die Erhaltung des Dreibundes von dem 
deutſchen Kaiſer durch die Verleihung des Schwarzen Adler⸗ 
ordens ausgezeichnet worden. Was Rudini damals über 
den Dreibund geſagt hat, darf noch Pe als das Pro⸗ 
gramm für jeine auswärtige Politik betrachtet werden. 
Der Dreibund, ſo erklärte er, iſt die ſtarke Wache unjerer 
Staatseinrichtungen gegen die Umſturzpartei, und ſie ſichert 
uns jenen Frieden, ohne den Italien ſeine wirthſchaftlichen 
Zuſtände nicht verbeſſern könnte. Ich ſcheue mich nicht zu 
ſagen, daß ohne den Dreibund, der als eine wahre Bürg⸗ 
dal des Friedens ſich bewährt hat, wir überhaupt nicht 
iber Erſparniſſe im Kriegs⸗ und Marinebudget ſprechen 
könnten. 

Als nicht minder überzeugte Anhänger des Dreibundes 
gelten die beiden anderen Mitglieder des Miniſteriums, 
welche für die Geſtaltung der auswärtigen Politik in Be⸗ 
tracht kommen, der Kriegsmin iſter Ricotti und der 
Miniſter des Answärtigen Brin. 

Die Miniſter wollen einen Frieden mit Menelik be⸗ 
ſchließen, aber einen, der das Anſehen der italieniſchen 
Waffen wiederherzuſtellen, die Ehre der italieniſchen Nation 
zu ſichern geeignet iſt. 

Wie es dem Miniſterium Nudini gelingen wird, ſich 
zwiſchen den aufeinanderplatzenden der Ge⸗ 
mäßigten und der Radikalen, von denen keine das neue 
Miniſterium als Fleiſch von ihrem Fleiſch anerkennen 
werden, hindurchzulaviren, iſt freilich ein Geg enſtand ernſter 
Sorge für Italien und den Dreibund. 


Berlin, den 11. März. 

— Der Kaiſer empfing Dienſtag Abend gegen 61, Uhr 
den öſterreichiſchen Miniſter des Auswärtigen Grafen 
Goluchowski in faſt dreiviertelſtündiger Andienz. Der 
Audienz wohute Niemand bei. Graf Goluchowski wurde 
ſodann von der Kaiſerin empfangen. Der Kaiſer begab 
ſich nach der Audienz zum Diner bei dem öſterreichiſchen 
Botſchafter von Szoegyenyi. Der Kaiſer hatte öſterreichiſche 
Uniform angelegt, welche er auch während der Audienz ge⸗ 
tragen hatte. Auch Graf Goluchowski fuhr vom Schloſſe 
aus zu dem Botſchafter von Szoegyenyi. 

— Fürſt Bismarck ſieht, wie ein Bil dh auer, der kürzlich 
vom Fürſten empfangen wurde, der „Hall. Ztg.“ ſchreibt, 
bewunderungswürdig friſch aus und iſt es auch. Das Gehen 
iſt allerdings etwas unſicherer geworden, aber aufrecht iſt die 
Haltung. Der Fürſt war lebendig in der Unterhaltung bei Tiſch 
ind mancher liebenswürdige, oft auch beißende Witz erregte die 
aute Freude der Anweſenden. Der Fürſt geſtattete mir ſiebzehn 

örper⸗ und Kopf⸗Maße zu nehmen und ſtand mir Modell zu einer 
Bü ſt e, wenn auch nur kurze 925 ſo doch genügend, um ſehr viel ver⸗ 
beſſern zu können. Wie der ürft mir einmal ein Glas eigenhändig 
Einſchenkte, trank ich es auf jein Wohl, auf noch viele geſunde ahre. 
„Nee, he hat noog, he mag nicht mehr“, erwiderte der Fürſt, 
worauf Graf Rantzau rief: „Aber wi hebbt noch nich noog, 
gr willt Di noch lang hebben!“ Der Fürſt iſt dieſen ganzen 
Winter nur einmal ausgefahren, ſonſt nicht 1 
und doch hat er eine blühende Geſichtsfarbe. Er arbeitet vie 
en einem Zimmer⸗Tretepparat, um Arm⸗ und Beinmnsteln zu 


en, daß der Abbruch der alten Kirche „thunlichit 
ald“ erfolgen ſolle. Jedenfalls iſt beſchloſſen worden, 
die alte Kirche abzubrechen. Der Beſchluß, welcher 
anz ſelbſtverſtändlich erſchien, fand in demjenigen 
ehr großen Theile der Bürgerſchaft, welcher überhaupt 
hinreichend Sinn für eine Verbeſſerung und Verſchönerung 
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Diterode welhet, wo er um 9 Uhr 37 Minuten eintrifft. 
— era —— geht hier um 10 Uhr 43 Minuten ab, trifft 
um 12 Uhr 27 Minuten in Jablonowo ein, bat dort ebenfalls 
10 Miuuten Aufenthalt und langt in Oſterode um 2 Uhr 7 Min. 
an. Der Abendzug, der aus Grandenz um 8 Uhr 5 Minuten ab⸗ 
gelaſſen wird, erreicht Jablonowo um 9 Uhr, geht um 9 Uhr 
10 Minuten dort ab und iſt um 10 Uhr 47 Minuten in Oſterode. 

Der Zugverkehr Oſterode⸗Jablonowo⸗Graudenz iſt 
folgendermaßen geregelt: Nachmittags: 2 Uhr 17 3 
Osterode, Jablonowo an 3 Uhr 54 Min., Jablonowo ab 4 Uhr 
6 Min., Graudenz an 5 Uhr 2 Min. Abends: 7 Uhr 38 Min. 
ab Oſterode, 9 Uhr 3 Min. an Jablonowo, 9 Uhr 10 Min. ab 
Jablonowo und 10 Uhr 22 Min. an Graudenz. Der Vormittags 
8 Uhr 39 Min. Oſterode verlaſſende Zug geht nur bis Jablonowo 
wo er um 9 Uhr 59 Min. eintrifft. , 

Der Magiſtrat hatte nun gebeten, zwiſchen den aus Stras⸗ 
burg in Jablonowo um 8 Uhr 8 Min. eintreffenden und um 
8 Uhr 25 Minuten von dort hierher abgehenden Zug und den 
Nachmittagszug aus Osterode über Jablonowo noch einen Per⸗ 
ſonenzug 2 1 9 dieſe Bitte hat aber die Eiſenbahn⸗ 
direktion abgelehnt, da der Perſonenverkehr doch zu gering 
ſei, um die Einlegung des Zuges zu rechtfertigen. Auch die 
Perſonenbeför derung mit dem gegenwärtig Vormittags ver⸗ 
fehrenden Güterzuge hat die Eiſenbahndirektion nicht zuge⸗ 
ſtehen können, da dieſer Güterzug im Sommer ohnehin aufge⸗ 
hoben werden ſoll. Auch der Bitte des Magiſtrats, den um 
7 Uhr 55 Min. Abends von hier nach Thorn abgehenden Zug 
ſpäter zu legen konnte die Eiſenbahndirektion nicht entſprechen, 
da der Anſchluß des Zuges an den Zug Culmſee⸗Bromberg 
nicht aufgegeben werden kann. 

In der Sitzung wurden dann noch mehrere Titel des Etats 
feſtgeſtellt. Genehmigt wurden die Etatstitel IV (Gasauſtalt) 
in Einnahme und Ausgabe mit 109 000 Mk., vu (Beſoldungen 
und Penſionen: Einnahme 900 Mk., Ausga be 83 530 Mk.) und VIII 
(Bauten: Einnahme 5450 Mk., Ausgabe 44420 Mk.) Die im 
Titel VII geforderte Anſtellung eines Bureauvorſtehers, eines 
Bureaugehilfen, eines zweiten Technikers und zweier Polizeibe⸗ 
amten wurde nach längerer Debatte genehmigt. 

— Das Generalkommando in Danzig beabſichtigt, die dies⸗ 
jährigen Herbſtmanöver des 17. Armeekorps in der Zeit von 
Ende Auguſt bis Mitte September in den Kreiſen Pr. Stargard 
und Berent abzuhalten. 

— In der heutigen Sitzung des Schwurgerichts wurde 
die geſtern begonnene Verhandlung gegen den Kutſcher 
Martin Schiemann aus Kofelig wegen Vergiftung 
ſeiner Frau beendet. Die Geſchworenen bejahten die 
Schuldfrage, worauf der Angeklagte zum Tode ver⸗ 
urtheilt wurde. Der Angeklagte, der während der Ver⸗ 
haudlung ab und zu geweint hatte, nahm das Urtheil ge⸗ 
ſaßt entgegen. 

— Am Freitag findet wieder eine Sitzung der Alterthums⸗ 
geſellſchaft mit ſehr intereſſanter Tagesordnung ſtatt. Das 
Nähere iſt aus der Anzeige zu erſehen. 

* — Im Ober⸗Poſtdirektionsbezirk Bromberg find in den 
Orten Zurawini ec bei Koldromb, Skorki bei Koldromb, 
Brunk bei Marzdorf und Gr. Bartelſee bei Bromberg Poſt⸗ 
hülfsſtellen in Wirkſamkeit getreten. 

— Auf der Eiſenbahnſtrecke Dirſchau⸗ Bromberg ſollen 
demnächſt die bisherigen Sationen 3. Klaſſe Klarhe im und 
Morroſchin in Halteſtellen umgewandelt werden. 

— Die Wahl des Polizeipräſidenten v. Brandt in Königs⸗ 
berg zum Landeshauptmann der Provinz Oſtpreußen auf 
eine zwölfjährige Amtsdauer iſt vom König beſtätigt worden. 

* — Die Verwaltung der Poſtagentur in Oſtrowi tt (Kreis 
Brieſen) iſt dem Lehrer Krykant übertragen worden. 

— Der Herr Regierungs⸗Präſident hat der Arbeiterin 
Mathilde Papenfuß in Breſin Kr. Schwetz, welche am 
22. Januar mit Muth und Entſchloſſenheit den Käthner P. vom 
Tode des Ertrinkens im Schwarzwaſſer gerettet hat, eine Prämie 
von 15 Mk. bewilligt. 


2. Danzig, 10. März. Die Chemiſche Fabrik Aktien⸗ 
geſellſchaft Petſchon u. Davidſohn hat beſchloſſen, der General- 
verſammlung eine Dividende von 5 Proz. vorzuſchlagen. Die 
Bilanz für 1895 ſchließt mit 1745 157,73 Mk. in Aktiven und 
Paſſiven ab. An Tantiemen werden 11 915,23 Mk. vertheilt. 

Die Bilanz des hieſigen Vorſchußvereins ſchließt für 
das vr Jahr in Einnahme und Ausgabe mit 1359012,84 
Mark ab. An Dividenden wurden für das vergangene Jahr 1895 
17 250,21 Mk. gezahlt. Die 
wärtig 1608. 

Am 19. März begeht Herr Geh. Medizinalrath Dr. Abegg 
jeinen 70. Geburtstag. Ein Komité, welchem der Oberpräſident, 
der Vorſitzende des Provinzial⸗Ausſchuſſes, der Landesdirektor, 
Bürgermeiſter und Stadtverordneten⸗Vorſteher von Danzig u. a. 
angehören, ſchlägt für dieſe Feier ein gemeinſames Abendeſſen vor. 

Herr Oberpräſident v. Goßler hat ſich heute nach Putzig 
begeben. Es handelt ſich um eine Erweiterung der dortigen 
Fiſchbrutanſtalt. 


Brieſen, 10. März. Wie leicht ein Lehrer in recht fatale 
Lagen kommen kann, beweiſt ein aufregender Vorfall, der ſich im 
Laufe voriger Woche in dem benachbarten Labens ereignete. 
Der kath. Lehrer D. war gezwungen, einen widerſpenſtigen 
Schüler zu züchtigen. Nachdem der Knabe mehrere Tage anſcheinend 
geſund und munter die Schule beſuchte, wurde er krank und ſtarb. 
Durch die Eltern wurde nun die Nachricht verbreitet, der Tod 
ſei eine Folge der erhaltenen Züchtigung. Die durch den Amts⸗ 
vorſteher erſtattete Anzeige an die Staatsanwaltſchaft hatte bei 
günſtig ausfallender Sektion, welche der Lehrer, veranlaßt hatte 
einen Haftbefehl und bis dahin gewiſſenhafte Ueberwachung des 
angeblichen Todtſchlägers durch den Gemeindevorſteher zur Folge. 
Die durch Herrn Kreisphyſikus Dr. Heiſe und Dr. Wolf 
vorgenommene Sektion ergab, daß der Tod in Folge hochgra⸗ 
diger Schwindſucht bezw Lung enzerſetzung eingetreten 
Pau der Züchtigung in gar keinem Zuſammen hang 

0 

s Aus dem Schweher Kreiſe, 10. März. 
zuchtverein Schwetz beſchloß in der am 
Sitzung, die in Graudenz ſtattfindende bienenwirthſchaft 
liche Provinzial⸗Ausſtellung zu beſchicken. Unter anderen 
werden ausſtellen: Löſcher⸗Lowin, Schulz⸗Neu⸗Klunkwitz und 
Fölske⸗Königsdank. Der Verein zählt nach dreijährigem Be⸗ 
d VER a Mitglieder, welche 404 Völker einwinterten. 

ie Honigernte des vergangenen Jahres betrug 2054 
1137 kg im Jahre 18045 9 232 5 Au Bar 
fü * Dirſchan, 10. März. Am 28. März wird der Kreistag 
Er. den Kreis Dirſchau zuſammentreten, um u. a. über den 
3 tatsentwurf für 1896/97 zu berathen; der Etat beträgt in Ein- 
lahme und Ausgabe 185 500 Mk. An Kreiskommunalbeiträgen 
ſind 113953 Mk. aufzubringen; die 2055 e werden 
aul 51000 Mk. angegeben. Der Fonds Mr den Bau eines 
reishauſes erſcheint mit 23 665 Mk. An Ausgaben erwachſen 
ö a. 52600 Mk. für die Unterhaltung der Kreischauſſeen, 6300 Mk. 


Mitgliederzahl beträgt gegen⸗ 


Der Bienen⸗ 
Sonntag abgehaltenen 


ür die Unterbringung von Irren und Epileptiſchen, ferner an 
900 e und zwar an das St. Joſef⸗Krankenhaus in Pelplin 
805 te, das Vincenzkrankenhaus in Dirſchau 1000 Mk. und 
as Johanniterkraukenhaus in Dirſchau 2000 Mk. Es läßt ſich 


erwarte ; 
— Ute he: bis 58 Pf. pro Mk. Staatsſteuer zur Erhebung 


Oliva, 10. März. Geſtern Abend meldeten Arbeiter a 
I dem Forelleubache ein Mann liege, welcher ſich 3 
ee Ten habe. Nachdem der Mann mit Fuhrwerk auf die hieſige 
ir 0 geholt war, ſtellte ſich heraus, daß er noch lebte. 5 
hatt 1 Bernſteindrechsler Albert Riſter aus Danzig. Riſter 
hatte ſich eine Revolverkugel in die rechte Schläfe pe: Pi Er 


wurde noch Montag Abend in das chlrurglſche Lazareth zu Danzig 
gebracht, wo ihm das ſchwer a rechte Auge heraus⸗ 
genommen werden mußte, während die Kugel we ihres ge⸗ 
ee Sitzes nicht entfernt werden konnte. Sein Zuſtand ift 
bedenklich. 

Königsberg, 10. März. Die langjährige hochverdiente 
Vorſitzende des Vaterländiſchen Frauenvereins für den Landkreis 
Königsberg, Freifrau v. Meer ſcheidt⸗Hülleſſem, geb. Gräfin 
Keyſerling iſt in Meran gejtorben. 

M Braunsberg, 10. März. Einen argen Vertrauens⸗ 
bruch beging die jetzige Kupferſchmiedefrau Johanna 
Schneidereit aus Königsberg. Sie war vor ihrer Verheirathung 
bei dem Gutsbeſitzer Buchholz in Kämmen, Kreis Mohrungen 
als Wirthin im Dienſt. Sie eignete ſich nun während der Dienſt⸗ 
zeit eine Menge Wirthſchafts-Gegenſtände und auch Nahrungs⸗ 
mittel, die ihr buchmäßig übergeben waren, und auch Geld an, 
zum Theil mit Anwendung eines falſchen Schlüſſels. Um die 
Diebſtähle bei ihrem Dienſtaustritt zu verbergen, fälſchte ſie die 
in den Büchern eingetragenen Zahlen. Die hieſige Strafkammer 
beſtrafte ſie dafür mit zwei Monaten Gefängniß. 

* Liebemühl, 9. März. Vor der Strafkammer zu 
Allenſtein hat ein ſkandalöſer Vorfall, der ſich vor einigen 
Monateu auf dem benachbarten Gute Althütte zwiſchen Herrn 
Gutsbeſitzer Ernjt und zweien feiner Inſtleute abgeſpielt hat, 
ſeine gerichtliche Sühne gefunden. Herr Ernſt war mit den Inſt⸗ 
leuten wegen der Lohnzahlung in Streit gekommen. Da er die 
Leute mit der ihnen angeblich zuſtehenden Forderung nicht 
befriedigen wollte, drangen ſie gewaltſam in die herrſchaftliche 
Wohnung ein, zertrümmerten die Fenſter und bedrohten ihren 
Dienſtherrn mit Knütteln, Wagenrungen und anderen gefährlichen 
Werkzeugen. Herr Ernft feuerte nun, um thätliche Angriffe 
von ſich fern zu halten, einen Schuß mit ſeinem Gewehr ab 
und verletzte dadurch dem Inſtmann Laaſer den linken Unter⸗ 
arm, der infolgedeſſen amputirt werden mußte. Am Sonnabend 
hatten ſich nun ſowohl der Gutsherr wie die beiden Inſtleute 
vor der Strafkammer zu verantworten. Herr Ernſt wurde frei⸗ 
geſprochen, Laaſer wurde zu vier Monaten und der andere 
Inſtmann Freitag mit Namen zu ſechs Monaten Gefängniß 
verurtheilt. 

* Paſſenheim, 10. März. Geſtern hatte der Bauer Denda 
aus Krummfuß die Fiſcher auf dem Eiſe des Kalbenſees aufgeſucht 
und ſich dabei verſpätet, ſodaß bereits die Dunkelheit hereinbrach, 
als er ſich auf den Heimweg machte. Hierbei gerieth er nicht weit 
von der Ortſchaft Melukken in eine Fiſcherwuhne. Er ſchrie laut 
um Hilfe; als aber die Leute aus Melukken herbeieilten, fanden 
ſie ihn nicht mehr, er war bereits untergegangen. Seine Leiche 
iſt trotz eifriger Bemühungen der Fiſcher bis heute nicht gefunden 
worden. 

O Poſen, 10. März. In Anweſenheit des Präſidenten der 
Preußiſchen Zentral-Genoſſenſchaftskaſſe, Freiherrn v. Hue ne, 
fand heute der Verbandstag der lan dwirthſchaftlichen 
Genoſſenſchaften für die Provinz Poſen ſtatt. Nach dem 
vom Verbandsdirektor, Rittergutspächter Hüneralsky⸗Charzewo, 
erſtatteten Jahresbericht gehören dem Verband 127 Spar⸗ und 
Darlehnskaſſen, 27 Molkereien, 3 Konſumvereine, eine Zentral⸗ 
Darlehnskaſſe und eine Zentral-Ein- und Verkaufs⸗Genoſſenſchaft 
an. Die Zahl der Ausſchußmitglieder wurde um 6 erhöht. Ge⸗ 
wählt wurden die Herren Major Endell⸗Kiekrz, Landrath 
v. Klitzing⸗ Obornik, Paſtor Scherek-⸗ Stieglitz, Major 
v. Tiedemann ⸗Kranz, Grundbeſitzer Pohl⸗Izbiczuo und Paſtor 
Altmann⸗Schönlauke. 

Poſen, 10. März. Die Umwandlung des Königl. Berger⸗ 
Realgymnaſiums in ein humaniſtiſches Gym naſium, 
mit welchem eine Realſchule als beſondere Anſtalt unter 
demſelben Direktorat verbunden wird, hat nunmehr die Geneh⸗ 
migung des Unterricht3-Minifters erhalten. 


— [Hoch waſſer.] Rhein, Donau, Neckar, Saale 
ſteigen noch immer. Bei Maxau (Baden) iſt der Rhein in den 
letz en 24 Stunden um zwei Meter geſtiegen. Bei Ulm hat die 
Donau eine ganze Spinnerei beim Dorfe Ay fortgeſpült. Bei 
Paſſau iſt infolge des Hochwaſſers ein Perſonenzug entgleiſt. 
Aus der Schweiz lauten die Hochwaſſernachrichten vom letzten 
Dienſtag etwas günſtiger. Infolge des Nordwindes hat der 
Regen aufgehört. Im Kanton Wallis war ein Bauernhof mit 
ſieben Perſonen weggejhwem mt worden. Die Leichen find 
am Dienſtag aufgefunden worden. Die Leichen des bei 
Freiburg (Baden) ertrunkenen Landesko mmiſſars Siegel und 
des Stadtdirektors Sonntag ſind bis Dienſtag noch nicht an⸗ 
geſchwemmt worden. 


— Durch einen Lawinenſturz im Gebiete der Rax⸗ 
Alpe ei am Sonntag drei Wiener Touriſten, Schotik, 
Waniek und Pfand, verſchüttet worden. Bis Dienſtag war 
es trotz der größten Anſtrengungen nicht gelungen, die Ver— 
unglückten aufzufinden. — In Salzburg hat am Montag ein 
Lawinenſturz vom Saarſtein ins Koppenthal großen Schaden 
angerichtet. Die Lawine ſtaute die Traun und zerſtörte den 
Bahnkörper. Aller Vorausſicht nach iſt der Bahnverkehr zwiſchen 
Auſſee und Iſchl auf Wochen hinaus geſtört. 

— Profeſſor Sacharin in Petersburg hat eine halbe Mil⸗ 
lion Rubel zur Errichtung geiſtlicher Elementar⸗Schulen 
in Rußland geſpendet. 

— Ein Mord und ein Selbſtmord ſind Dienſtag Morgen 
im Krankenhauſe Bethanien zu Berlin verübt worden. Die 
55 Jahre alte, aus Weſtfalen ſtammende Krankenſchweſter 
Chriſtine Oetting, die ſchon 30 Jahre in der Anſtalt thätig 
war, iſt von dem dort ſeit 4 Jahren beſchäftigten Wirthſchafts⸗ 
arbeiter Hermann Zühlske, der aus Pommern gebürtig 
iſt, erſchlagen worden und Zühlske hat ſich dann erhängt. 
Die Schweſter, der Zühlske in ſeinen Arbeiten auf dem Wirth⸗ 
ſchaftshofe unterſtellt war, wollte Dienſtag früh den Gottesdienſt 
beſuchen, hatte aber vorher noch einige Anordnungen in der Wirth⸗ 
ſchaft zu treffen und ſich daher ſchon ſehr früh auf den Hof be⸗ 
geben. Sie war dort ſchon um 5 Uhr, und zwar ganz allein, da 
die anderen Mädchen noch nicht aufgeſtanden waren. In einer 
Remiſe legte ſie, bevor ſie an ihr Werk ging, Schürze und Jacke 
ab. Während das geſchah, muß ſie von Zühlske überfallen worden 
ſein. Wie Haare und Blut, die noch daran kleben, zeigen, hat 
dieſer ſie mit einem Eiſenſtück über den Kopf geſchlagen. Dann 
bat er fie, da ſie noch nicht ganz todt geweſen zu ſein ſcheint, 
durch einen Stall in ſeine Stube geſchleppt, die neben dem Stalle 
liegt. Blutſpuren bezeichnen dieſen Weg. Erſt in der Stube 
ſcheint der Mörder ſein Werk ganz vollendet zu haben. Unmittel⸗ 
bar darauf muß er ſich dann in der Stube erhängt haben. Die 
Blutthat wurde wenige Stunden ſpäter entdeckt. In der Kirche 
vermißte man die Schweſter Oetting, und ſobald der Gottesdienſt 
beendigt war, ſuchte man die Anſtalt nach ihr ab. Dabei kam 
man gegen 7½ Uhr auch an der Stube des Zühlske vorbei und 
ſah durch ein Fenſter hinein. Man ſah den Mann in ſeiner Stube 
hängen und ließ dieſe, da die Thür von innen verſchloſſen war, 
gewaltſam öffnen. Nun fand das Verſchwinden der Schweſter eine 
ſchauervolle Aufklärung. Vor dem Bette des erhängten Hausar⸗ 
beiters lag ihre blutige Leiche auf dem Fußboden. Ein Racheakt kann 
nicht vorliegen, da die ermordete Schweſter ſehr ſanftmüthig war 
und ſicher keinen Feind hatte. Man vermuthet, 3. habe die That 
im Jähzorn verübt. 

— Bei einer Rauferei wurde in der Nacht zum Montag 
n München ein Einjährig⸗ Freiwilliger erſtochen. 
Gegen 1½ Uhr kam es zwiſchen zwei jungen Leuten, anſchelnend 
Studenten, welche aus dem Löwenbräukeller gewaltſam 
entfernt waren, und einem Soldaten auf der Straße zum 
Streit. Der Soldat ſchlug den einen der beiden jungen Leute 
ins Geſicht. Das Gleiche that ein dem Soldaten zu Hilfe ge⸗ 
kommener Einjährig⸗Freiwikiger, der Forſtkandidat Anton 


— vom 1. Train⸗Bat. bei Dillingen. Nach Angabe elnes 
ugenzengen führte der mißhandelte junge Mann einen Schlag 

egen die Bruſt des Hauſer, welcher ſofort lautlos tod zu⸗ 
a mmenbrach. Er hatte einen Stich in die linke Brufkeite 
erhalten. Dem Studenten, der ein Norddeutſcher ſein ſoll, und 
ſeinem Kameraden gelang es zu entfliehen. 

— Unter dem Verdacht, den Grubenbrand in der 
Kleophasgrube durch ſeine Fahrläſſigkeit verurſacht zu haben, 
iſt am Montag der Maſchinenwärter Kott aus Kleophasgrube 
verhaftet und in das Amtsgerichtsgefängniß in Königshütte 
eingeliefert. Im oberſchleſiſchen Induſtriebezirk war bald nach 
Ausbruch der Kataſtrophe die Anſicht berbreitet, daß das Unglück 
auf Brandſtiftung zurückzuführen ſei. 


Neueſtes. (T. D.) 

Berlin, 11. März. Nach dem Diner in der öfter“ 
reichiſch⸗ungariſchen Botſchaft zog ſich der Kaiſer mit dem 
Grafen Goluchow ski in die Parterreräume zurück, wo 
er mit ihm eine einſtündige Beſprechung hatte. 

» Berlin, 11. März. Reichstag. Zweite Be: 
rathung der Gewerbeordnungsnovelle. Bei 
Artikel 9, enthaltend Beſtimmnungen über Legitimatione⸗ 
karten der Detailreiſenden, wird ein Antrag Vogtherr 
(Soz.) auf Streichung des Artikels abgelehnt. 

Berlin, 11. März. Die Kommiſſion des Neichs⸗ 
tages zur Berathung des Zuckerſtenergeſetzent⸗ 
wurf lehnte heute den zweiten Theil betr. Betriebs- 
ftener 8 65694 auf Antrag v. Puttkamers mit allen 
gegen 2 Stimmen ab. Finanzminiſter Miquel ſprach 
ſich im Jutereſſe der kleineren Fabriken für eiue ſtaffel⸗ 
förmige Betriebsſtener aus und erklärte, wenn diefe 
nicht ſtaffelförmig angenommen werde, würde die Re⸗ 
gierung wohl kaum Werth darauf legen, vorausgeſetzt, 
daß die Kommiſſion bereit ſei, bei Streichung der Be⸗ 
triebsſtener eine Verminderung des Ausfuhrvergütung 
eintreten zu laſſen. 

Die Kommiſſion nahm ferner mit 13 gegen 7 Stimmen 
unter Ablehnung mehrerer Anträge den Abſatz 1, 8 80 
nach dem Antrage v. Puttkamer an, wonach das Jahres- 
e e . auf 17 Millionen Doppelzeutner feſtgeſetzt 
wird. 

* Berlin, 11. März, Abgeordnetenhaus. Die 
Berathung des Kultusetats wird beim Kapitel „Medi: 
zinalweſen“ fortgeſetzt. Ueber den Erlaß des Kultus⸗ 
miniſters wegen Aufnahme von Epileptikern und Idioten 
in Irreuanſtalten eutſpinnt ſich eine lebhafte Debatte. 

Miniſterialdirektor Bartſch tritt für den erwähnten 
Erlaß ein. Auf Anfrage des Abg. Langerhaus er: 
klärt Geheimrath Althoff, daßf man für das mediziniſche 
Studinm kein neues Examen einführen wolle, dagegen 
werde beabſichtigt, für die Studirenden der Medizin ein 
praktiſches Probejahr an Krankenhänſern einzuführen 
und die Studienzeit auf 10 Semeſter zu verlängern. 

* Berlin, 11. März. Der Geheime Kommerzienrath 
Freutzel, der Vorſitzende des bentichen Handelstages, iſt 
auf Lebenszeit als Mitglied ins Herrenhaus berufen. 


Wetter⸗Ausſichten 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in damburg. 
Donnerstag, den 12. März: Wolkig mit Sonnenſchein, 
Tags milde, Nachts Froſt, friſcher Wind. — Freitag, den 13.: 
Wenig verändert, ſtarker Wind. 


Wetter⸗Depeſchen vom 11. März. 


IA 
| Yaror | g e = „8 
5 meter Wind⸗ 3 Temperatur „. ee 
Stationen | hand richtung 355 Wetter nn — S5 5 
in mm E x J 282 
Memel | 760 NND. 1 bedeckt | — 1 SE 52 
Neufahrwaſſer 767 WSW. 2 bedeckt — 0 171573 
Swinemünde | 767 ©. 2 | bededt +1 |]! 20 5 

Hamburg 765 S. 2 bedeckt 2 1288 
Hart 767 S. 1 bedeckt 2 2 22 U 
Berlin | 768 W. 1 bedeckt 2 e 
Breslan ı 7690| W. 2 bedeckt — 0 948K 
aparanda 1764 S. 4 bedeckt — 8 ER 
Stockholm 763 S. 2 bedeckt + 0 287 1 
Kopenhagen 764 SSW. 2 Dunſt 2 Aal. 
Wien 770 NNW. 2 bedeckt S 
Petersburg 769 Q. 1 Schnee ne ls 
Paris 769 S. 1 bedeckt 1 3 2 
Aberdeen 760 WAW. 5 bedeckt 6 [Sl 

Varmouth 762 WSW. 3 wolfig 8 tz 


Graudenz, 11. März. Getreidebericht. Haudels⸗Kommiſſ. 

Weizen 124132 Pfund holl. Mk. 144152. — Roggen 
120 Pfund holl. Mk. 110—116.— Gerſte Futter- Mk. 100—110, 
Brau⸗ ——. Hafer Mk. 105—115. Kocherbſen 
Mk. 110130. 


Danzig, 11. März. Getreide-Depeie. (H. v. Morſtein.) 
3. 1 


11.3. 10 3. 10/3. 
Weizen: Umſ. To. 100 | 100 [Tranſ. Sept.⸗Okt. 82,00 | 83,00 
inl. hochb. u. weiß 154 154 [Regul.⸗Pr. z. fr. V. 112 112 
int. hellbunt 149 149 [Gerstegr. (60. 700 110 118 
Tranj. hochb. u. w. 117 116 | „ kl. (25.660 Gr.) 105 105 
Tranſit hellb. | 112 112 [Hafer inl...... 105 104 
Termin z. fr. Verk. 2 Erbsen inl.....| 105 105 
April⸗Mai . . 151,00 115150| „ Tranſ. 90 90 
Tranſ. April⸗Mai 115,00 115,0 [KRübsen inn. 170 170 
Septbr.-Dftbr. . . 150,00 15,00 [Spiritus (loco pr. 
rent Sept.⸗Okt. 110,00 1116,50 | 10000 Liter 0%.) 
Negul.⸗Pr. 3. fr. V. 151 151 [Eontingentirter . 51,00 51,00 
Roggen: inländ. 112 111 jnichtfonting. . . .| 31,50 31,50 
ruf. poln. 3. Trnf.| 76,00 | 76,00 Teudenz: Weizen (bro 745 Gr. 
Term, April-Mai 112,50 |113.00] Qual.⸗Gew.): unverändert. 
Tran. April⸗Mai 78,50 79,50] Roggen (pr. 714 Gr. Qual, 
Septbr.⸗Oktbr.. 116,00 117,00] Gew.): unverändert. 


Königsberg, 11. März. Spiritus⸗Depeſche. 
(Portatius u. Grothe, Getreide-, Spir.⸗ u. Wolle⸗Komm.⸗Geſch.) 
Preiſe per 10000 Liter % loco kontiug. Mk. 51,50 Geld, 
unkonting. Mk. 31.80 Geld. 


Weizen «| flan ſchwach 39% Neich®- Anleihe! 99,907 99,80 
MB... 0.» . 149-163 150-164] 4% Pr. Eon.» Anl. 106,20 106,25 
Mic 155,00 | 156,25 | 31/20/o 7 - 05,50| 105,30 
U Eee 155,00 | 156,25 3% „ 7 99,70 99,75 
Roggen ... flauer matter Deukſche Bank. 195,25 195,75 
IS Au une. 121-124 121-125 3½ Wp. ritſch. Pfdb.! 100,40 100,50 
Mai.. 12325 124.25 3½ „ „ „II 100,40 100,40 
I 124,00 125,00 3½ „ neul. „ 1 100,30 100,40 
Hafer. matt ſtill 3% Weſtpr. Pföbr. 95,80 95,70 
loco q . 15-145 115-1453 ½¼% Oſtyr. . 100,80) 100,80 
Mai 120,50 120,75 3½9% Pom. „ 100,90 100,75 
121,25 121,75 [3% lo Poſ. „ 100.50 100,50 
Spiritus: matt befeſt. | Disk.⸗Com.⸗Anth. 216.0 217,20 
loco (70er) .. 32,80) 32,80 Laurahütte . 154,50 154,75 
Mai... 38,60 38,70 5% Ital. Reute. 81,10 80,70 
Juli. 38,60 38,70 4% Mittelm.-Oblg.| 93,00 92,75 
September . 39,00 39,10 Ruſſiſche Noten . . 217,40 217,35 
40% Reichs⸗Anl. 106,40 | 106,30 Privat - Diskont 2 % 20% 
3½ 0% „ — 5,60 | 105,40 J Tend. d. Fondbörſeſabgeſchw. feſt 


1 Berliner Zentral⸗Siehhof vom 11. März. (Tel. Dep.) 
(Amtlicher Bericht der Direktion.) 

„Zum Verkauf ſtanden: 511 Rinder, 7519 Schweine, 16 76 
Kälber und 1221 Hammel. — Beim Rinderauftrieb ſölieben 
etwa 150 Stück unverkauft. III. 44—47, IV. 38—42 Mt. pro 
100 Pfund Fleiſchgewicht. — Der Schweine markt verlief r ubi 
wird geräumt 44, ausgeſuchte Poſten darüber, II. 4 3, 
III. 39—41 Mk. pro 100 Pfund mit 20 pet. Tara. — Der 
Kälber handel verlief ruhig. I. 55—58, II. 50—54, III. 46 —49 
Pfg. pro Pfund Fleiſchgewicht. — Am Hammel markt wa rer 
maßgebende Preiſe nicht feſtzuſtellen. 


5649] Montag, den 9., 
Abends 10% 5 ſtarb 
nach kurzem, ſchweren 
Leiden mein innigſtge⸗ 
liebter Mann u. Vater 


Klempnermeiſter 


“Franz Uschler 


im noch nicht vollendeten 

46. Lebensjahre. ; 
Dieſes zeigt um ftille 

Theilnahme bittend, tief⸗ 


betrübt an 


Die trauernde 
Wittwe. 


Neuenburg Wpr. 


Heute Abend 11 Uhr 
endete ein ſanfter Tod 
die langen Leiden — — 
rer gut. — — Schwie⸗ 
gen u. Großmutter 

. Krüger 
eborene Orczikowska 

m 60. Lebensjh. Dies 
1 tiefbetrübt an 
Gr. Tarpen, 

den 9. März 1896. 

Die trauernd. Hinter⸗ 
bliebenen. 

Die Beerdig Rach findet 
Sonnabend, Nachmittag 
3 Uhr, ſtatt. 15817 


Geschäfts-Eröffnung! 


Einem hochgeehrten Publikum von 
Graudenz und Umgegen? erlaube ich mir 
ganz ergebenst anzuzeigen, dass ich mich 
am hiesigen Platze als [5703 


— Maler 


niedergelassen habe. Durch gentigende Fach- 
kenntniss und Thätigkeit in grösseren Ge- 
schäften, sowie langjährige Thätigkeit im 
Geschäft des verstorbenen Herrn Breuning 
glaube ich in den Stand gesetzt zu sein, 
allen an mich gestellten Anforderungen ge- 
nügen zu können. 

Indem ich mein Unternehmen der 
gütigen Unterstützung des hochgeehrten 
Publikums empfehle und prompte und billige 
Ausführung der geschätzten Aufträge zu- 
sichere, zeichne 

Hochachtungsvoll 


* L 

Bruno Glowinski 
Maler 

Fährplatz 3 Graudenz Fänrplatz 3. 


Was macht uns krank und was 


macht uns geſund? 


Vortrag des Naturarztes A, med. Lindt 
— am Donnerſtag, den 12. März, Abends 8 Uhr, a 


im Saale des „Goldenen Löwen“. 


Für Kranke iſt Herr Dr. Lindtner Freitag 

von 9—11 * 8 im „Goldenen Löwen“ zu sprechen. 
Billets à 30 Pfg. und referv. Platz & 50 Big. find in der 
Konditoref des Herrn 9 zu u haben. Mitglieder des Vereins 
6 et} ee erhalten Bons zu ermäßigten Preiſen bei 


SSS x YT 


Bund der Candwirihe. 


Rehden, Hötel Lehmann 
Sonntag, den 15. März, Nachmittags 4 Ahr. A 


es ordnun 
1. Geſchichtlſchesd x [5814 
2. Vortrag des Herrn Bamberg⸗Stradem. 


Der Kreis⸗Vorſitzende. Kist. Gawlowitz, N35 
von Kries. e eee 


ER — — —ñ— 
Realschule in Ti 


5689] Beginn des neuen Schuljahres 


Dienſtag, den 14. April. 


Anmeldungen neuer Schüler nimmt täglich von 11—12 Uhr 
Vormittags im Schulhanfe entge 
culhauſe entgegen Der Rektor. 


Sicherer Weg zum Reichthum! 


— 


Ns 


\ 


* 


CL 


zus) Ze 11/9 2 Uhr in 
der Nacht erlöſte Gott 
durch einen ſanften Tod 
von ihren langen, qual- 


vollen Leiden unſexe ; 
(heine, ungergebtite Heu und als hervorragend praktiſches unent⸗ 


behrliches | Ackergeräth anerkaunte 
2 Ackerſchleife 4 
mit ſich ſelbſt ſchärfenden Aukrankmeſſern. 
Geſetzlich geſchützt. 


mutter und Großmutter, 
dle Wittwe 


Louise Bitter 


eb. Radmacher 
wi Year Lebensjahre. 
Dies ſtatt beſonderer 
Anzeige allen Freunden 
und e zur 
Nachricht 
Bortſch, 8. März 1896. 
Otto Bitter. 


5781] Allen Denen 
eim Hinſcheiden meines lieben 
annes ihre innige Theilnahme 
E. 


die mir 


wieſen, ſage ich meinen tiefge⸗ 
blteften Dank. 
Konitz, den 10. März 1896. 
Therese Lakus. 
deu Rohe Hirſe ſucht z. kauf. 
Bemuſterte Offerten nebſt Preis⸗ 
ganz erbittet 
L. Jankowski, 
Dragaß bei Graudenz. 


bin beijbarer Vadeſtuhl 


wird für e — Wochen zu mieth. 
geſucht. Meldungen 
Schuhmacherſtraße 21. 


Dag 4 


Preis der Ackerſchleife aus Schmiedeeiſen für leichten 
und mittleren Boden 39 Mark, N für 
ſchweren Boden 42 Mark. 


Baldige Ertheilung von Aufträgen erbitten die Fabrikanten 


Hodam & Ressler, Danzig 


Maſchinenfabrik. | 


in der Lage, unſere berühmte Germania - — 80 
zu dem ſehr billigen Preiſe von nur Mk. 

verſenden und zwar beſteht dieſelbe aus rn 
15 Gegenſtänden: 
1 ſchöne Goldin⸗Herren⸗ oder Damen⸗Remontoir⸗ 1 
Taſchen⸗Uhr, Ankerwerk, genau gehend, zwei Jahre u 
Garantie. Von echtem Golde nicht zu unterſcheiden. 


Garantirt ohne Chlor! Billigſtes und beſtes Waſchmittel! 
Untersucht und approbirt von ersten deutschen Chemikern. 


Lessive Phenix 


mit 40 Medaillen und anderen Auszeichnungen prämiirt, 


zum Waschen von Wäsche 


wirkt nicht wie Seife oder Seifenpulver durch aber des 
Schmutzes, wodurch meiſtentheils nur eine äußerliche, aber keine 
innerliche Reinigung des Leinens herbeigeführt wird, ſondern 


durch das einzig rationelle System 


gi Auflöſung allen Schmutzes und reinigt das Leinen 
er hygieniſch bis ins innerſte Gewebe. Die Anwendung 
1 Wirkung der Lessive Phénix iſt eine das Leinen 
derartig ſchließlich daß man die Haltbarkeit ſeiner Wäſche — 
ſtets ausſchlie 8 mit Lessive Phönix gewaſchen, — 
— die doppelte gu Br 1 92 ver anſchlagen kann. 
Lessive P zu haben in Packeten à 500 
Gramm à Mk. 930 Dann bei R. Dombrows 
Julius Holm, T. Geddert. gust. Liebert. Edwin Nax, Richar 
59 — Raddatz Nachfig. Inh. Prz. Fehiauer an 
= Schirm 


Fabrikation für Lessive Phönix-Pat. J. Picot- l, 
L. Minlos-Kölu⸗Ehreufeld. 


5699] 100 Ztr. hochfeinen 
Sauerkohl 


rank, kl., bill. vei | hat noch billig abzugeben. 
arienwerder, Alexander Lörke- 


eb rer iſch 
Doll, Landgut 05 O Mk. 
frei, per Nachnahme, 
empfiehlt in vorzüglich. Qualität 
Ferdinand dlaubitz, 
8 50 100 Lech An 0 9059 
ernipre uſchlu 
Graudenz. 12560] 
Vorzügliches 1 
Boch 
N N terfleiner 0 ler \ IR: ; ur Ühekette. 1 Taſchenmeſſer mit 
N ch el 1 
abet ſowie in 8480 en & S , N Rute, e e Gate er. 1 
„Blitz“; jedes Meſſer wird na 
A. Kirschke, Jablonowo. Len en (hat, 955 
56901 Mit dem Ausſtoße unſeres 24 Std. früher an. 1 englische Severwange, Piet bis 12½ M. 2 herrliche Wand: 
Decorations⸗ Bilder, Landſchafter Seeftüde darſtellend, in gemuftertempolirtemqetallrahmen. 
Bockbieres 2 goldimitirte Neige mit Mechanik. 3 e 
Nicht cond, Betrag zurück. Ae . ne ae Geldeinſendung durch 
e gerichtlich eingetragene Firma 
dagagleſch ee wir unſere Feith's Neuheiten- Vertrieb in Dresden-A. 9. 
nur aus alz und Hopfen 
bergeſtellten hellen u. dunklen 
Lagerbiere 
Bei unſer nur aus beſtem Ma- 
Braulbier. 
Gräflich zu RE 
Brauerei⸗ Verwaltung 
2 inckenstein Westpr. 
H. Kriesel, 
Dirſchau 
9571 empfiehlt 
zu Originalpreiſen 
1% 2, 3⸗, 
4ſchaarige 
Pflüge. 
Eggen 
Grubber 
Krümmer. 
rel 
u. Preisliſt 


umſonſt. 


Haupt⸗Niederlage 
d. renommirten Pflugfabrik 
Bi. Schwartz & Sohn, 


Ein gut erhaltenes Fahrrad 


billig zu verkaufen. C. Retten⸗ 
mund, eee 
bei Bromberg. 


5704] Geld 
Ballach jr., 


Endlich sind wir wieder 


1 ſchöne Goldin⸗Uhrkette. 1 Berloque (Anhängfel) meinen Gaſtzimmern 

wei Klingen, 

eſſerſchärfer 

8: bis 10 maligem 

Ale BAUR Keoſrob kauft man anı bißligften bei 1196 
E. 


zeigt die Wadde nde ee 


8 0 N) 


Sie schliesst 


lung von 


Von 2 Stück an 


von ½ 


[1370] Streichfert. Delfarben, 
Firniß, Lade uſw. offer. billigſt 
E. Dessonneck. 


5728] Koſcher! Von heute ab 
täglich ſelten kerufett. Ochſen⸗ 
fle iſch je baben bei 

- Chrzanow ski. 


Ueue Jannine 


Mäſte v. Gänſe. Verk. d. nur vorz. 

> ed. m. allen Daunen Pfd. 
k. ab hier. Zander, Lehrer, 

Nenn itz bei Altreetz. 


Silberlachse 


ee friſch, jede Größe, 80 
bis 90 Pf. pro Pfund engt 
und verſendet. 


Alexander Heilmann Tall 


Danzig. 


Echte Sproften 


goldgelb und fett 


pr. Kiſte von 4 Pfd. Mk. 1,75, 
bei 2 Kiſten à Mk. 1,50. 


F. Hirschberg, Wartenbung be 


B. Preisliſte über Fiſch⸗ 
— —.— gratis und franko. 


Bock Bier 


Guder, aus der Schulthei 
Brauerei Aktien Geſellſcha t 

Berlin, empfiehlt in Gebinden 
Flaſchen G. E. errmann, 

Lindenſtraße 27. 1 cha5732 
732 


Tapeten 


Dessonnee 


Glatte Eichen⸗ 
Rundſtämme 


aus der Gräfl. Prökelwitzer Forſt, 
offerire zum Jahn of Ausſchnitt, 
frei Lowry Bahnhof Chriſtburg. 
A. Hildebrandt, 
5793] rg Chriſtburg. 


5792 


Saalen⸗ Hundlungen 


empfehle mein ſortirtes Lager 
von Inl. Thymothee, Origin. 
imp. Raygräſern, Kleeſamen 
all. Farben, ſow. Sämereien 
und Saat⸗Getreide aller Art 
in bekannt guten Qualitäten bei 
billigſter Preisſtellun 1 
Julius Itzig, Danzig. 


Verloren, Gefunden. 


Ein braunbunter Japan) 


ange Pater Gegen Inſertions⸗ 
utterkoſten abzuholen von 
— Groß Leiſtenau. 


Gestohlen. 


Geſtohlen! 
5650] In der Nacht vom 9. zum 
10. iſt mir ein heller 


nchs⸗Wallach 


baelen, 5½ Fuß groß, 
Sache fte etwas abgejchenert, 
ca. 10 Jahre alt, 

den. Bitte 7 aufen darauf 
gi achten. Lesnak, Klein 
Ben del Neuenburg. 


eſtohlen wor⸗ 


Magische Taschen-Sparbank. 


sich selbst, zeigt den darin befind- 


#- lichen Betrag an und kann erst dann eöffnet w 

4. wenn dieselbe mit der entsprechenden. Geldsortg 

*. Te atendie gel füllt ist, und zwar No. 1 nach Ansamm- 
Mk. in 50 Pfennigstücken, No, 2 nach 

Ansammlung von 3 Mk. 

Leerung wieder verschliessbar. Preis 60 Pf. p. Stück, 


in 10- -Pfennigstücken, Nach 


franco bei Vorauszahlung in baar 


72 oder Briefmarken. (Nachnahme 30 Pf. Portozuschlag), 
2 Dutzend an 


ferm. Hurwitz & co., Berlin C., Klosterstr. 492, 


20 pCt. Rabatt, 


"Geldverkehr. | 


4800 Mark zu 5 
hinter 27000 Mk, auf eine im 
af en Werder gelegene vorzügl. 
e a von 30 ha von mög⸗ 


lichſt ba geſucht, Meld briefl. 
mit Aufſchr. Nr. 5257 a. d. Gef. erb. 


Sichete Kapitalsanlage 
f. Beamte u. Rentiers. 


30000 Mark 


erſtſtellige Hypotheken, aus 
kleineren Poſten beſtehend, 
— hinter der Reuten⸗Bank, 
längere Zeit noch feit bleib. 

—, zum April oder jpäter zu 
vergeben. Die Grundjtüde 
liegen in beſter Gegend Weſt⸗ 
preußens Vermittler ver⸗ 
beten. Gefl. Meldg. briefli 
mit Aufſchrift Nr. 5354 dur 
den Geſelligen erbeten. 


„ ls. Geſuch. 


ür ein zu etabl. Ge⸗ 
1 chäft pp. in beſter Lage 
wird ein ſtiller oder mitwirken⸗ 
der Theilhaber mit Einlage v. 
5—10000 Mark geſucht. eld. 
brfl n m. Aufſchr Nr. 5388 a.d. Gel. 


3 5 
Laden mit Wohnung 


worin ſeit vielen Jahren ein 
Leder⸗Geſchäft betrieben wurde, 
ſchöner Keller und Nebengelaß, 
auch ein großer, heller Arbeits⸗ 
raum, worin die bisherigen 
Miether Stepperei betrieben 
Mor iſt per ſofort für 500 

kark jährlich zu vermiethen. 
Dobberſtein, Subrektor in 
Jaſtrow Weſtpr. 15483 


Bromberg. 
NeuePfarrſtraße 6: au April 
er. Wohn., 3 Z., Entr., Küche ꝛc., 
vom Oktbr. cr. Wohn. Geſchäfts⸗ 
lokal, Kell. ꝛc. (bis dah. Leder holg. 
des Hrn. JuliusZadeck). Näh. im 


Kpt. v. W. Biegon, Bromberg. 


Pension: | 


2 bis 3 Knaben 


welche das hieſige Gymnaſium 
beſuchen ſollen, finden in einer 
| Familie hengeliche 

lufnahme, gewiſſenhafte Erzie 
und Pflege. Meldungen werden 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 5103 
an den „Geſelligen“ erbeten. 


Penne 
Penfionäre 


die das hieſige Realpro 8 
zu Oſtern beſuchen woll en, finden 
gute Penſton bei E. De cker. 


Thorn. 


4555] Knaben od. Mädchen find. 
ute u. e 80 Nach⸗ 
hir und Beaufſich. d. Schularb., 
a Lehrkraft Jene Beſte 
Referenzen. Br. 1 a Mylo, 
Gerechteſtraße 2 


— 


2585 U. junge Mädchen 


den in unſerem Penſionat von 
gleich od. ſpäter ige Za Auf⸗ I 
nahme gegen mäßige Bablung. 
ir He ieÖrlovius 
Lebr sg. der höh. Töchterſchule 
bes Herrn Dr. Weinlich. 


1] Wohlthätigkeit 


Penſion b.e. Dame, Pfarrerst. 
ewiſſenh. Rene u. Beaufſicht. Br 
chularb. brfl. u. Nr. 4731 

an ie. „Danziger Ztg.“ Danzig 


Er 1—2 jnuge Schüler find. 


‚Vereine. 


Fiegrich- Wil 
helm- Vistoria- 
Schützengilde. 


5039) Dounerſtag, den 12, 
März, Abends 8 khr, 


Seneral- <Berfanmlung 


Tagesordnun Wie in der 
Kurrende. er Vorſtand. 


N 5732] Dieſe Woche 


Freitag 


en nicht Donnerſtag im 


= Deu'schen Hanse. 
Alterthums: Seſellſchaft. 


8071 Freitag, 13. März, 
Abends 8 Uhr, im Goldenen 
Löwen: Funde aus Tolkemit, 
Rutzau und aus der Gegend von 
Graudenz. — Der Sonderberſcht 
des Direktors des Provinzial⸗ 
Muſeums Dr. Conwentz „Ueber 
die in Baumgart bei Chriſtburg 
ausgegrabenen Ueberreſte eines 
Berſch Segelbootes“. 

chiedene Mittheilungen. 


Seutral⸗Verſammlung 


der Kuratoren 

der Heil⸗ und Pflegeanſtalt 
für Epileptiſche 

zu egen ge be bei 1 Kenburg 

März 1 
Nachm. 6 ür 
im Hotel Thuleweit 

zu Raſtenburg⸗ 


Tages ⸗Ordnung. 
1. Geſchäftsbericht des Vor⸗ 
ſtandes ver 1895/96. 

2. Aufſtellung d. Etats p. 189697. 
3. Prüfung reſp. 1 der 
ahrssrechnun, 1894/95 
4. Anträge aus d.“ erſammlung. 
Wegen Beſchlußunfähigkeit der 
ſtatutenmäßigen Verſammlung 
vom 24, Februar d. Is. faßt 
dieſe Verſammlung ohne Rück⸗ 
ſicht auf die Zahl der Erſchienenen 

für Alle bindende Beſchlüſſe. 
Der r Vorſtand. 
Obermarſchall Graf zu Bulenburg- 
Prassen. 


Ferynügungen? a 
Im Adlersaal. 


Sonntag, den 15. März 


Experimental-Vortrag, 


über die sensationelle 
Entdeckung des Prof. 


Röntgen 


X-Strahlen. 


Billetbestellungen bei 
Oscar Kauffmann, 
Buch-, Sa 111 Hdlg 


belksnuterſalliugs Abend 


im Schützenſaale zu Graudenz 
Sonntag, den 15. d. Mts., 
Abends 8 Uhr. 
Eintrittsprogramme à 10 Pfg. 
> von | Mittag 5 
ei den Hrn. Schinkel, Jager 
Seegrün zu entnehmen. 12827 


Strasburg. 


Liebhaber⸗Theater 


zum Beſten des Kinderheims. 
Sountag, den 15. März 


im Hotel de Rome zu Strasburg 
Zur Aufführung gelangt: 


Goldfische 


Luſtſpiel in 4 Akten von F. von 
Schönthan u. G. Kadelburg. 
Eintrittsgeld Mk. 1,25, ohne 
der Wohlthätigkeit Schran en 
zu ſetzen. 
Anfang 7¼ Uhr. nn 


Generalprobe 
8 a 14. März. 
Eintrittsgeld: für Kinder 25 Pf., 
für Erwach le 50 Pf., ohne der 
Schranken zu 

ſetzen. 5209 


Bar” Belang Th Uhr. Bu 
oritand 
des Vaterländiſchen Frauen⸗ 
Vereins. 


Danziger Stadt-Thealer. 


Donnerſtag. Bei erhöht. Preiſen. 
1. Gaſtſpiel von 1 
Madame Saus Gene. 


Röntgen-X-Strabl. 


Conplet ER _ 
20 II. I dankte verſendet die 
Buchdruckerei 
E. Erlatis, Königsberg i. Pr. 
ms Den durch die Poſtan⸗ 

* in den Kreiſen 
Culm und Schwetz zur Ausgabe 
gelangenden Exemplaren liegt 
eine Mittheilung über die Ge⸗ 


chäfts⸗Eröffnung von Max 
Leiser in Culm, Markt 34, bei. 


Heute 3 Blätter. 
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Zweites Blatt. 


Grandenz, 


Donnerftan] 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 11. März. 


— Die „Weſtpreußiſche Trinker heilanſtalt“ in 
ee bei Danzig trat mit dem 1. Januar 1895 in das dritte 
Jahr ihres Beſtehens unter Leitung des Pfarrers Dr. Rin dfleiſch 

u Trutenan und des K. Generalarztes Dr. Hoepner zu 
Dans g. Sie hatte 6 Pfleglinge, und es kamen im Laufe des 
ahres 8 hinzu, ſodaß ſich die Geſammtſumme der behandelten 
Nagler im Jahre 1895 auf 14 belief. Es verließen im Laufe 
des Jahres 8 Pfleglinge die Anſtalt, und von ieſen find 5 
wieder brauchbare Menſchen geworden. Die Behandlung in der 
Anſtalt beſchränkte ſich auch in dieſem Jahre ausſchließlich a 
fofortige abſolute Entziehung des Alkohols in jeder Form un 
eine angemeſſene Beſchäftigung im Freien. Die Anſtalt iſt auf 
Wohlthätigkeit gegründet, kann aber vorläufig Trinker unentgeltlich 
noch nicht aufnehmen, ſondern nur gegen eine Jahrespenſion. 

— Die Stationen Argenau, Inowrazlaw, Monty des 
Direktionsbezirks Bromber und Belgard, Karnitz, Körlin, Köslin, 
Kolberg, Rügenwalde, Schlawe, Schübben-Zanow, Stolp, Stolp⸗ 
münde u. A. des Direktionsbezirks Stettin find in den Aus- 
nahmetarif für Getreide u. ſ. w. einbezogen. 

— Dem Oberſten mit dem Range eines Brigade » Komman- 
deurs Hoffmann⸗Scholtz, A la suite. des 1. Leib⸗Huſaren⸗ 
Regiments Nr. 1, Remonte⸗Inſpekteur und Chef der Remon⸗ 
tierungs⸗Abtheilung, iſt das Kommenthurkreuz zweiter Klaſſe des 
Kgl. ürttembergiſchen Friedrichsordens verliehen. 

— I[Perſonalien bei der wagten burg 
Eiſenbahn.] Verſetzt find: Der Stations ſſiſtent Fritz 
von Illowo nach Löbau; der Volontär Alberti II von Soldau 

auch Illowo und der Stationsvorſteher Plagemann von 
Weißenburg in das Büreau der Betriebstontrolle nach Danzig. 

— Es ſind verſetzt: Regierungsbaumeiſter Nebelburg 
von Riefenburg nach Danzig, Werkmelſter Hertel von Dirſchau 
nach Konttz, Lokomotivführer Sperwin von Danzig na Dirſchau, 
Weichenſteller 1. Klaſſe Archut von Schlochau nach Wrotzlawken 
und Standfuchs von Wrotzlawken nach Elbiug, As m ann von 
Unterkerbswalde nach Schwarzwaſſer, Rothe von Schwarz⸗ 
waſſer nach Neuteich und Bethke von Neuteich nach Unterkerbs⸗ 
walde. N 27 

E Thorn, 9. März. Mit dem Bau des Kirchthurms 
an der altitädtiichen evangeliſchen Kirche wird nunmehr begonnen 
werden. Der Baugrund iſt bereits unterſucht, und endlich wird 
nun unſere alte evangeliſche Stadt in der Garniſonkirche und 
in der altſtädtiſchen evangeliſchen Kirche 2 Gottes häuſer beſitzen, 
die ſich den reichen katholiſchen Kirchen würdig zur Seite ſtellen 


koͤnnen. 
Podgorz, 9. März. Mit dem Bau der Kirche wird in 
den nächſten Tagen begonnen. Um das Baumaterial bequemer 
ur Bauſtelle ſchaffen zu können, iſt heute mit dem Bau einer 
Eh uſſee von der Straße bis zum Kirchplatz begonnen worden. 
O Strasburg, 9. März. In der Generalverſammlung des 

Verſchönerungsvereins erſtattete der Vorſitzende, Herr 
Gymnaſialdirektor Scotland, den Jahresbericht, welchem fol⸗ 
gendes zu entnehmen iſt. Die Zahl der Mitglieder iſt von 157 
auf 144 zurückgegangen. Die Vermögenslage des Vereins aber 
Ift recht gut, denn der Jahreseinnahme von 670 Mk. ſteht eine 
Ausgabe von 280 Mk. gegenüber. Die Thätigkeit des Vereins 
beſchränkte ſich hauptſächlich darauf, die beſtehenden Einrichtungen 
u erhalten und zu ergänzen. Bedauerlicherweiſe konnte das 

votſahren auf dem Niskebrodnoer See, für welches der Verein 
drei Boote beſchafft hat, nur kurze Zeit ſtattfinden, da der 
Pächter des Sees das Befahren nicht geſtattete. Es läßt ſich 
edoch erwarten, daß der neue Beſitzer, die Landbank, dieſe Be⸗ 
. des Vereins, aufheben wird. Die im Winter unter⸗ 
altene Eisbahn brachte dem Verein 
Ueberſchuß. 


Neumark, 10. März. Die Entlaſſungsprüfung am 
leſigen Progymnaſium beſtanden heute die Schüler Titius, 
roplewski, Dzieniszewski, Malinowski, Hönig, Pommerening, 

Wilewske, Kalisz, Pantenius, Ludwyski und Poͤhlke. 

Schwetz, 10. März. Die von der landwirthſchaftlichen 
Felke in Roſenberg hierſelbſt eingerichtete Werkaufs⸗ 
telle feiner Fleiſch⸗ und Räucherwaaren erfreut fi) regen 
Zuſpruches. 

O Pr. Stargard, 10. März. An Gewerdeſteuern 
kommen hier für das künftige Steuerjahr 7980 Mk. auf. — In 
den Vorſtand des Gewerkvereins für Tiſchler und ver⸗ 
wandte Berufsgenoſſen ſind folgende Herren gewählt worden: 
als Vorſitzender W. Schmerling, als Kaſſirer A. Bartz, als 
Sekretär L. Marchlewitz, als Beiſitzer A. Engel, als Reviſor 
M. Rzoska. 

* Tiegenhof, 9. März. Der Jungferſche Krieger verein 
wählte in ſeiner Brueraloerfammlung den fol. Weideverwalter 
Herrn Schmidt⸗Neulanghorſt als Vorſitzenden, Herrn Pfarrer 
Blech⸗ Jungfer als Stellvertreter wieder; ebenſo wurden die 
bisherigen Kaſſirer und Schriftführer wiedergewählt. 

e Neuſtadt, 9. März. Seit der Nacht zu Sonntag iſt im 
Kreiſe ſtellenweiſe fo viel Schnee gefallen, daß auf der Kölln. 
Neuſtädter Chauſſee bei Schönwalde heute wieder Schlitten 
gefahren wurde. 

n Elbing, 9. März. Der hieſige Verſchönerungs⸗ 
verein hielt heute unter dem Vorſitz des Herrn Stadtbaurath 
Lehmann ſeine Generalverſammlung ab. Nach dem Kaſſen⸗ 
berichte für die beiden letzten Rechnungsjahre betrugen 1894 die 
Einnahmen 1749,32 Mk., die Ausgaben 1455,93 Mk., 1895 die 
Einnahmen 1831,59 Mk., die Ausgaben 1581,75 Mk. Das Ver⸗ 
mögen des Vereins beträgt 887 Mk. Im laufenden Jahre macht 
es ſich der Verein zur Aufgabe, den Platz vor dem Annen- 
Kirchhofe in Ordnung zu bringen, die Bahnhofspromenade mit 
Kies zu beſchütten und das Kriegerdenkmal mit einer nenen 
Umfriedigung zu verſehen. — Herr Lehrer Manzey von hier 
tritt zum 1. April in den Breslauer Volksſchuldienſt. 


2 Goldap, 9. März. In dem Bericht über die Skandal⸗ 
geſchichte im Hotel Lindenhof iſt eine Perſonenverwechſelung 
vorgekommen. Nicht der Maurerlehrling Pawelzig ſondern der 
Maurergeſelle Maſukowitz iſt der dritte Raufbold geweſen. — 
Der Haushaltsetat des Kreiſes Goldap für 1896/97 ſchließt in 
Einnahme und Ausgabe mit 148 300 Mk. gegen 143900 Mk. im 
Vorjahre ab. — Drei 7 des Grundbeſitzers S. in Kiaunen 
haben im Laufe dieſes Winters Zwillingskälber zur Welt 
gebracht. 

Liebſtadt, 9. März. Unter dem Viehſtande des Beſitzers 
R. iſt eine ſonderbare Krankheit ausgebrochen. Herr Thier⸗ 
arzt Markus hat fie als ſog. Holzzun ge erkannt. Sie beſteht 
aus einem Pilz, der ſich auf der Zunge feſtſetzt, dieſe hoch an⸗ 
chwellen macht und die Freßluſt ſowie das Wiederkäuen behindert, 
o daß eine Operation vorgenommen werden muß. In trocknen 

ahreszeiten bildet ſich dieſer Pilz auf den Gräſern. 

*Pillkallen, 8. März. Herr Kreisphyſikus Dr. Schmidt 
iſt auf ſeinen Antrag zum 1. April von hier nach Belgard in 

ommern verſetzt. — Eine ſeltene Fruchtbarkeit zeigen in 
dieſem Jahre die Schafe des Gutsbeſitzers Herrn Schulz aus 
Ufrudßen; von 5 Mutterthieren drachten je 4 Drillinge und 
eius Vierlinge zur Welt, zuſammen alſo 16 Lämmer, die jedoch 
theilweiſe mit der Flaſche aufgezogen werden müſſen. 7 


einen nennenswerthen 


Kutſcher Martin Schlemann aus Koſelitz (Kreis Schwetz) auf 
der Anklagebank. 
(Kreis Culm) geboren und Soldat geweſen. 
12. September 1895 zwiſchen 2 und 3 Uhr ſtarb die Ehefrau 
des Angeklagten, nachdem fie bis zum Abend des borange- 
gangenen Tages vollſtändig wohl geweſen war. 
war bei dem erſten Unwohlſein der Frau Sch. am Abend nicht 
zugezogen worden, auch keiner von den Hausbewohnern, und 
erſt kurz vor dem Tode, als Frau Sch. bereits beſinnungslos 
war, rief der Angeklagte die Frau Karras und noch eine Nach⸗ 
barln hinzu. Auf dem Standesamte gab der Angeklagte Herz⸗ 
ſchlag als Todesurſache feiner Frau an, und die Leiche wurde 
anſtandslos beerdigt. Der ſchon vor dem Begräbniß aufgetauchte 
Verdacht, Schiemann habe ſeine Frau vergiftet, um das 
Stubenmädchen in Koſelitz, Bertha Brauſe, mit welcher er 
ſchon zu Lebzeiten zarte Beziehungen angeknüpft zu haben ſchien, 
heirathen zu können, wurde nach dem Begräbniß jo laut, daß 
der Dienſtherr des Angeklagten. Rittergutsbeſitzer und Amts⸗ 
vorſteher Herbig, am 22. N 
zeige erſtattete. In Folge deſſen fand am 26. September die 
Ausgrabung und Oeffnung der Leiche ſtatt. Der Ange⸗ 
klagte wurde an dieſem Tage, da ſich der Verdacht des Gift⸗ 
mordes zu beſtätigen ſchien, verhaftet. 


ſandten, der Leiche entnommenen Theile, wieſen eine große 
Menge von arſeniger Säure, dem ſogenannten weißen 


Der Geſellige. 


No. 6l. 


12. März 1896. 


Schwurgericht zu Graudenz. 
Sitzung am 10. März. 
Unter der Anklage des Mordes ſaß am Dienſtag der 


Er iſt am 25. November 1858 zu Neudorf 
In der Nacht des 


Ein Arzt 


September der Staatsauwaltſchaft An» 


Die von dem gerichtlich vereidigten Chemiker Dr. Biſchoff 
zu Berlin vorgenommene chemiſche Unterſuchung der ihm über⸗ 


Arſenik, nach. Die feſtgeſtellte Geſammtmenge von 5,518 Gramm 
Arſenik reicht nach dem Gutachten des Dr. Bischoff zur Tödtung 
von 40 Menſchen hin. Offenbar hat die Verſtorvene viel 
mehr Arſenik in dem Körper gehabt, da nur einzelne Theile 
unterſucht ſind. Die Todesurſache iſt alſo in der großen Menge 
des in der Leiche vorgefundenen Giftes zu ſuchen, desgleichen 
weiſen die von dem Angeklagten bekundeten Krankheitser⸗ 
ſcheinungen ſeiner Ehefrau 5 bis 6 Stunden vor ihrem Tode, 
darauf hin. Die Verſtorbene hatte noch gegen 71 ½ Uhr Abends 
mit ihrem Manne und den Kindern, wie die Gärtnerfrau 
Karras bekundet, mit gutem Appetit Kartoffeln und Hering ge⸗ 
geſſen und war bis zum Weggang der Frau Karras um 8 Uhr, 
völlig wohl und munter, bereitete Brodteig zum Backen, nahm 
auch noch eine Flickarbeit vor. 

Als um 9 Uhr Abends der Angeklagte aus dem Stall nach 
Hauſe ging, ſagte er: „er müſſe ſehen, was ſeine Mutter (Frau) 
mache“. Die Verſtorbene klagte ihm nun ſchon über Uebelkeit 
und meinte, daß dies wohl die Folge ſei, daß ſie Milch auf den 
Hering getrunken habe. Die Uebelkeit ſteigerte ſich bald zum 
Erbrechen, dazu trat heftiger Drang ein. Auch nachdem ſich die 
Eheleute Schiemann ſchlafen gelegt hatten, mußte Frau Sch 
wiederholt hinausgehen und blieb dort längere Zeit, bis der 
Angeklagte fie hineinholte. Sie klagte dann über Kälte im 
Leibe, ging auch nochmals hinaus. Etwa um 2¼ Uhr Nachts 
weckte Frau Schiemann den Angeklagten, wie er ſelbſt angiebt, 
mit dem Rufe: „Vater, ſteh auf, mir iſt ſo ſchlecht“ 
und klagte über wiederholtes erfolgloſes Würgen und Brechen. 
Sie trank eine Taſſe Waſſer und verlangte nach Thee. In Er⸗ 
mangelung deſſen bot ihr der Angeklagte noch vorhandenen 
Milchkaffee an, der in einer Kanne im Schrank ſtand. Davon trank 
ſie eine gute halbe Taſſe voll, gab ihn aber gleich von ſich. Sie 
faßte nun den Angeklagten um den Hals, fiel aber rücklings in 
das Bett zurück zurück und klagte über Ohrenſauſen, Schwindel 
und Bitterkeit im Munde. Dies ſind Mittheilungen des An⸗ 
geklagten. 

Dieſer holte nun die Hausbewohnerinnen Frau Karras 
und Schiefelbein zu Hilfe; als er nach etwa 10 Minuten 
mit den beiden Frauen kam, lag Frau Sch ſchon beſinnungslos 
in den letzten Fügen und ſtarb nach wenigen Augenblicken, 
ohne noch Zeichen von Bewußtſein gegeben zu haben. Zufall 
oder Verſehen der Verſtorbenen oder gar Selbſtmord iſt nach 
dem Ergebniß der Verhandlungen ausgeſchloſſen. 

Der Angeklagte hat ſelbſt geſagt, daß ſeine Frau zum 
Selbſtmord keine Veranlaſſung gehabt habe, auch nie im Beſitz 
von Arſenik geweſen ſei. Er war mit der Verſtorbenen ſeit dem 
7. Mai 1885 verheirathet geweſen. Die Heirath war aus 
Neigung erfolgt und die Ehe war bis zuletzt anjcheinend glücklich. 
Frau Schiemann war eine fleißige, tüchtige Hausfrau, der An⸗ 
geklagte nach dem Zeugniß ſeines Dienſtherrn ein ordentlicher, 
nüchterner Menſch, welcher ſeinen Kutſcherdienſt faſt 13 Jahre 
hindurch zu deſſen vollſter Zufriedenheit verrichtet hatte. Aus 
der Ehe leben fünf Kinder im Alter von 3 bis 12 Jahren, denen 
Frau Schiemann eine zärtliche und ſorgſame Mutter war. Seit 
Weihnachten 1894, wo Frau Sch. von einem todten Kinde ent⸗ 
bunden worden, kränkelte ſie nach des Angeklagten Behauptung, 
agte über Athemnoth, Schmerzen im Kopfe, Br Leibe, in den 
Zähnen und Bitterkeit im Munde. Wie die Leichenöffnung ergab, 
war Frau Sch. ſeit Februar oder März wieder und zwar mit 
Zwillingen in guter Hoffnung. Frau Sch. hat zwar in Folge 
dieſer Umſtände Befürchtungen für ihr Leben aus⸗ 
geſprochen, doch waren dieſe Befüchtungen keineswegs ernſtlich. 
Alle über die Stimmung der Verſtorbenen vernommenen Zeugen 
ſind darüber einig, daß ſie eine geſunde, heitere, lebensluſtige 
Frau geweſen iſt, die ſehr an ihren Kindern hing, bei der ein 
Selbſtmord gänzlich ausgeſchloſſen war. Der Angeklagte be⸗ 
hauptet nun, er habe am 6. September ans der Apotheke in 
Fordon 50 Gramm Arſenik eingekanft und ſeiner Ehefrau zur 
Vertilgung von Ratten übergeben; ſeine Frau habe das Gift 
auch zu dieſem Zweck verwendet, wie er ſelbſt geſehen, ſie habe 
es nämlich in die Rattenlöcher gelegt, ihm auch am 8. September 
mitgetheilt, daß aller Vorrath aufgebraucht ſei, wobei ſie freilich 
etwas zurückbehalten haben könne. Die Hausgenoſſen erklären 
dagegen, daß in dem gemeinſchaftlich von ihnen bewohnten Hauſe 
Ratten überhaupt nie bemerkt worden ſind, der Angeklagte 
ſowohl, als auch ſeine Ehefrau nie darüber geklagt haben. 

Der Angeklagte ſoll, ſo behauptet die Anklage, ſeine 10 Jahre 
ältere Ehefrau durch Gift planmäßig aus dem Wege geräumt haben, 
um die Brauſe zu heirathen. Dieſe diente ſeit Anfang 1895 im 
Herbig'ſchen Haufe als Stubenmädchen, unter dem 1 85 — 
„Anna“. Sie kam täglich Morgens beim Kleiderreinigen mit 
dem Angekagten zuſammen, was allmählig zu freundſchaftlicheren 
Beziehungen zwiſchen Beiden führte. Sie erwieſen ſich auch 
gegenſeitig Gefälligkeiten. Der Angeklagte holte für ſie Waſſer, 
und dergl., die Brauſe wieder gab ihm häufig von ihren Mahl⸗ 
zeiten ab; ſchließlich kam es ſoweit, daß ſie ſich Kußhände zu⸗ 
warfen. Der Angeklagte hat auch einmal zur Brauſe geſagt, 
wenn ſeine Frau ſtür be, würde er ſie heirathen Auf 
ihre abweiſende Antwort, habe Angeklagter erwidert: „Er habe 
ſich ſchon einmal ſcheiden laſſen wollen, da er Grund dazu ge⸗ 


habt habe.“ 


Eines Abends im Auguſt 1895 begegnete der Angeklagte der 
Brauſe an der Treppe und rief ihr in erregtem Tone flüſternd 
zu „Auna, Anna, warten Sie, ich werde Ihnen was jagen“, die 
Braufe lief aber in ihre Kammer. Einige Tage nach dem Tode 
der grau Sch. fand die Brauſe eines Abends beim Schlafengehen 
den Angeklagten in ihrer Kammer. Sie wies ihn hinaus, er ging 


aber nicht, ſondern machte ihr einen förmlichen Heirathsantrag, 


indem er vorgab, ſeine Frau habe ihm in den letzten Lebens⸗ 
555 zu einer Wiederverheirathung mit ihr, der Brauſe, ge⸗ 
rathen. 
Antrag abgeleugnet, ebenſo der Angeklagte, ſpäter aber gaben 
beide den Beſuch und Heirathsantrag zu. 
ſcheinen aber auch zu Lebzeiten der Verſtorbenen ſchon vor 
geweſen zu fein, denn der Zeuge Bonczkowski hat den Angekl. 
eines Abends vor dem Tode der Frau Sch. in der Kammer der 
Brauſe verſchwiunden jehen. 


Die Brauſe hat anfänglich aus Scham den Beſuch und 


Dieſe drann 
anden 


Der Nachbarin Karras hat der Augekl. nach dem Tode ſeiner 


Frau auf Befragen, was mit den Kindern werden ſolle, geant⸗ 
wortet: „Meine Frau hat geſagt, ich ſolle die „Anna“ heirathen.“ 
Auch dem Ehemann Karras hat er die Brauſe als ein 1 
Mädchen mit gutem Gemüth gerühmt, die ſeinen Kindern 

thun werde. 


utes 


Das planmäßige Handeln des Angekl. geht u. A. daraus 


hervor, daß er mehreren Perſonen 6 bis 8 Wochen vor dem 
Tode ſeiner Frau erzählt hat, ſeine Frau werde bald ſterden, 
denn Dr. Neufeld aus Fordon habe ihm geſagt, ſie werde eine 
nochmalige Entbindung nicht überſtehen. 
Zeugen hat er kurz vor dem Tode !gejagt, ſeine Frau werde 
nächſtens ſterben, dann könne er wieder heirathen, ſeine Frau 
leide an Herzbeklemmung. 
Kirchhofe auf eine Stelle 
meine Frau liegen.“ Dr 
haben, feine Frau ſei herzkrank und werde ſicher deshalb oder 
in Folge der Todtgeburt plötzlich ſterben. 
von Dr. Seiffert in Abrede geſtellt. 


Zu einem anderen 


Kurz zuvor hat er einmal auf dem 
geaeigt und gejagt: „Hier wird bald 
eiffert ſoll dem Angekl. auch geſagt 
Dieſe Aeußerung iſt 


In den letzten Wochen vor dem Tode ſeiner Frau hat ſich Angekl. 


auch viel mit dem Beſchaffen und der Wirkung von Giften beſchäftigt, 
fi) nach den Wirkungen von Arſenitk und Strychnin erkundigt, 
wie lange ein vergifteter Fuchs wohl noch laufen möge, und wie 
es vielleicht ſein müſſe, wenn ein Menſch vergiftet werde. 
6. September holte er den Sanitätsrath Dr. Neufeld aus Fordon 


Am 


zu einem Krankenbeſuch und bei dieſem ſuchte er unterwegs zu 
erforſchen, welche Art Gift bei Ratten am Beſten wirke, nament⸗ 
lich wieviel davon genommen werden müſſe, um eine tödtliche 
Wirkung zu erzielen. Neufeldt fertigte ihn mit den Worten ab 
er verſtehe davon doch nichts. Ebenſo hat der Angeklagte ſich 
erkundigt, ob das Gift in der Apotheke oder in Drogengeſchäften 


zu haben iſt, ſich auch eingehend über die Ausſtellung von Gift⸗ 
ſcheinen erkundigt, und zwar in ſehr auffälliger Weiſe. 


In der That hat nun der Angeklagte vor dem Tode ie 
Frau ſich Giftſchein und Gift von derſelben Art, wie ſolches in der 
Leiche vorgefunden iſt, beſchafft, dies hat er ſchließlich zugeben 
müſſen. Anfänglich leugnete er hartnäckig, jemals Gift in ſeiner 
Wohnung gehabt zu haben; als ihn aber der inzwiſchen er⸗ 
mittelte Giftſchein aus der Apotheke in Fordon vom 6. September 
vorgelegt wurde, gab er zu, aus dieſer Apotheke 50 Gramm 
Arſenik für 50 Pf. gekauft zu haben. Einen Giftſchein hat An⸗ 
getlagter ſich von ſeinem Bruder, der Gemeindevorſteher in 
Schlanz iſt, ausſtellen laſſen. Dieſer Bruder giebt zu, ihm auf 
ſein Vorgeben, Ratten und Füchſe vergiften zu wollen, einen Gifts 
ſchein ausgeſtellt zu haben. Es ſeien ihm aber doch Zweiſel über 
die Berechtigung zu Ausſtellung aufgeſtiegen, und er gabe den 
Giftſchein zurückverlangt. Der Angeklagte weigerte ſich anfänglich, 
warf dann aber einige ungebrauchte Formulare ins Feuer und 
behauptete, daß der ausgeſtellte Giftſchein darunter ſei; ſo daß 
er geglaubt habe, daß der Schein verbrannt ſei. 

Die Anklagebehörde behauptet nun auch ſerner, daß 

Angeklagte abſichtlich Neuss ilfe vom Gterbelager 

Frau fern gehalten, damit fie ihn nicht verrathen 
könne, und erſt als ſie beſinnungslos geworden, habe er 
die beiden vn geholt. Der Angeklagte behauptete 
er habe ſeine Frau halten müſſen und habe in der Angſt nicht 
daran gedacht, eines ſeiner Kinder als Boten zu ſchicken. Der 
Angeklagte iſt nach dem Auftauchen der ihn belaſtenden Gerüchte 
ſehr vom Schuldbewußtſein bedrückt worden und hat ſich auch 
eingehend erkundigt, welche Strafen darauf ſtehen. Als ihm 
die Todesſtrafe als ſolche genannt wurde, meinte er: „Daun 
iſt der Tod ſchon beſſer als Zuchthaus, was ſoll denn ader von 
den fünf Kindern werden?“ 

Dem ihn verhaftenden Gendarm ſprach er auf dem Transport 
ſeine Befürchtung aus, daß doch vielleicht Gift in der Leiche 
ſein könne, was dann ſeine Frau ſelbſt genommen haben müſſe. 
Wenn auch Gift gefunden werde, ihm könne man doch nichts 
beweiſen. Bei der Ankunft in Schwetz im Gefängniß, rief er 
dem Genda m zu: „Am beſten, Herr Gendarm, Sie ſchleßen 
mich todt, denn im Gefängniß lebe ich nicht lange.“ 

Aller dieſer Aeußerungen will ſich der Angeklagte garnicht 
entſinnen, und ſtützt ſich bei ſeinem Leugnen wohl auf den Um⸗ 
ſtand, daß Zeugen der That ſelbſt nicht vorhanden ſind. Nach 
dem Oeffnungsbefunde der Leiche iſt wohl als zweifellos an⸗ 
zunehmen, daß die in der Luft⸗ und Speiſeröhre vorgefundenen 
und als Gift bezeichneten Körnchen 1 vor dem Tode der 
Frau Sch. genoſſen find, daß alſo auch die von der Verſtorbenen 
zuletzt genoſſene Milch ſtark vergiftet geweſen iſt. (FJortſ. f.) 


der 
ſeiner 


Verſchiedenes. 


— Der Caviarpreis ſteigt. Nach einer Depeſche aus 
Aſtrachan, iſt der Rogen der „rothen“ Fiſche diesjährigen Fanges 
im friſchen Zuſtande um 15% theurer als im Vorfahre verkauſt 
worden. Die Preiſe für friſche todte ſowie für lebende Fiſche 
ſind gleichfalls um 15 bis 17% geſtiegen. 


— [Freiligrath verbotenl] Die Regierung zu Magde 
burg hat verfügt, daß das Gedicht von Freiligrath „Aus 
dem ſchleſiſchen Gebirge“ wegen feiner ſozialdemokratiſchen Ten⸗ 
denz in den Schulen nicht mehr en d werden darf. Das 
Gedicht iſt wohl in allen beſſeren Leſebüchern enthalten und 
wurde von den Lehrern meiſt gern und eingehend beſprochen. 
Für die Anordnung der Regierung dürfte der Umſtand maß⸗ 
gebend geweſen ſein, daß dieſes Gedicht Aufnahme in ſozial⸗ 
demokratiſchen Lieder büchern gefunden hat. Es fragt ſich, 
ob nicht gerade eine unbefangene Beſprechung in der Schule 
weit zweckmäßiger als die gänzliche Ausmerzung aus der Lehr⸗ 
plänen der Schulen wäre?! 

— Tinten flecke zu entfernen, Ried die Wäſche 
anzugreifen. Man vermengt in einer Kleinen Taſſe Benzin 
mit heißem Eſſig und legt die befleckte Stelle 5—10 Minuten 
hinein. Dann giebt man das Stück wie gewöhnlich zum 
Waſchen. 

Faur den nachfolgenden Theil ift die Redattſon dem Publikum gegenuber 

nicht verantwortlich 
m Waſchen der Kinder ſollte ſtets nur eine milde, die 
arte Kinderhaut nicht angreifende Seife benutzt werden. Unter 
ben vielen neuerdings 5 Seifen hat keine ie die An⸗ 
erkennung der Profeſſoren und e Patent⸗ 


Zum Waſchen der Kinder 


Myrrholtu⸗Seife. Dieſelbe hat in Folge ihres Gehalts an Myrr⸗ 
olin ſolch hervorragende, eigenartige, cosmet ige und hygieniſche 
Eigenſchaften für die Pflege der Haut, daß ſie als die beſte 
Kinderſeife 1 wird, worüber jeder Hausarzt gewiß 
gern Auskunft ertheilt. 


erzte gefunden, wie d 


In Namen des Königs! Sämereien. 
— der BERNER Keller’s 


geg 
die verehelichte Augfabrer Re 
gene Lüdtke geb. Beyer zu 
n eboren am 3. Mai 
1851 in Koffewen, Kreis Gens 
burg, verhetrathet mit Albert 
Lüdtke, evangeliſch, nicht beſtraft, 
wegen Sf Adnet Beleidigung 
hat das Königliche Schöffen⸗ 
ericht zu Grandenz in der 
itzung vom 26. November 1895, 
an welcher Theil genommen 
haben: 
1. Gerichtsaſſeſſor Jarzynka 
als Vorſitzender, 
2. Gärtner Freud, 
3. Schornſteinfegermeiſter 
Podorf 
als Schöffen, 
Amtsanwalt Hartwich 
als Beamter der Staatsanwalt⸗ 
ſchaft, 
Aktuar Szymanski 
als Gerichtsſchreiber, 
für Recht erkannt: 
die 23 Regine 
Lüdtke geb. Beyer iſt der 


Nieſengeb. gelb. Klee 


vielfach anerkannt als beſte 
ertragreichſte Futterpflanze. 


gedeiht faſt auf jedem Boden, 
winterhart und weil Iierite || 


auch billigſte Kleeart. Poſt⸗ 
kolli 3,00 Mk., 50 Kilo 28 Mk., 
100 Kilo 54 Mark ab hier inkl. 
Sack. Nittergut Laasnig 
bei Kroitſch Schleſien. [302 


Runkelrübenſamen 


gelbe runde Oberndorfer, verkauft 
mit 14 Mark pro Zentner inkl. 
Sack, ſoweit Vorrath reicht, Dom. 
Preuß. Lanke b. Schönſee. 3416 


Rothklee, Weißklee, 
Schwediſch Klee, 


ffentli Beleidigung der F 
Behrer @lijaber Bey Tannenklee, 
datich ſchuldig und wird da⸗ Thymothee, 

ür unter Koſtenlaſt mit 5 — 5 
fügt — 3 im * Raygras, 
mögensfalle mit einem Tage — — 
Saft, beitcalt; augleih wire Seradella, 

er Beleidigten die Beſugn 
2 die Dee Lupinen, Wicken, 
theilung auf Koſten der Gerſte, Erbſen, Hafer, 
Schuldigen in einer Friſt von und diverſe Sorten 15459 


vier Wochen nach Rechtskraft 
des Urtheils Öffentlich einmal 
im „Geſelligen“ bekannt zu 
machen. 


Von Rechts Wegen. 


Stro 
kauft 


F. % Brandenburger, 


Brieſen Weſtpr. 


Zabrik-Kartoffeln 


unt. vorberig. Bemuſterung kauft 


Alb rt Pitke, Thorn. 
Aalreiſer En 


Leidereiter, Pirſchberg, 
5763] per Oſterode Oſtpr. 


Für Flachs u. Heede 
tauſcht Garn, Leinwand, Be⸗ 


gosmaens, Handtücher njw. 
ie Garu⸗ u. Webebaumwollhldg. 


Kartoffeln zur Saat 
offerirt billigſt 


W. Schind er, Strasburg. 
Weißen, ſchweren 


Sommerweizen 


à 170 Mark per Tonne, 
Grobe 


Chevalier⸗Gerſte 


à 140 Mark per Tonne, 


Pferdebohnen 


u 120 Mark 1 Bi 


Rothk 


à 32 Mark 4 ee 
verkauft zur Saat 15455 
Dom. Lukoſchin, Kr. Dirſchau 


I. Z. Lachmann. Znin Fi 116 8 
S. v. ſof. 10 Ztr. geſ. Buchweizen men 7 emüfe 
u.308tr.Sommerrong. 5k Meld. ur 


n. Müſt. a. W. Ga ſowski, ulmſee. 


Aeltere Waldbeſtände 


in großen od. kleiner. Parzellen, 
zen f. sfähige Holzhandlg. 


Feldſämereien 


in bekannt beſter Qualität zu 
billigen Preiſen. 


F. Ratlıke, Handelsgärtner, 


u kauf en. Vefl. ierten unter 

tr. 2888 a. d. „Weſell“ erbeten. — Neuenburg. ____ 
5426] Dom. Landen b. Briefen 

5681] Sehr gut erhaltenes Wpr. hat 5 Tonnen 


Saatbohnen 


A 150 Mk. und 5 Tonnen beſatz⸗ 
freien und trieurten 


„Santhafer (Dnpyaner) 


* 125 Mk. ab Bahnhof Briefen 
zum Verkauf. 
Die Gutsverwaltung. 


45701 Frische blaue 


Wintergarn 


118 Klftr. lang, ſehr billig in 
Gr. Nogath bei Niederzehren. 


Gut erhaltene 


Prelterſcheune 


40 Meter lang, 14 Meter breit 
appdach, ver auft billigſt 15283 


auern per Dice. Saatlupinen, 
5466] 45 Schock langes, ſehr Seradella, 
feines und blattfreies Senf 
Roh r von letzter Ernte, ſowie ſämmtl. 
Sämereien 


per Schock mit 7 ei verkäuflich 
in Smolong bei er ap 
ied 13 


bichenpflänzlinge 


zur Anlage v. Eichen⸗Schonungen 
und Schälwald: [5038 
1,80—2 m hoch, mehrmals ver⸗ 
. pr. Mille 120 Mk., 
1,50— 1,75 m hoch, nehme ver- 
pflanzt, pr. Mille 80 Mk., 
11,40 m hoch mehrmals ver⸗ 
pflanzt, pr. Mille 40 Mk., 
oh verpflanzte, per Mille 
5 Mark, 
en, ſoweit der Vorrath 
reicht, Malnk Kaſſe. 


hke & Sohn 


— 
Praust au der Oſtbahn. 


56801 50 Schock ſchönes 


Dachrohr 


verkäuflich in 
Gr. Nogath bei Niederzehren. 


Vögel liebhaber 


erlaube ich mir auf meine beſt W 
renommirten Fntterarten für 
in⸗ und ausländiſche Vögel zur 
rationellen Pflege aufmerkſam 
An machen. Bei auswärtigen 
A eber wird die Emballage 

t extra berechnet. Bitte um 
geneigte Ordres 15159 

Richard Utz, Danzig. 


5353] Auertaunt vorzügtich. 


Grand 


zu a liefert mit, auch 
ohne Aufuhr 


Gut Marusch 


bei Graudenz. 


offerirt preiswerth Leo Fraenkel, 
Jnowrazlaw. 
Dom. Sibsau 


per Warlubien a. d. Oſtbahn 
offerirt: 15716 


weißen ſchweren 


Saathafer 


ruſſ. Provenienz, jahrelang als 
ertragreichſte, ſichere Varietät 
bewährt, in Käufers Säcken 
gen gen Nachnahme 2 onfrei 
Warlubien ver To. 130 Mark. 
Proben gegen Einſendung von 
20 Pfg. in Briefmarken. 


Ferner f. hellen 


Thimotheeſamen 


p. Ztr. 25 Mk. p. Nachnahme. 
Juländiſchen 


Rothklee 


er zur Saat A Ztr. 26 Mk. 
„Schindler, Strasburg Wpr. 


8-10 000 rothe 


Sand weidenſtecklinge 
verkauft das Tauſend mit 3 Mk. 
Dom. Stein 

(Dt. Eylau.) 15355 


Chevaliergerſte 


zur Saat 
empfiehlt a Ztr. 7 Mark frei 
Statun Oſtas zewo. 5113 
Rümenapf, Lulkau. 


Verträgt Dürre wie Näſſe, 


hach chſene 


Korbweiden 


abzugeben. 
Flatow, p. Ztr. 
Dobberſtein, 


arbeitsmarkt. 


Dom Ski lest , 
5 pee da 300 1. 2 
m lange, ſch 10 ige 


C — Ten Seite 15 Df. 


4 3000 Zentner 


Kartoffeln 


magnum bonum Achilles, 


Lie jeans franto Einen, Champion, verkäufl. 
U 


Do * Auguſtinken 
b. Plusnitz Weſtpr. 


Ein Abiturient, eines Real⸗ 5734] & 


in Müller, 25 J. a., geſt. 


gymnaſiums — ) mit beicheid. | auf gute Zeugniſſe, ſucht v. ſogl. 


Bun: chen, 
d. 33. od. jpät. eine Stelle als 
Hauslehrer. Meld. briefl. unter 


Nr. 57:8 an den Gelelligen erb 


5027] 38 ſold. Materiatiſt 
ev. (auch i 2. ee u. 
Mileraßw. -Deftill. kundig), ſucht 
geſt. u gute Zeugn. v. 15. März 
reſp. 1. April Stellung. Gefl. 
Ohert.“ unter W. 300 poſtlag. 
Marggrabowa Oſtpr. 
5754] Ein junger Mann 
Materialiſt, 18 J. alt, flotter 
Verkäufer, negenw. in Stellung, 
ſucht zum 1. April anderweitig 
wer Briefl. Meld. unt. 
Nr. 3460 poſtl. Tuchel erb. 
Ig. Bautechniker, Z, der im 
Examen ſteht, ſucht von Oſtern 
ab Stellung. Meldung. brieflich 
mit der Auſſchr. Nr. 5259 durch 
den Geſelligen erbeten. 
5388] Suche für meinen In⸗ 
ſpektor, welcher 3½ Jahre bei 
mir als alleiniger Beamter in 
Stellung iſt, zum 1. April ander⸗ 
weitiges Engagement. Ich kaun 
denſelben — Berufsgenoſſen 1 
beit. empfehl. ehrmann, 
Tucholka 8 Keufau Weſtpr. 


5737] Suche geſt. a. g. Bon. u. 
Empf. m. jetzig. Prinz. z. 1. April 
Stellg. a. erſt. od. allein. Inſpekt. 
u. Leit. d. Prinzip. Bin 29 J. a., v. H. 
Landw., 6 J. a. Inſpekt. Thät., m. 
ſchw. u. leicht. Bod. Vieh⸗ u. Pferde⸗ 
aufz. u. Rübenb. vertr. Setze, 
Cämmersbruch b. Uderwangen Op. 
Inſpekt., 28 J. a., d. polu. Spr. 
mächt., ſucht z. 1. Abril od. früh. 
b. beſcheid. Anſpr. Stellg. Meld. 
werd. briefl. m. Aufſchr. Nr. 5749 
durch den Geſelligen erbeten. 
Ein in allen Zweigen der Land⸗ 
wirthſchaft erfahrener älterer 
ſolider und ſehr thätiger, gebild. 
Landwirth ſucht zum 1. 
April od. ſpät. mehr ſelbſtſt. Stellg. 
Brfl. Meld. u. Nr. 5741 d. d. Geſ. erb. 
Empfehle 5 
einen durchaus tüchtig. gewiſſenh. 
jungen Landwirth 
aus guter Familie für eine 
Stellung mit einem Gehalte von 
4—500 Mk. u. eventl. Reitpferd 
ſu che 
einen kräftigen 


jungen Mann 


mit landwirthſchaftlichen Vor⸗ 
kenntniſſen ohne gegenſeitige 
Vergütung. Kruttke, 


Karolinenhof bei mene 


Für ein. ſtrebſamen, feigen 
Landwirth w. 3. 1. April Stell. 
als eriter od. a einig. nie 
unt. Prinzipal geſucht. Derſelbe 
iſt 26 J. alt u. 7 J. beim Fach. 
Meldung. brieflich mit Aufſchriſt 
Nr. 5669 an den „Geſellig.“ erb. 


Inſpektor "ER 
26 Jahre alt, ev., einjährig ged. 
in allen Zweigender Landwirthſch. 
erf ſucht geſtützt auf gute Zeugn. 
1. April auch früher Stell. als 

Zerwerts⸗ od. allein. Beamt. 
auf einem größ. Gute. Offerten 
unter Nr. 1000 poſtlagernd 
Altfelde Weſtpr. erbeten. 

Ein jung. Müllergeſelle mit 
guten Zeugn. ſucht v. 20. d. M. 
auch ſpäter dauernde Stellung. 

Meldungen werden brieflich 
mit der Aufſchrift Nr. 5667 
durch den Geſelligen erbeten. 
5745] E. Müller, nücht. u. zu⸗ 
verläſſig, 26 J. alt, in Geſch. u. 
Kundenmüll. g. vertr., g. Stein⸗ 
ſchärf, ſ. Stell. v. ſogl. od. . ib. i. 
e. gr. Geſchäftsmühle als erſter 
od. g. „ als alleinig. 
Gute Zeugn. vorh 5 772 z. richt. an 
W riger Bielawy b. Nakel, Netze. 
Ein tüchtiger i 
mit allen Maſchinen der Neuzeit 
vertraut, der auch eine kleine 
Mühle ſelbſtſtändig führen kann, 
ſucht Ren 16. März Stell. Carl 
Hitz, Kenfrantz ſche Mühle, Star⸗ 
gard i. Pommern. 15619 
5244] a cher, 20 J alt, 4 J. in 
ein. grã carſtall tdätig geweſ, 
ſucht, 2 g. Zeugn., zum 1. April 
Stell. Krämer, Gotzkow, Stegers. 


Müller 
5474] Ein Müller Fu den Ma- 
ſchinen d. Nenz. vollſt vertr., welch. 
ſämmtl. Holzarb. ausf,, kautions⸗ 
fähig iſt, nur mit gut. Zeugn verſ., 
ſucht Stellung als Werkführer 
a. e. Handels⸗ oder Kundenmühle. 
5685 u. P. R. 394 poſtl. Sedlinen. 


5685] Suche von Sei für ein. 


tüntiaen Gebilfen 


Stellung, am liebſten Su, Ner- 
ſchaftsmeierei. Rehden, Mol⸗ 
kereiverwalter Remus. 


5306] Mühlenwerkf. m. j. 
u. Maſch. d. Mat. grbl. vert. 
Mat.n. Wit . ausf. u. leit. k., i 

Zw. d. Müll k. u. firm u. i. 1 
pr. fte br iſt, ſ. z. 1. Apr. and. Stel 
Mel briefl. an Krauſe, Raths⸗ 
hof 4, b. Königsberg i. Pr. erbeten. 


5752] Ein tücht., älter., ſolider 


Konditor ſucht dauerndes En⸗ 


gagement. ——— 
erbitte unter W. P. poſtlagern 
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ſucht zum 1. 1 od. ſpäter als erſter od. 


altem 5 
dauernde Stellg., a. Waſſer⸗ od. 
Dampfm. Meld. an F. Kleiſt, 
Gr. Schönwalde Kr. Graudenz 


Verh. Meiereileute, 33 J. a. Holſt., 
Kind, von Jug. an auf Gütern 
cond., Frau gel. Meierin, im 
Moltereifache und i. d. Behandl. 
Pflege und Fütterung d. Viehes. 
ſowie Kälberaufz. u. Schweinem. 
erf., ſeit 3 Jahren auf e. gr. Gut 
Wpr., lang. gute Zeugn. K vorb. 
ſuchen zum J. Juli er. dauernde 
Stell. auf ein. Gute, derſ. wäre 
gen., ein. gr. Viehſt. (melk. fütt.) 
u. die Verarb. d. Milch z. übern. 
Meld briefl. unter Nr. 5664 an 
den Geſelligen erbeten. 

Ein verheir. Oberſchweizer 

ſucht ſofort Stelle. 2 Unter⸗ 
ſchweizer zum 15. März, 4 
Berner zum 1. April auf eine 
Stelle bei hohem Lohn ſucht 
Rodler, Oberſchweizer, Groß 
Schönwalde bei Leſſen. [5531 


5783] Geſucht zu Oſtern für 
13 jährig. Knaben ält. erfahrener 
Hauslehrer. 
Zeugniſſe nebſt Photographie u. 
lebenslauf einzuſ. a. Hptm. a. D. 

Sanio⸗Rengersdorf O./ L. 
5677] Zur Uebernahme der 
Poſtagentur 
und Führung der Gutsbücher 
wird ein älterer möglichſt allein⸗ 
ſtehender Penſionär mit Kaution 

geſucht. Dom. Kamlarken. 


Ale Deulſche Feuer⸗ 
Nerf cherungs⸗Geſellſchaft 


ſucht zur Ausdehnung ihres 
Mobiliar = Berfihjerungs = 


Geſchäftes in allen Städten 
von Weſtpreußen 15049 


fleißige und tüchtige 


Vertreter 


bei hohen Bezügen. Meldungen 
unt. F. G. 103 Inſerat.⸗Annahme 
Danzig, Joveng. 5. 


des „Geſell.“, 


bügel -Derfihernnas- 
Geſellſchaft A.-6 


werden Perſonen jed. Standes zur 


Vermittelung 
v. Versicherungs- 
Anträgen 


bei ungewöhnlich hohen Be⸗ 
zügen geiucht. Meld. briefl. mit 
BR: Nr. 5714 a. d. Geſell. erb. 


57671 Ein jüngerer, ſolider 


Reiſender 


der ſchon mit Erfolg gereiſt hat, 
findet in ein. e 
Zigarren ⸗Fabrit für ſofort 
oder ſpäter gün tige Stellung. 
Offerten unter Angabe der Ge⸗ 
haltsanſprüche, ſowie der bereits 
bereiſten Gegenden unter J. C. 
7538 an Rudolf Mosse, Berlin SW. 


mn * 


Herrenkonfektion. 


; 
2 56511 Sehr tüchtiger poln. 
8 ſprechender 

8 Verkäufer 

2 Ried od. 1. April geſucht. 
4 Meldungen nebſt Zeugniß⸗ 

+ abſchriften und Gehaltsan⸗ x 
4 ſprüchen an 2 
L. Goldstein, Poſen. 
2220268. 
5686] Für mein SKtolonial-, 
Material⸗ und Deſtillations⸗ Ge⸗ 
ſchäft ſuche ich per 1. April ein. 


tüchtigen Verkäufer 


ſowie Deſtillateur 
dex polniſchen Sprache vollſtänd. 
mächtig, bei freier Station. Bei 
Meldungen bitte Gehaltsanſpr. 
anzugeben. A. Loewenthal, 
Leeden Bor. _ 
5731] Für mein Deſtillations⸗ 
Detail-Geſchäft ſuche einen ält., 

ſoliden, tüchtigen, energiſchen 

Verkäufer 

gegen hohes Gehalt u. Tantieme 
zum baldigen Eintritt. Kaution 
erforderlich. Abſchr. der Zeugn. 

erwünſcht. Marken verbeten. 
G. A. Marquardt, Liqueurfabrik. 
5543] Wir ſuchen für unfer Manu⸗ 
fakturwaaxen-Geſchäft von ſofort 
zwei tücht. Verkäufer 


und einen Lehrling. 


„ 


Nenſtadt Wejtpr, einzuſenden.] L. Lips ky & Sohn, Oſterode Opr. 


j e eee 


J[Gehaltsanſprüche find anzugeb. 


tier eignen, auch für Deſtillation 


Lehrzeit in e. Holz⸗Detarl⸗ G eſch. 


4800] Von einer alten, deutſchen 


Teuerverfiherungs- Geſellſchaft 


wird ein geeigneter Herr als 


Haupt⸗Agent geſucht 


bei ungewöhnlich hohen Bezügen. 


Offerten mit Referenzen b J. 
. 1 Messe, Berlin SW. 3 


5708] Ich ſuche mehrere repräſentable, gewandte 


71 980 
* 
Verkäufer. 
Beſtempfohlene erſte Kräfte wollen ſich mit 
abſchriften, Photographie und re b elbe d 


Abr. Friedländer, Bromberg. 
...... 


5460] Für mein Manufaktur⸗ u. 5354] Für mein Tuch⸗, Manu⸗ 
Konfektions⸗Geſchäft ſuche ich zum faktur⸗ u. Modewaaren⸗ Geſchäft 
ſofortigen Eintritt einen ſuche per 1. April einen jungen 


tüchtigen Verkäufer. Kommis u. 1 Lehrling 


Meld. bitte Gehaltsauſprüche 2 
u. Photographie einzureichen. . 5 70 
Adolf Loewe, Raitendurg. Lewin ſo rot De 
366] Für mein Tuch⸗, Manu⸗ 5789 > 
faktur⸗ und Konfektionsgeſchäft u. S — esche im groß. 
ſuche zwei recht tüchtige, ſelbſt⸗ Dorfe Oſtpreußens, einen Ak 
jtändige Verkäufer die der zuverläfſigen 
polniichen Sprache mäcstig ünd. Kommis. 
intritt zum pril er. ax Eintritt zum 1. April. Meldun 
Neumann, Berent. briefl. unt. Nr. 5789 nebſt Se 
5289] Per ſofort ſuche einen ge⸗ haltsanſprüchen an den Geſellig. 


ſetzten, zuverläſſigen Mann Ein jüngerer Kommis 
der die einfache Buchführung und welcher der polniſchen Sprache 
Selterfabrikation zu beſorgen mächtig iſt, findet in meinem 
bat, Auſprüche mit Zeugnißab⸗ | Deitillations-, Schank⸗, Mater.» 
ſchriften an Brauerei Argenau und Kohlengeſchäft von age 


F 
& & 
22 85 
28 2 
5 


Zu richten. Stellung. 
5560] In meinem Kolonfal⸗ M. G. Simon, Allenſtein. 


Faßtellner. Su 
Kommis, f. Leute, d. ſich dazu eign 
m. 300400 Mk. Kaut., b. mon. 70 
bis 80 M. u fr. Stat. ev. Buff. a. Rech. 

Ag. Artuſchewski Königsberg i. P. 
— — 12. B. Anfr. 20 Pf.⸗Mrk. 


Ein zuperl. Bautechniker 


kann ſofort eintreten bei [5697 
G.Kaiſer, Bahnhof Marienburg. 
Auf einem mittl. Brennerei⸗ 

gut wird die Stellung eines 


Brennereiführers 
vakant. Verheirathete Se 
Brenner wollen briefliche Meld. 
mit Abſchrift ihrer Zeugniſſe und 
Lebenslauf unter Nr. 5712 an 
den Geſelligen einſenden. 


Ein tüchtiger Sananfleher 
welcher hauptſächlich in Ehauf- 
un ln is thätig geweien 
ein muß, wird bei einem Gehalt 
ig 90 Markt pro Monat zum 

April d. Is. im Kreiſe 11 
. geſucht. [57 

Meldungen mit Lebenslauf — 
Zeugniſſen ſind an den Unter⸗ 
zeichneten zu richten. 


Marggrabowa, 


waaren- und Deſtillationsgeſchäft 
iſt die Stelle eines älteren 1 


jungen Maunes 


zum 1. April vakant. Nur tüch⸗ 
tige Verkäufer, die etwa allein 
disponiren können, wollen ſich 
melden. Poln. Sprache erforderl. 
Th. Struck. Pr. Stargard. 


5651] Für mein Kolonial-, 
Materialwaaren- u Deſtillations⸗ 
geſchäft ſuche ich Don ſofort oder 
per 1. April cr. ein. nücht., ſolid. 


jungen Mann 
tüchtigen Verkäufer, der poln. 
und deutſchen Sprache mächtig, 
welcher das Deſtilliren verſtehen 
muß. Nur ſoche wollen ſich unt. 
N ihrer Zeugniſſe meld. 
Perſönl. Vorſtellung erwünſcht 
1 1 kath. Bewerber bevorzugt. 

T. F. Pellowski, Derſchau. 


5561] Für mein Kolonialwgar.⸗, 
Deſtillations⸗ und Schankgeſchäft 
ſuche ich per ſofort einen 


jungen Mann. 


Perſönl. Vorſtellung erwünſcht. 
Retourmarke verbeten. 
Gleichzeitig ſuche einen 


Lehrl ing den 9. März 1896, 
Sohn achtbarer Eltern. Der ein 
Julius Freundlich, - 


Pr. Friedland. 


5 Junge Leute 
Beruf gleichgiltig, mit 4-600 Mk. 
Kaution er 15770 

J. Pa ivan, Bromberg, 
Karlſtraße 4. 2 Marken beifüg. 


Junge Leute 
mit 71003009 Narf Kaution, die 
ſich als Faßtellner reſp. Buffe⸗ 


Ein Schachtmeiſter 
findet bei mir Stellung. Zeug ⸗ 
erben . 88 un Gebaltsanfr. 

eten. G te, Bimmer- 
meiſter, Di 2170 5 u. 
1 Barbiergehilfe au 
kann eintreten b. G. Meißner, 
Elbing, Waſſerſtraße 20. 


1 ordentl, Barbiergehilfe 

find. ſof. Stell.b A.Kwandt,Elbing. 
Ein jngendl. Barbiergehilfe 
findet ſofort dauernde Stellung. 
Bin kein Innungs⸗Mitglied. Fr. 


Wisniewski, Friſeur, Culmſ 
Kreis Thorn, Schubmacherſtraze. 


Tücht. Barbiergehilſe 
— von ſofort eintreten bel 
Zatorski, Inowrazlaw, 
a 1. 75888 
4898] Eiu tüchtiger 
Buchbindergehilfe 
f. ſof. dauernde Stellung. 
H. Stein, Thorn. 


bei 60 Mark Gehalt und freier, 
Station ſucht H. Werner 
Königsberg i. Pr., Köttelſt. 20, unt. 


5631] Zum 1. April er. ſuche 
ich für mein Kolonialwaaxen⸗ 
und Deſtillation s⸗Geſchäft einen 
tüchtigen, zuperläſſigen 
älteren jung. Mann. 
Derſelbe muß polniſch ſprechen, 
gute Handſchrift haben und mit 
der einfachen Buchführung voll⸗ 
ſtändig bewandert ſein. Den 
Meldungen ſind Abſchrift der 
Zeugniſſe und Gehaltsanſprüche 
beisufägen. 

J. Rost, Lautenburg Weſtpr. 


fache ben Topfeic ein hegen Einen Buch bindergehilfen 


jungen Maun. der mit der Tiegeldruckbreſſe um⸗ 
Leopold Leſſer, Dirſchau. 58e verſteht, ſucht von ſofort 


Zieb — t 2 b'3 dene 40 
Ein junger Mann . 
der deutſch u. poln. ori, | feine 


Ein ja, krüffiger Hebie 


der die Lehrzeit beendet hat, 
wird für eine Käſerei in Oſtpr. 
als 9 ug Meld. 
werd. briefl. Aufſchr. Nr. 
4800 d. d. ſeſellizen erb. 


Lia. gubitergebilfen 


auf hohen Lohn und dauernde 


beendet hat, find. Stell. p. 1. April. 
Meld. werd. briefl. mit Aufſchr. 
Nr. 4881 durch den Geſelligen erb. 


Ein Kommis 
fürs Material⸗ u. Deſtillations⸗ 
Kiste freundlicher u. flotter 


tvedient, der poln. Sprache B tigen 191 
c midab schrift und de e|% e Ener, c 
9 
balksan prä e unter N. 1 — — 
poſtl. Tulmſee erbeten. Ziegler 


vom 1. April er. ſucht 35505 
Müller, Abbau Waſchuülken 
per Neidenburg. 


Ein tüchtig. Schmied 
mit eigenem N 

und Burſchen 15361 
findet zum April oder Mal 
Stellung in 


Ein Lehrling 
mit guter Schulbildung findet 
unter günſtigen Bedingungen 
daſelbſt Stellung. 


5602] Für mein Kolonialw.⸗, 
Deſtillations⸗ u. Reſtaurations⸗ 
Geſchäft ſuche ich einen tüchtigen 


jüngeren Kommis Dom. Bruch bei Chriſtburg. 
und einen Lehrling cumisäsnof en 1Pohrl: 


Sohn achtbarer Eltern, beide der 1sHmiedenel, l. I£ehtit, 


polniſchen Sprache vollkommen können ſofort eintreten bei 
mächtig. Szezepanski, Schmiedemſt. 
Georg Schild, Hohenstein Op. Fauken b. Roſenberg Wy. 
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35241 Dom. Auguſtinken bei 
Plusnitz ſucht zum 1. April cr. 
einen tüchtigen Schmied 
elcher beſonders den Garretſchen 
Besichanparat zu führen verſteht, 
owie Reparaturen an Maſchinen 
ſedbſenandig ausführen kann. 
Derſelbe hat einen Geſellen zu 
e nerdte 
Mae atlich. 
om 400 Mk. u. bob. Deputat 


ein,.tücht. Kuhfütterer 


mit Scharwerker bei hohem Lohn 
und Deputat. 


5553] Ein tüchtiger 


Schmied 


(Schirrmeiſter) 
ſowie ein tüchtiger 


Bankarbciter 
Lackirergehilfe 


finden ſoſort dauernde, 
johnende Beſchäftigung. 


J. A. J. Bönig 


Wagen Fabrik 
Landsberg a. W. 


Ein Jeuntal-Schmied 


der ſchon auf einem Gute ge⸗ 
wohnt bat, auch Revaraturen 
an Maſchinen verſteht, findet 
vom 1. April Stellung in 
Smolong bei Bobau Wpr. 


gest Riedel. 
53211 Zwei ordentliche. zuverl. 
Gasſchloſſer für dauernde 


Stellung ſofort geſucht. 2 
Gasanſtalt Echueldemübl. 


. 

5063] Auf dem Gute Raddatz 
b. Perſanzig i. Pomm. wird zum 
1. April d. 38. ein unverh. 


Maſchinenheizer 


geſucht. Kenntniß der Schloſſer 
oder Klempnerarbeit erforderlich. 
Eine ſpätere Verheirathung iſt 

eſtattet. Bewerbungen ſind an 
bas Dominium zu richten. 


Zwei Geſellen 
ſelbſtändige Grabgitterarbeiter u. 
vier Lehrlinge 
können ſich von ſofort melden bei 
J. Steinborn, Schloſſermſtr., 
Fordon. 


Tüchtiger Schneidemüller 


udet von ſogleich dauernde 
Stellung. 15420 
E. Hahn, Dzimianen Wpr. 


Tüchtigen Gehilfen! 
Suche einen in allen Zweigen 
des Malergeſchäfts erfahrenen 
„Gehilfen, der ſauber und 
elbſtſtändig arbeit. kann. Genaue 


ittheilungen über Leiſtungen, 
lnſprüche und Alter unter Nr. 
5453 befördert der „Geſellige“ 


in Graudenz. 
6548] Einen tüchtigen 


Sattlergeſellen 


auf Wagenarbeit ſucht 
Röhr, Grabenſtraße 27. 


— — — 
2 bis 3 Tiſchlergeſellen 

konnen ſoſort eintreten bei 

W. Modrow, Dt Krone. 


Einen Ciſchlergeſellen 


verl. C. Müller, Tabakſt. 25. 


15 tüchtige 


Tiſchlergeſellen 


können ſich melden. Freie Fahrt. 
J. Dalügge, Tiſchlermeiſter, 
Neidenburg. 


5780] Zwei tüchtige 
Böttchergeſellen 
finden ſof. dauernde Beſchäft. bei 
H. Holz, Tuchel, Weſtpr. 


5811] Ein tücht., der polniſchen 
Sprache mächtiger 155 
Stellmacher 
würde hier lohnend Arbeit find. 
Wohnung n. Werkſtätte z. verm. 
E. Linde, Beſitzer 

Vorſchl. Roggenhauſen. 


5514 Zum ſofortigen Antritt 
reſp. Marien wird ein fleißiger 
und treuer Stellmacher 
Hage. Firm in jeder ein⸗ 


chlagenden Arbeit, Geſell 
Burschen ſind zu Falken. — 
nißabſchr. Dom. Gr. Golmkau 
per Sobbowitz zu ſenden. 


. 
5278] Zwei tüchtige, umſichtige 


Maurerpoliere 
und zwei gute 


Zimmerpoliere 
finden Beſchäftigung bei 
9. Müller, Gilgenburg Op., 
Maurer⸗ u. Zimmermeiſter. 


Ein einfacher Gärtner 


unverheirathet, wird zum ſofort. 
pder baldigen Antritt geſucht. 
Jag Spr. erwünſcht. Dom. 

abionken p. Pr. Stargard. 


| Suche von 
1. April cr. einen 
Fach erfahrenen, tüchtigen 
unverheir. 
Gehalt pro Jahr 180 Mk. und 
freie Station. Tantieme für Ge⸗ 
miüje ꝛc. Meld. nebſt Zeuguiß⸗ 
Abſchriften ſind zu ſenden an 


für Topfpflanzen ai 
ſchule. Offerten mit Zeugnißab⸗ 
ſchriften erbittet 8 
E. Fuchs jr., Handelsgärtnerei, 


werd. nicht zurückgeſchickt. Keine 
Antwort gilt als Ablehnung. 


. er br Bee 
5611] Dominium Chrnftowo 
bei Samter, Prov. Poſen, ſucht 
einen 
läſſigen, unverheiratheten 


der ſeine 


oder 
a Pl 


ärtner. 


Dom. Rheinswein Oſtpr. 


5573) Zwei tüchtige 
Gärtuergehilſen 


ſucht von ſofort 


G. R. Schreiber, 
Kunſt⸗ und Handelsgärtnerei, 
Neumark Weſtpr. 


5456] Suche ſogleich einen durch⸗ 
aus tüchtigen 


Gärtnergehilſen 


und Baum⸗ 


Inowrazlaw. 


bh. Ferner han Ir 
1438] Klaukendorf Oſtpr. ſucht 
vom 1. April: 1) Einen ſelbſtth. 
Gärtner, \ 
die Obſtbaumzucht u. die Bier 
pflege gründl. verſteht. 2) Einen 
tücht. Meier, od. Futtermeiſt. 
für 100 Kühe u. 200 Schweine, d. 
in der Viehpflege, 
Maſt u. Aufzucht durchaus zu⸗ 
verläſſ. iſt. 3) Einen tücht. Stell⸗ 
macher m. eigenem : 
der raſch arbeitet und jede in ſe 

Fach ſchlagende Arbeit verſteht. 
4) Vom 1. Oktob ein. 
für das am Bahnhof gelegene 
Gaſthaus mit 6 Morgen Land. 


der den Gemüſebau, 
Bienen⸗ 


Fütterung, 


n 


in. Pächter 


Fiſcher u. Handwerker bevorzugt. 


Jeugniſſe, nur in Abſchrift erbet., 


ſelbſtthätigen, zuver⸗ 
evang. Gärtuer 

Brauchbarkeit durch 
gute Zeugniſſe nachweiſen kann. 


Gehalt nach Uebereinkunft. 
5787] Zu ſofo rt findet bier ein 
junger evangel. Landwirth 


als Beamter Stellung 
bei freier Station. Angabe des 


Alters erwünſcht. Domin. 
Selgenau b. Schönfeld, Rgsbz. 


Bromberg. Lawin, Adminiſtr. 


5344] Ein evangeliſcher, 
unverh. Juſpektor 


nicht unter 25 Jahre alt, der 
über ſeine Tüchtigkeit gute Zeug⸗ 
niſſe aufweiſen kann, findet zum 
1. April cr. Stellung. Den Mel- 
dungen ſind Abſchriften der Zeng⸗ 
niſſe beizufügen. — Briefmarken 
verbeten. — Anfangsgehalt 400 
Mart p. anno. 
Wentſcher, een 

Blandau per Gottersfeld Wpr. 


5235] 6 jüngere poln. ſprechende z 


Wirthſchaftsbeamte 


ſucht per bald u. 1. April u. ſpät. u. 


3 Brennerei-Berwaller 


für nächſte Campagne. A. Werner, 
landw. Geſch. Breslau Moritzſt. 33. 
ne — 


Zur ſelbſtſt. Bewirthſchaftung 
eines Gutes (520 Morgen) ſuche 
von ſofort „einen gebild., erfahr. 
Landwirth. Meldung. mit 
Lebenslauf, Zeugnißabſchrift. u. 
Gehaltsanſpr. brieflich mit der 
Aufſchrift Nr. 5691 durch den 
Geſelligen erbeten. 


Zum 1. April wird ein energiſch. 


erſter Beamter 
(evangel.) geſucht. Derſelbe muß 
befähigt ſein, ein größeres 
Rübengut der Provinz Poſen 
ſelbſtſtändig zu bewirthſchaften. 
Es wird nur auf Herren mit 
langjährigen vorzüglichen Zeug⸗ 
niſſen reflektirt. Meldung. mit 
Lebenslauf, Zeugnißabſchriften 
und Gehaltsauſprüchen werden 
briefl. mit der Aufſchr. Nr. 5472 
durch den Geſelligen erbeten. 


5508] Zu ſofort oder 1. April 
ſind die Stellen eines erſten u. 
eines zweiten 


Wirthſchaftsbeamten 


hier zu beſetzen. Gehalt 500 Mk. 
und Dienſtpferd reſp. 300 Mk. 
pro anno. Nur Bewerber mit 
beſten Zeugniſſen belieben ihre 
Zeugnißabſchriften einzuſenden. 
Strübing, Seyde b. Leibitſch. 


Ein nüchterner, zuverläſſiger, 
der poln. und deutſchen Sprache 
mächtiger Inſpektor unt. 
Prinzipal findet vom 1. April 
Stellung. Gehalt 300 Maxk. — 
Meldung. brieflich mit Aufſchrift 
Nr. 5654 an den „Geſellig.“ erb. 


5464] Ein tüchtiger, energiſcher 


Wirthſchafter zurBeauf- 
fichtig. der Leute bei beſcheidenen 
Anſprüchen geſucht, ebenſo eine 
ältere Perſon (alte Wirthin oder 
Wittwe) zur Leitung einer Feder⸗ 
81 gegen mäßigen Entgelt 
in Amſee bei Rieſenburg. 


Als Wirthſchaſtscleue 


ohne Penſions zahlung findet ein 
ordentlicher junger Mann, am 
liebſten Beſitzersſohn, unt. mein. 
Leitung am 1. April Stellung. 
A. Schultz, Ramten 
56011 bet Chriſtburg. 
5329] Für hieſiges Brennerei⸗ 
gut jucht einen geb. u. gewiſſenh. 
Eleven gegen mäßige Ben- 
ſions-Zahlung. 
Siebert, Inſpektor, Adl. Bochlin 
bei Neuenburg Wpr. 


Leuteauſſeher 


verheir., mögl. evang., abſolut 
nüchtern u. zuverläſſig, mit gut. 

Zengn., beider Sprachen mächti 
ſuchk zum 1. April d. Is. [D: 

Dom. ara Oſtrometzko 

Weſtpr. 

5785] Suche v. 15. März e. iQ: 
Men — v. außerhalb der mit 
Pferden Beſcheid weiß. 

R. Stillger, Unterthornerſtr. 8. 
5478] Ich ſ. 3. I. April 3 tücht. 


Unterſchweizer 
gute Melk., a. meine neu. Stell, 
zwei Mal Fütt. u. Melk., babe auch 
zwei Lehrburſchen zu vergeben. 
Bernh. dafemeier, Oberſchw., 

Baierſee bei Gelens. 


5532] S. ſof. e. Unterſchweizer, 
uten Molker. Lohn 30 Mk. mon. 
odler, Oberſch. Gr. Schönwalde. 
5608] Tüchtiger unverheiratheter 


Uuterjchweizer 
zum 1. April er. geſucht. Gehalt 
pro Monat 30 Mk. u. freie Station. 
Briefl. Meldungen erbittet Rech ⸗ 
nungsführer Wache, Neu⸗ 
grabia, Kreis Thorn. 

Suche ſofort viele Schweizer 
auf Freiſtellen. C. Richter, 
Oberſchweizer, Liep bei Königs 


mM 5764] 3 1. April ſuche ich 
e.tücht. Schweizer meg. Zan. 


3.20 Küh.; Lohns Memt. Alt⸗ 
dorf b. Danzig. Schahnasjan. 


Ein nunerh. Schweizer 


findet Stellung auf Dom. Ja⸗ 
ruszyn bei Thure. 15778 
5261] Suche z. 15. März u. 1. April 
Gtücht. Schweizern. Viehpfteger 
b. groß. Geh. (Za. e. Stelle). 3. 1. April 
empf. ich verh. Oberſchw. mit gut. 
Zeugn., tücht., ſolide Leute, bei 
50— 100 Kühen. Auskunft erth. 
S. Bieri, Molkerei Stuhm. 
5069] Suche zum 1. April drei 
jüngere Unterſchweizer für 
mich (Sachſen bevorz.) Stellung 
leicht u. gute Koſt. Oberſchweiz. 
Wunderlich, z. 3. Pr. Eylau Op., 
Schloßſtraße 93, Ye pt. 
5457] Ein energiſcher, tüchtiger 
Leutewirth zum 1. April 
be von Dom. Tannhag en 
ei Damerau, Kr. Culm. 
5547] Geſucht wird v. ſof. ein 
Kutſcher Getreidem. 14. 
52261 Suche von ſogleich einen 
unverh. Milcher 
für ca. 20 Kübe. 8 
P. Schwichtenberg, Altweichſel 
Kreis Marienburg. 


5359] Ein unverheiratheter 


Schweinefütterer 


der mit Fütterung und Aufzucht 
etwas bewandert, Luſt u. Liebe 
u dieſer Arbeit hat, auch etwas 
Zimmerarbeit verſteht, findet bei 
autem Gehalt und freier Station 
Stellung zum 1. April. 

Dampfmolkerei Gr. Zünder Wpr. 


569] Suche vom 1. April einen 
Kutſcher 
mit Stallburſchen 


bei hohem Lohn. Nur Bewerber 
mit den beſten Zeugnijjen, welche 
in guten Ställen ausgebildet 
ſind, finden Berückſichtigung. 
Zeugnißabſchriften werden nicht 
zurückgeſandt. 
von Schack, Wengern 

bei Braunswalde Weſtpreußen. 
5808] 2 Juſtleute, pers. Köch., 
Mädchen für Alles und eine 
eſunde Amme beim erſten 
inde erhalten per 1. April gute 
Stellung durch 
Fr. M. Herzberg, Getreidem. 11. 


Zwei Juſtleute 
mit Scharwerker können Ba 
meld. in Albertsfelde b. Garnſee. 
5718] In Maruſch b. Graudenz 
wird ſofort ein ordentlicher 


Vorreiter geſuct. 
Hotel⸗Hausdiener 


mit nur guten Zeugniſſen kann 
ſich melden [5411 
Schliep's Hotel, Bromberg. 


Einen ordentlichen 


Laufburſchen 


ſucht zum 1. April H. Czwi⸗ 
klinski, Markt 9. 15729 
5473] Für mein Eiſenwaaren⸗ 
Geſchäft ſuche einen poln. ſprech. 
Lehrling Sohn achtbarer 
Eltern. 

S. Gorfinkel, Ortelsburg Op. 
Muſik⸗ Lehrlinge 
inden unter günſtigen Be⸗ 
ingungen Aufnahme bei [5087 
Ed. eee Muſik⸗Direktor, 
Bernſtein, Nm. 


Molkereilehrling 
findet Stellung bei 1½jäbriger 
Lehrzeit und 90 Mark Zulage 
in der Molkerer⸗Genoſſenſchaft 
Güldenhof i. Poſen. Hallier. 
5563] Für meine Glas⸗, Por⸗ 
zellan⸗, Lampen⸗ und Eiſen⸗ 
Handlung en gros & en detail 


ſuche einen Lehrling 


bei freier Station. 
H. Dienemann, Pleſchen, 
Ring 18/19. 


Zwei Lehrlinge 
Söhne achtbarer Eltern, ſucht 
von ſofort oder 1. Avril, 

C. Falkewicz, Malermeiſter, 
Soldau Oſtpr. [5810 


dingungen 


Sohn anſtändiger Eltern ſogleich 
od. am 1. April Stellung in der 
Eiſen⸗ u. Naumaterialien⸗Hand⸗ 
u. Eiſenwaarenfabrik von 


5749] Für mein Getreide-Erport- 
Geſchäft ſuche per ſofort oder 
1. April 


mit der Berechtigung zum ein⸗ 
jährig.⸗freiwilligen Dienſt. 
H. v. Morſtein, Danzig. 


Gr. Golmkau ver Sobbowitz 
zu ſof. Antritt ein Lehrling 
geſucht. 
einige tüchtige Unter⸗ 
ſchweizer (geb. Schweizer) 


eintreten. 
5320] Für mein Komtoir ſuche ich 
zum 1. April oder ſpäter einen 
Lehrling mit guter Hand⸗ 
ſchrift, der auch im Beſitz des 
einjähr.⸗frw. Zeugniſſes ſein muß. 
Selbſtgeſchriebene 
nebſt 3 
reichen an A. Preuß jun, 
Dirſchau. 


Farben- u. Deſtillations⸗Geſchäft 
ſuche von ſofort einen Lehrling 
der poln. Sprache mächt. Friedr. 
Katz Nachfl., Marien burg. 


welche ſich im Kanzleifach aus⸗ 
bilden wollen, werden von * 
fort geſucht. 1581 

Kreis⸗Ausſchuß Graudenz. 


ſuche ich per 1. April 3 
Knaben als Lehrling 
gleichviel welcher Konfeſſion, bei 
freier Station. 

Eduard Fraenkel, Pleſchen. 


5775] Unter ih günstigen Bes 
findet 


ein Lehrling 


Rosenfeld, Schwersenz. 


einen Lehrling 


5561] Für hieſ. Dampfmolkerei 


Ebendaſebſt können noch 


Meldungen 


Lebenslauf ſind einzu⸗ 


15747] Für mein Material-, 


Zwei junge Leute 


5562] Für meine Eiſenhandlung 
1896 ein. 


* 
Lehrling 

mit guter Schulbildung, für ein 
größeres Dampfſchneidemühlen⸗ 
Geſchäft in Weſtpr. per bald ne 
ſucht. Meld. mit ſelbſtgeſchrieb. 
Lebenslauf briefl. mit der Auf⸗ 
chrift Nr. 5702 durch den Ge⸗ 
elligen erbeten. 


4874] Suche zum 1. April 
einen kräftigen 


Molkerei⸗ 
Lehrling. 


Lehrzeit 1 Jahr. Gehalt 
50 Mark. 


Dampfmolker kuhringen 
hei Freyſtadt Weſtpr. 


5372] Für unſer tolonialwaaren- 
und Deſtillations⸗Geſchäft ſuchen 
wir zum 1. April d. 38. 
einen Lehrling 
guter N und 
niſchen 


mit 
einiger Kenntniß der po 
Sprache. 
M. Meumann Söhne, 
Inowrazlaw. 

5168] Für meine Dampf⸗Sprit⸗ 
u. Liquer⸗Fabrik ſuche ich per 
1. April cr. einen Lehrling. 


Marcus Henius, Thorn. 


5569] Knabe welcher Luſt 
hat, die Konditorei zu erlernen, 
von gleich oder ſpäter geſucht. 
Culm a. W. Konditorei L. Joſt. 


Für mein Kolonial-, Kurz⸗ u. 
Eiſenwaarengeſchäft ſuche 
einen Lehrling 
mit guten Volksſchulkenntniſſen 
bei freiem Unterricht in der ein⸗ 
fachen und doppelten Buchführung, 
im kaufmänniſchen Rechnen, 
Briefwechſel ꝛc. 5596 
Fr. Preß, Rieſenburg. 


SioNerlehrliug 


b. Ballach ir, Marienwerder. 


Lehrlings⸗Geſuch. 
5666] Junger Mann, welcher 
Luft hat die Bäckerei zu erlern,, 
kann zu Oſtern bei gut Behandl. 
und tücht. Ausbildung i. d. Lehre 
treten. Reiſegeld wird vergütet. 
H. Dönicke, Bäckermſtr. Berlin, 
Metzerſtraße 17. 


5723] Ein junger Mann, der Luſt 
bat, das Molkereifach zu 
erlernen, nicht unter 17 Jahren, 
findet Stellung in der Molkerei⸗ 


Genoſſenſchaft Gr. Gardinen, 
Oſtyr. Kohler. 


ädchen. 


5662] Gebildete, nicht zu junge 
(27 J.) Dame, (Pfarrerstochter) 
von ruhig., heit. Weſen, muſik., 
in Handarb und Küche erf., ſucht 
vom 15. März od. 1. April Stell. 

als Geſellſchafterin 
bei einer Dame oder Ehepaar in 
der Stadt. Meld. brfl. mit Auf⸗ 
ſchrift Nr. 5662 an d. Geſell erb. 

5655] Ein junges, katholiſches 

Mädchen 
welches die Wirkhſchaft erlernt 
und gute Zeugniſſe aufzuweiſen 
hat, ſucht vom 1. oder 15. April 
cr. Stellung als 


Wirthin. 
Meld. briefl. mit Aufſchrift Nr. 
5655 an den Gejell. erbeten. 


die i. d. 
Schneid. u. Ha 
Liebe zu Kind. bei., 85 Stellg. 
Meld. briefl. mit Au 


ſucht ſofort Stell. im ee 
ſchäft u. z. Hilfe in der Wirth 4 
Brfl. Meld. u. Nr. 5746 d.d.Gej.erb. 


aus anſtändiger Familie, welche 
einen Kurſus in der einfach. u. 
doppelten Buchführ., kauſm. 
Korreſpondenzu. Stenograph. 
abſolvirt, ſowie Haudhab. der 
Schnell⸗Schreibmaſchine erl. 
bat, ſucht Stellung im Komtoir 
Off. unt. Z. a 
d. Geſell., Danzig, Jopengaſſe 5. 


welcher die Wirthſchaft und feine 
Küche erlernt hat, ſucht Stellung 
von jofort oder 1. April 


oder als Stütze. 
a. Beſitzerfrau Reich, Schwar⸗ 
Jenau Wor. 


Als Buchhalterin u. Stütze 


ſucht ein junges Mädchen Stell., 
wenn möglich auf einem Gute. 
* unter N. S. 488 an die 
„Elbinger Zeitung“ Elbing erb. 


gegen 
Stelle. 
Fr. Ehrenheim, Elbing, 
Herrenſtraße 11, erbeten. 


5673] Ein gebild jung. Mädchen 
mit ſehr guten Jengn. ſ. Stelle 
zur Stütze der Hausfrau bei ge⸗ 
währtem Familenanſchluß. Frl. 
Hornung, Danzig, Lauggarten 
20 iſt zu näher. Ausk. gern bereit. 


I Kindergärtnerin I. Bl. 


ev., muſ mit guten Empfehl. ſucht v. 
1. April Engagem., wenn möglich 
bei größeren Kindern, um unter⸗ 
richten zu können. 
erb. Borkau b. Morroſchin, Wpr. 


ſucht z. 1. April Stell. wo Haus; 
frau fehlt, in der Stadt oder auf 
dem Lande. j 
Brfl. Meld. u. Nr 5541 d. d. Geſ. erb. 


welche ſich einen dauernden, re⸗ 


‚nebild. Mädchen 


Land. nicht unerf. iſt, 
mdarb. verſt. u. gr. 


rift Nr. 


Junges Mädchen 


Eine junge Dame 


Juſerat.⸗Annahme 


5736] Ev. Mädchen, 22 Jahr, 


als 


Wirthſchafterin 
Meld. briefl. 


5672] E. ält., anſt. Wirthin ſ. 
geringes Gehalt leichte 
Gefällige Offerten an 


Briefl. Meld. 


Eine in allen Zweigen erfahrene 


Wirthſchafterin 


Prima Zeugniſſe. 


Frauen 


gelmäßig wiederkehrenden Ver⸗ 
dienſt von 40% durch Verkauf 
eines neuen, gangbaren Ver⸗ 
brauchsartikels in Bekannten⸗ 
ktrelſen ſchaffen wollen, werden 
gebeten, ihre Adreſſe unter der 
Aufſchrift „Frauenverdienst“ 
poſtlagernd Meckarſteinach 
(Heſſen) einzureichen. 

5496] Suche zum 1. April eine 


Kindergärtnerin 2. Klaſſe 


für zwei Kinder von 3 und 1¼ 
Jahren. Meldungen mit Zeug⸗ 
nißabſchriften und Gehalts⸗An⸗ 
ſprüchen erbittet 
Frau Wentſcher, Gulbien 
Poſt Schwarzenau Weſtpr. 


5683] Suche per Aufang April e. 


durchaus fängt, Airektrite 


für mittleren und feinen Putz. 
Offerten mit Zeugniſſen und Ge⸗ 
haltsanſprüchen bei freier Stat. 
au Otto Günther, Wormditt. 
5262] Eine tüchtige £ 

erſte Verkäuferin 
mit guten Jengniffen, welche im 
Aufſchnitt bewandert iſt, wird 
bei dauernd. Stellung z. 1. April 
geſucht bei 

Gebr. Fincke, Thorn, 
Wurſtfabrik mit Damyfbetrieb. 


Eine gem. Verkäuferin 


aus der Konfitüren⸗Branche wird 
per 1. April d. 38. zu engangiren 
geſucht. Offerten n. Photograph. 
u. Zeugnißabſchriften unt. Nr. 
4905 an den Geſelligen erbeten 


4887] Suche v. 1. April er. für 
mein Materialw. u. Schankgeſch. 
eine tüchtige Verkäuferin 
die auch polniſch ſpricht. Zeugn. 


und Angabe der Gehaltsanſpr. 
bei freier Station erwünſcht. 


D. Herrmann, Warlubien. 
5577] Eine tüchtige, zuverläſſ. 


Verkäuferin 


der polnischen Sprache mächtig, 
ofort in einem Putz-, 
Kurz⸗ und Weißwaaren-Geſchäft 


findet von 


Stellung. Penſion im Haufe, — 
Meldungen mit Gehaltsauſprüch. 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 5577 
an den „Geſelligen“ erbeten. 
5661] Eine einfache, anſpruchsl. 
— A 
Frau oder Mädchen 


die kochen u. waſchen kann, ſucht 
ein alleinſtehend. Beamter vom 
1. April aufs Land. Stellung 
leicht. Meld. mit Gehaltsangabe 
und Zeugnißabſchriften erbeten 
unter A. B. L. poſtlagernd 
Zirke, Prov. Poſen. 


Eine aueinſteh. Fran 


eſucht, welche e. klein. Haushalt 
eſorgt und weniger auf großes 
Gehalt ſieht, hingegen gute Be⸗ 
handlung u. dauernd. Heim find. 
Meld. briefl. mit Aufſchrift Nr. 
5786 durch den Geſelligen erbet. 

Geb. Stüß., tücht. Wirthin., 
Meierin., perf. Stubenmädch., 
ungf. 2c. u.empf Fr. P. Kayrat, 

berrollb. 21, Königsberg i. Pr. 


gegen 
und Hilfeteiſtungen im Haushalte 
andererſeits in ihr Haus auf 
zunehmen. 
5523 an den Geſelligen erbeten 


Z. 1. April ſ ich z. Beaufſickt 


mein. 2½ jähr. Tocht. ein evang. 
anſtänd., jung. Mädchen, die un 
Handarb. geübt, Schneid. kann u 
i. Haush. mith. muß. Meld. m. Ge 
haltsanſpr. u. Z ugnißabſchr. brft 
m. Aufſchr. Nr. 


Auſtändig. Mädchen 
aus guter Familie, im Alter von 
20—22 Jahren, welches genügende 
Keuntniß in der Landwirthſchaft 
beſitzt, findet ſofort Stellung auf 


5755 d.d.Geſell. erb. 


rögerem Gute bei Obornik 
erjönl. Vorſtellung erwünscht 


auf Dom. Ambach bei Linden 
berg, woſelbſt nähere Auskunft! 
ertheilt wird. 5 


15782 
5523] Eine chriſtliche Famtlie 


wird erſucht, ein alleinftehende: 


junges Mädchen 


freie Station einerſeits, 


Meld. briefl. unt. Nr 


Suche vom 1. April ein 
gebildetes Fräulein 


als Stütze in der Landwirthſchaft. 
Verlangt wird gute Küche, Hand 
arbeit. 
Familien-Anſchluß. ° 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 5526 
an den „Geſelligen“ erbeten. 


Glanzplätt. erwünscht. 
Meldungen 


5485] Ich brauche zum 1. reſp. 


15. April ein anſtändiges, zu 
verläffiges Mädchen welches 
in Küche 
fahren iſt. 
Fran Herrmann Borchardt, 


und Hausarbeit er⸗ 


Thorn, Brückenſtr. 13. 
5564] Suche zum 1. Mai ein 


beſcheidenes, anſtändiges junges 
Mädchen zur Erlernung der 
Landwirthſchaft ohne gegenſeitige 
Eutſchädigung. Frau Gutsbeſitzer 
Hahlweg, Dollnik b. Krojanke 


5656] Ein gewandt. junges 


Mädchen evangel, welches 
ſelbſtſtändig kochen, gut plätten 
kann ꝛc., wird ü 
Hausfrau gejucht. 
mit Angabe des Alters und der 
Gehaltsanſprüche erbeten. Frau 
Adele Harich, Biſchofsburg 


als Stütze der 
Briefl. Meld 


5510] Zur Stütze der Hausfrau 
und zu drei Kindern im Alter v 
3-6 Jahren wird zum 1. April 


ein Fräulein 
geſucht, welches ſchneidern kann, 
bei Familienanſchluß. Meld. m. 


Photographie, Gebaltsanſprüch⸗ 
u. Lebenslauf an 


Marie Beyer, Stadtmühle 
Hammerſtein. 


5700] Geſucht zum 1. Apri! 
unter Leitung der Hausfrar 
eine tüchtige, in Aufzucht vor 
Feder ⸗ und Jungvieh erfahrene 
Wirthin. Zäprlich. Gebal 
210 Mark. Selchow, 
Rittergutsbeſitzer u. Hauptmann 
Zelenin bei Berent Wpr. 
5813] Erfahrene . 4 
ältere Wirthin 
für größeres Rittergut zum 
1. April geſucht. eldungen 
nebſt Zeugniß-Abſchriften und 
Gehaltsanſprüchen unter A. 109 
poſtlagernd Nakel (Netze). 


5501] Eine in der feinen Küche 
ganz perfekte 
24 
Wirthin EU 
geſucht zum 1. oder 15. April 
Gehaltsanſprüche u. Zeugniſſe 
Gräfin v. d. Groeben, 

Ludwigsdorf b. Freyſtadt Wu 


Wirthſchaftsſrüulein 


evangeliſch, zur Führung meines 
Haushalts und als Erzieherin 
meiner 6jährigen Tochter ſucht 
E. Lau, Maurermeiſter, 
Neuenburg Wpr. [550° 
5444] Zum 1. April wird eine 
ev., ältere Wirthin geſucht. 
die im Kochen erfahren, m. Feder 
vieh Aufzucht vertr., das Melken 
und Kälbertränken zu beauſſicht 
bat. Milch wird perkauft. Briefſt 
Meld. m. Zeugniß⸗Abſchriften u 
II. B poſtl. Rehden Wpr. 


Suche zum 1. April ein in 
Aufwarten und Beſorgen der 
Wäſche geübtes 2 

Stubenmädchen 
die nähen, Oberhemden plätten 
und etwas Schneidern kann. 

Meldungen werden brieflich 
mit der Aufſchr. Nr. 4902 durch 
den Geſelligen erbeten. 

Perſette Kochmamſell 
und erſtes Stubenmädchen | 
f. berrſch. Haus, b. h. Lohn fo’ 
geſucht. Eintritt 1. April. [5805 

Fr. Paul! Kayrat, 
Königsberg, Oberrollb. 21. 


1 junge Nochmamſel 


kann ſich melden. Antritt 1. April 
Alwin Schendel. 
Bromverg. 
Konditorei und Wiener Cafe. 
5317] Suche von ſofort oder 
1. April ein ſauberes 


Stubenmädden 


welches gut Glanzplätten kann 
Fr. V. Windisch, Kamlarken Wi 


Jugendl. Arbeiterinne! 
und Arbeiter verlange 
Wilhelm Voges & Sohn. 


Ein ordeutliches Mäddhe 


das Stuben⸗ und Süchenarbe 
verſteht, wird bei hohem Loh 
ſofort verlangt. 1350 
Loewenſtein in Kruſchwit 


Stellung, Eeiftens, „Höheres Gehalt | _. Pr. In frei ip Elageren 1 11 


kaufmännische Ausbildung 


Hotel Bremer m 


Besitzer: H Schumer 


BERLIN NW. 


Zaehne ® 
Marienburger 


Geld-Lotterie. 


Kr ee 3 ö — Sea i Kunſtſtein, rat und 
in nächster Nähe d. Bahnhofs] welche in nur 3 Monaten von jedermann erworben werden kann. armerter xa m. u. ohn Linoleum⸗ 3372 baare deldgewinne. 
riedrichstragae" Taufende fanden dadurch ihr Lebensglück. Herren und Damen, Eltern belag in tunttdoller Ausführung. * 
und Vormünder belieben 
Instituts nachrichten gratis 
zu verlangen. . 
Erſtes Deutſches Handels⸗Lehr⸗Inſtitut, 
Otto ee EIS 


u a 3 
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Oscar Böttger, 
i @® Marienwerder Vır-® 


Aementrohre 


in allen Größen u. nur folider 


Vorzü e Leichtes u. ſchönes Aus ſehen, dauerh., feuerf. 
W. ügh, s Schall u. keines lätte, auch nicht theurer wie Holz. 


Die Kunststeinfabrik 13028 
F. Bludau, Manrermei aber IJnſterburg. 


der Kgl. Kliniken u. d. Linden. 
Bei längerem Aufenthalt Preis- 

ermässigung nach U-bereinkunft. 
Eleganteste Einrichtung. 

Mässige Freise u gute Bedienung 


Der, Gesellige“ liegt im Lese- 
46 zimmer aus. 


Orenstein & Koppel 
Feldbahnfabrik 
Danzig, Fleischergasse55 


offeriren [12897 


käuflich u. miethsweiſe 


Eiserne 


Pumpen 


für Hot, Keller, 


| Rudonhys Nähmaschinen 


__unübertroffen 
in Leistungsfähigkeit® und Danerhaftigkeit 


ee sind die Yollkommensten Nähmaschinen [este & transportable Gleise“ F 
Wasserleitungs- für Familien und Gewerbe. Stabl-Schienen, Holz: und Stahl⸗Lowries K & Ci 
Ueber 22 000 Stück im Gebrauch ſowie alle Erſatztheile ab Danziger, Bromberger, Königsb. Lager ampmann le., 
anlagen bei stetig zunehmendem Umsatz! — ( — ñ | > Lrauden:. 
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n Neueste Familien- | Gleichzeitig empfe ichle ich meine bewährten „Nur tür Grossisten !»- 


äh hi Wasch- un e- Maschinen 
Tief- Näh maschinen und bitte Bene 3 885 . 6841 
bohrungen 50 M. 67 M. 50 Pf. und franco zu verlangen. 


. l Fand, Hudolphy, Danzig A Manes Bischofswerder su 13. 
Trommel Häckſelmaſchinen 


Uebungszwecke von 
Ingenieur M. 480. — ad, 
Königsberg I. P. 
für Dampf⸗ und Roßwerlbetrieb 
mit bewegl. Stachelwalze u. Zufuhrgürtel. 


hreuzsaltige 
Pianinos 
in solidester Eisen- 


ne 


14 


Die mechanische Herrenkleiderfabrik von construction mit 


b ster Repe- 


zeigt hiermit die Vergrösserung ihrer Fabrik durch neue 
maschinelle Einrichtungen an und empfiehlt hierdurch 


zu concurrenzlosen Preisen 5 


in anerkannt gut. Fabrikation, ihr grosses, wohl assortirt. Lager | empfehle ich Hodlee-Suien, „teite 
8 und guten Geſchmack, 


Herren- und Knaben-Konfektion e n 16, 


in allen Stoffarten, sowie Rheydt- und Gladbacher Zeugen, Rogen, I. a To. Mark 


— — d e € 92 ege fr 0. 17, 18, 19, 3 a To. 
— * n Zune — gen uAnco — . 


Zahnleidende. 20 ME, 21,22, 2 1 223. 28. 
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224) 
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33 E 10 1 
Billig. Preis. h g 
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in nur tadelloſer feinſter Waare 


Ia. geräucherten Schinken 
fl. Gasseler Rippespeer 


ſowie ſämmtliche Sorten 


HDauer wurst 
8 und verſende ſolches 


Auswärtigen iſt eine vor⸗ 
e Anmeldung zu 
J empfe 


2 Wilhelmi, 


geprüfter Jupnkänkler, 
1 Marienwerder, Poſtſtr. 31. 


Bingel-. 
ER, Schlicht-, 
ma E-, 
9 


Walzen 


Bauer er 
am billigſten 
bei . [959 


H. Kriesel, 
Dirſchau. 


Die Meſſer der Häctelmafchinen für Dampfbetrieb, haben 
335 mm 13“ Siena und find in der Mitte durch 
eine beſondere Stellſcheibe abgeſteift. Ich garautlre für 
beſtes Material und gebe dieſe Maſchinen auf Probe. 


Häckſelmaſchinen 


für Roßwerk u. Handbetrieb 


N efere ich in beher Aus ice bernd von 315 mm = 12“ bis 
mm = 7* Schnittfläche herab in beſter Ausführung u und 
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Indellofer Lelſtungsſübinteſe nur gegen Nachnahme. 
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A. P. Muscate in blauer Farbe => W. Romaun. Thorn 
— 8 Wurſtfabrik mit Dampfbetriebt 
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l. Brt. v. 66 84 cm Juchtenleder ohne Naht mit Patent unter ſteter Kontrolle der Herren [9261 } er, vielf. m. I. Pr. 
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l. Brt. v. 120 140 100° 25 ame ee R de 100000 Stück 55 Käuflich in Doſen von 100 und 200 Gramm. u 5 u. Bud 
zu Mk. 10-14, 1172-16, 14-18. Wen Sieaplf mit Abtele Neta Ja N Ernst Kühnel, Copit (Elbe). 


alle 00 7 Sorten 5 Fabrik⸗ 
een Ei thaus für 
8 0 che einen 1 Gebild 
Louis Waag, Iserlohn Nicht 

gefallende Waare u ns 
Viele Anerkennungsſchre 


Vaud zu aus um Ham 1 3 - — 
arten 1c. ſtempeln zu können. an \ 5 S REFRESH REDE 1 

hat für den billigen Preis etwas wirklich 5 5 { ur 1 Denn 5 — Sch wrarzel 
Gutes eleb an, ſolid und prafiifch. Jeder E n 25 5 75 3805] reinwollene 
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direct and der Fabrik v. Erfinder 14 * keideorntaffe, A 
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[Nachdr. verb 


Von A. Linden. 

Er hatte, ſich ſelbſt vergeſſend, mit einer ſo geopen Wärme 
und Innigkeit geſprochen, daß ſie verwundert zu hm aufſah 
und ſich ſeltſam berührt 8 von ſeinen Worten. 

„Euch ſoll ich das nicht anthun? Was geht es Euch 
an, Herr Eckart, ob ich gehe oder hier bleibe?“ ſagte ſie 
dann doch on zurücktretend. 

Er hatte ſich abgewandt, um ſeine tiefe Erregung zu 
verbergen. „Noch kann ich Dir keine Antwort darauf geben, 
Liſa!“ ſtieß er hervor, „aber das glaube mir, daß Dein 
Glück oder Unglück mir nahgeht, mehr als Du denkſt, mehr 
als mein eigenes! Darum bitte ich Dich noch einmal, bleibe 
hier, gehe nicht zu Bardinows!“ 

Sie ſah grenzenlos erſtaunt zu ihm auf. Solche Worte 
atte ſie von ihm nie gehört, nie erwartet. Aber ohne 
ögern erwiderte ſie ih und entſchloſſen: „Ich kann nicht! 

kann nicht hierbleiben! Hier würde ich vergehen in der 
unkelheit, im Leid; zu ſehr habe ich verlangt nach Freude 
und Luſt, und jetzt, da ich es vor mir ſehe, ſoll keiner mich 
urückhalten. Gebt Euch auch nicht Mühe darum, Herr Eckart! 
Haß es Euch nicht egal wäre, ob ich gehe oder bleibe, das 
— das habe ich ja früher nicht wiſſen können! Aber ich 
danke Euch für die Freundſchaft“ 

Er nahm ſeinen Hut und wandte ſich zum Gehen. „Du 
willſt nicht hören, Liſa! Wollte es Gott, daß Du es nicht 
u bereuen hätteſt!“ ſagte er, ohne die Hand zu bemerken, 
die ſie ihm zum Abſchied reichen wollte. 

Stumm ſah Liſa ihm nach. Seine warnenden Worte, 

ine innige Bitte klangen in ihrem Herzen nach; aber ſie 
Fee nur darüber. Schon hatte fie gekoſtet von dem ſüßen, 
Beraufchenden Trank der Freude, und ſie war nicht willens, 
ihn jetzt wieder von ſich zu weiſen. Der Freude? War es 
wirklich Glück, das ſie dabei empfunden? Nein, ein reines, 
volles, inniges Glück, wie fie es ſich gedacht, gab es ihr 
nicht; aber es betäubte die Oede, die ſchmerzvolle Leere, die 
fe im tiefften Herzen empfand, ſeit die langgehegte Jugend⸗ 

ebe darin erſtorben. 
* & E 

Der Ban der neuen Fabrik in Altjtetten war rüſtig 
vorangeſchritten; bis zum Frühjahr hoffte man mit den 
inneren Einrichtungen fertig zu werden. Für Walter Bronn⸗ 
heims Eifer dauerte alles noch gar Art lange. Unabläſſig, 
unermüdlich war er beſchäftigt, die Arbeit zu fördern. Die 
oberſte Aufſicht lag allein ihm ob, weil Vater Denzler ſeit 
einiger Zeit in der Reſidenz in Behandlung eines berühmten 
Arztes weilte. Es waren hin und wieder Erſcheinungen 
bei ihm hervorgetreten, die den Ausbruch einer bedenklichen 
Krankheit befürchten ließen, und jo hatte er auf den Rath 
Ronalds dieſen in die Reſidenz begleitet. Wie ein Be⸗ 
kannter aus Altſtetten, der ihn dort getzofen, erzählte, 
ſchien er den Vergnügungen der Großſtadt vielen Geſchmack 
abzugewinnen. 2 b 

Trotz feiner Leidenſchaft für Elſe hatte Bronnheim noch 
nicht den Muth gehabt, ſich ihr oder Herrn Denzler zu er⸗ 
klären, weil er a immer nicht Gewißheit erlangt, ob fie 
ur liebe oder nur ein kokettes Spiel mit ihm treibe. Oft 
glaubte er ſeines Glückes ſicher zu ſein, dann wieder, wenn 
er ſie mit Ronald zuſammen ſah, bemerkte er mit Schmerz 
und Unwillen, daß IA auch dieſen in gleicher Weiſe er⸗ 
munterte. Sich einen Korb von ihr zu holen, 3 ſeinen 
Stolz, ſein Selbſtgefühl zu ſehr verletzt, er würde es dann 
nicht über ſich vermocht haben, zu verbleiben in ſeinem Ver⸗ 
hältniß zu Denzler, von dem er doch geſchäftlich durchaus 
abhängig war. 

— war es ſchon ſpät geworden, ehe er in ſeine 
Wohnung heimkehrte. „Herr Denzler iſt wieder da! Er 
It oben und wartet auf Sie!“ berichtete die an der Treppe 
hm begegnende Wirthin. Da ſah er auch ſchon den ihm 
wohlbekannten grauen Hohenzollernmantel am Kleiderſtänder. 
Nun wurde die Thür aufgeriſſen und Vater Denzler erſchien 
auf der Schwelle, den Kommenden in ſeiner kordialen, ver⸗ 
traulichen Art begrüßend. „Mein erſter Gang, ſeit ich 
wieder zu Ju u bin, iſt zu Dir, Junge, und zum Dank 
dafür läßt Du mich hier ſitzen und warten!“ rief er. 

Walter, ſeinen Gruß erwidernd, bemerkte, daß er be⸗ 
deutend magerer ausſah und ſein Geſicht, ſtatt der früheren 
roſigen Fülle, eine welke Verlebtheit zeigte; auch ſeine Heiter⸗ 
keit hatte etwas Gezwungenes. 

Dann ſaßen ſie rauchend und plaudernd zuſammen. 
Denzler erzählte von ſeiner Reiſe und dem Aufenthalt in 
der Reſidenz. „Schön iſt es dort, lieber Junge, man macht 
ſich in unſerem kleinen Neſt gar keinen Begriff von der 
Großartigkeit! Aber gerupft wird man an allen Enden, 
anz unverantwortlich gerupft und wenn man den Abend 
u 5 einer noblen Geſellſchaft iſt, ich ſage Dir, da geht 

was drauf, beſonders beim Spiele! Wenn es nicht lauter 
ſo feine Herren wären, ſollte man wohl einmal denken, es 
ginge nicht ganz mit rechten Dingen zu; und wenn ich es 
wieder thun ſollte — na, es iſt einmal vorbei!“ 

Er brach ab und entfaltete eine Papierrolle, welche 
neben ihm auf den Tiſch 1 Sie enthielt die Zeichnung 
eines ſehr hübſchen ſchloßartigen Wohnhauſes. „Was ſagſt 
Du dazu, mein Junge?“ fragte er, die Zeichnung Bronn⸗ 
2 hinſchiebend und ſich behaglich in den Seſſel zurück⸗ 
ehnend. Walter warf einen Blick darauf. 

„Prächtig, in der That! Wunderhübſch! Aber was ſoll 
ich damit?“ 

„Was Du damit ſollſt? Dumme Bengel Sagen, ob's 
Dir gefällt und Du drin wohnen mag Garnicht weit 
von der Fabrik laß ich's hinbauen. Die Leute ſind ſchon 
am Ausſchachten! Und weißt Du, für wen das Haus iſt, 
wer drin wohnen ſoll?“ 

„Wer denn?“ 

„Ei nun, mein Tochtermann und Kompagnon! Niemand 
anders! er das iſt, mußt Du doch am beſten ſelber 
wiſſen.“ Bronnheim war aufgeſprungen; mit beiden Händen 
n er den Arm Denzlers und rief in höchſter Er⸗ 

egung: 

„So haben Sie's doch errathen! O Sie wiſſen ja nicht, 
wie ſehr ich Ihr Fräulein Tochter verehre und liebe! Ge⸗ 
währen Sie mir ihre Hand und ich bin der glücklichſte 
engen auf Erden; ich hatte vorher nicht den Muth anzu⸗ 

en!“ 


ſtill, wenn Du es auch nicht mit Worten geſagt haſt, aus 
Deinem ganzen Weſen, aus allem, was Du geſagt und ge⸗ 
than haſt, konnten wir es ja doch merken, und das Mädel 
hat es ſchon lange gewußt.“ 


rief Walter freudeſtrahlend. 


dazu! 
ger mit Dir auch zum Klappen kommt! 


verlobt und nun kommſt Du heute nach mit der Milly, da 
wollen wir am Sonntag zuſammen eine doppelte Verlobung 
feiern, das wird aber ein Feſt werden!“ 


prallend, einen Augenblick wie erſtarrt daſtand und ſich 
dann mit haſtiger Bewegung dem Fenſter zuwandte. Vater 
Denzler ſah ihm nach; er winkte mehrmals und ſtrich ſich 
das Kinn in 3 Befriedigung über die ſchlaue Art 
und Weiſe, in 

und des zweiten Schwiegerſohnes verſichert hatte. Ueber 
Walters wahre Gefühle war er keinen Augenblick im Zweifel 
und ebenſo wenig darüber, daß bei dieſem doch noch ſein 
ungewöhnlicher Stolz ſiegen werde. 
dann wieder zuwandte, war ſein Geſicht aſchfahl bis in die 
Lippen, aber ſcheinbar ruhig ſagte er: „So werde ich nachher 
rar um mir auch von der jungen Dame das Jawort 
zu holen.“ 


No. 61. 


12. März 1896. 
Verſchiedenes. 

— [Butter und Margarine.] Aus dem Geſchäfts⸗ 
bericht des Breslauer e ergiebt ſich die 
Thatſache, daß der Konſumverein im verfloſſenen Jahre mehr 
als dreimal ſoviel Margarine als Butter verkauft 
sn nämlich 3192 Zentner Margarine und 998 Zentner Tafel⸗ 

utter. 

— Einem Schmiedegeſellen der Kaiſerlichen Werft 
in Kiel hat der Kaiſer eine beſondere Freude bereitet. Er 
ließ ihm durch den Oberwerftdirektor Kapitän zur See Diederichſen 
eine koſtbare goldene Taſchenuhr überreichen, die mit dem 
Bildniß des Kaiſers und dem kaiſerlichen Namenszug geſchmückt 
war. Der beſchenkte Arbeiter hatte dem Kaiſer zum letzten 
Geburtstage eine hübſche, ſelbſt gefertigte Pfeife übermittelt. 

[Auch ein ehrlicher Finder] Ein Kaufmanns ⸗ 
lehrling in Gleiwitz hatte neulich auf dem Wege nach dem 
Bahnhof eine Banknotentaſche mit 160 Mark Geld 
verloren. Als der Burſche den Verluſt nach einiger Zeit bemerkte 
und ſich ſofort auf die Suche begab, traf er in der Nähe der 
Klodnitz brücke einen großen Köter an, der die Bankuotentaſche 
im Maule hielt. Der Lehrling war ſelbſtverſtändlich über den 
ſonderbaren ehrlichen Finder ſehr erfreut, 


„Solch ein Haſenfuß warſt Du, Walter? Aber ſei nur 


„Wirklich? Wirklich? Und Sie geben mir Ihr Jawort?“ 


„Gewiß, mein Junge, mein Jawort und meinen Segen 
Und es iſt doch herrlich, daß das Ding nun gerade 
Denke Dir — im 
ertrauen — geſtern hat ſich der Ronald mit der Elſa 


Ein Schrei kam über die Lippen Walters, der zurück⸗ 


er er ſich ſeines heutigen Vorſatzes entledigt 


Briefkaſten. 


J. H. D. und W. K.⸗Hochſtüblan. Fragen werden im 
Briefkaſten nur dann beantwortet, wenn ſie mit voller Namens ⸗ 
unterſchrift verſehen find und Abonnements Quittung bei» 
gefüg, iſt. 0 

„R. 25. Die Gebühren ſteigen mit der Werthsklaſſe und 

Bas richtig berechnet. Die Gebühren für Ausarbeitung des 

eſtaments ſind nicht dieſelben, welche das Gericht für die An⸗ 
nahme eines Teſtaments berechnet. 

A. B. 1000. Stirbt der Miether während der kontrakts⸗ 
mäßigen Zeit, ſo ſind deſſen Erben nur noch ein halbes Jahr nach 
Ablauf desjenigen Vierteljahres, in welchem der Tod erfolgt iſt, 
an den Vertrag gebunden. 

Eiſenbahnſist. Das Geſetz über die Invaliditäts⸗ und 
Altersverſicherung enthält über die Befugniß, das Kleben von 
Marken durch Ertheilung von Arheitsbeſcheinigungen zu erſetzen, 
ſowie darüber nichts, daß der Eiſenbahnfiskus vom Kleben der 
Marken für die Eiſenbahnarbeiter befreit iſt. 

H. G. Aus $ 29 des Unterſtützungswohnſitz⸗ Geſetzes haftet 
zwar der Dienſtorte für die 13 Krankenwochen, doch wird ieſer 
vorausſichtlich aus 8 86 der Geſindeordnung auf den Dienſtherrn 
zurückgreifen. 5 F 
3 M. Wenn die Miethe erſt zum 11. Mai d. J. fällig iſt, 
o darf der Vermiether ſolche auch dann erſt verlangen. Ein 
techt, ſelbſt zu pfänden ſteht ihm gegen den Miether überhaupt 
nicht zu, das Recht der Zurückbehaltung pfändbarer Mobilien 
des Miethers kann erſt beim Abzuge des Miethers vom 
Vermiether ausgeübt werden. 

A. O. Gegen die Eutſcheidung des Schiedsgerichts in der 
Unfallverſicherungsſache ſteht binnen 4 Wochen nach Zuſtellung 
der Entſcheidung der Rekurs an das Reichsverſicherungsamt zu. 
Berlin offen. Derſelbe hat keine e Wirkung. 

Alt. Abb. 80. Auf Urkundenfälſchung ſteht Gefängniß⸗ und 
in ſchweren Fällen Juchthausſtraſe. Der Wucher iſt, wenn es 
15 wie hier um die Ausbeutung einer Nothlage handelt, ebenfalls 
. 


Als Walter ſich ihm 


„Ja, das thue, mein Junge!“ rief Vater Denzler erfreut 
aufſpringend. Er umarmte Walter und drückte einen 
ſchallenden Kuß auf feine Wange. „So jetzt werde ich Dich 
allein laſſen mit Deinem Glück! Bis nachher denn!“ Er 
ſchritt hinaus, nahm Mantel und Hut und ging, dem 
Zurückbleibenden vergnüglich zunickend, die Treppen hin⸗ 
unter. 

Walter Bronnheim war wieder zum Fenſter getreten; 
wie geiſtesabweſend ſtarrte er durch die von ſeinem Hauche 
feucht anlaufenden Scheiben hinunter auf die Straße. Der 
plötzliche Schlag hatte ihn ganz betäubt. So hatte doch 
Elſa nur ein Spiel mit ihm getrieben und Milly, dies un⸗ 
ſcheinbare, kleine runde Ding mit dem Flachshaar, den 
dicken Backen und den rothen Händen, das ſchüchterne, nüch⸗ 
terne, proſaiſche, etwas beſchränkte Holen Welbes, ſie 
leine er heimführen ſtatt des ſchönen ſtolzen Weibes, das 
eine heiße Leidenſchaft geweckt und genährt? 

Aber ſein raſch arbeitender, energiſcher Geiſt ſchüttelte 
bald die Betäubung ab und ſein Stolz, der keinen Augen⸗ 
blick gezögert hatte, die Entſcheidung zu treffen, ließ ihn 
auch nun ſeinen Weg klar vor Augen ſehen. Sollte nicht 
noch jetzt, ſo nahe am Ziele ſein begonnenes Werk zu⸗ 
ſammenbrechen, ſo mußte er in ſeiner Verbindung mit 
Denzler bleiben. Aber Elſa ſollte nicht über ihn trium⸗ 
phieren, ſich nicht weiden an ſeinem Schmerz! Er wollte 
ſich zwingen, als glücklicher Bräutigam der kleinen Milly 
zu erſcheinen, dieſe als ſeine Braut zu umgeben mit all der 
liebenden Aufmerkſamkeit, die er für Elſa gehabt haben 
würde. Mit dieſem Entſchluß ſtand er noch immer am 
Fenſter und blickte achtlos herab auf die Menſchen, welche, 
den milden Wintertag benilgend, dort auf und ab gingen. 
da zuckte er zuſammen. Dort unten ging Frau Bardinow 
und das junge, anmuthige Mädchen an ihrer Seite, mit 
dem feinen Geſicht und den dunklen Augen, war es nicht 
Liſa Lehning, von deren Anwejenheit in Altſtetten er neulich 
flüchtig gehört? 

Liſa! Liſa! Sie, mit dem reichen, tiefen, warmen, ver⸗ 
trauenden Herzen! Er ſchlug die Hände vor das Geſicht 
und wandte ſich ab. Welch ein Thor war er geweſen! Er 
hatte einen Edelſtein verſchmäht um des gleißenden Kieſels 
willen. (Fortſ. folgt.) 


Weſtpr. Gewerbe⸗Ausſtellung Graudenz 1896. 
Aus der Liſte der Anmeldungen nennen wir weiter noch 
olgende Ausſteller: 
A. v. d. Nahmer, Remſcheid: Maſchinen für das Fleiſchergewerbe, 
Einrichtungen für Fleiſcherläden. 3 : 
Rudolf Höft, Drei Schweinsköpfe bei Danzig: Eine Truhe und 
ein Geigenkaſten. 
Simon Podlewski, Schneidermeiſter, Rittel: eine graue Jagd⸗ 
joppe, im Rumpf ohne Naht. 0 f 
J. F. Gehrke, Imkerwerkſtatt, Konitz: Acht Kanitzkörbe, vier 
bonigſchleudern, drei Mobilbauten, einen Beobachtungsſtock, 
zienenzuchtgeräthe, Rähmchenholz, Honigkübel mit Schutzkorb, 
Dampfwachsſchmelzer. An 
A. Malinski, Kunſtſchloſſerei, Konitz: ein Gitter, Tiſche ꝛc. 
Ferd. Korioth, Schmiedemeiſter, Konitz: Ein Kutſchwagen, ein 
Arbeitswagen und Hufbeichlag. SEM E 
Ludwig Raſch, Kunſtſtickerei, Konitz: zwei geſtickte Vereinsfahnen, 
ein geſticktes Vereinsbanner, andere Stickereien. 
Provinzial⸗Beſſerungs⸗ und Sanne e 
Honigschleuder für Ganzrähmchen mit Freihaſpelgetriege, dgl. 
für Halbrähmchen, Dampfwachsſchmelzer (Syſtem Kempf), 
Honigverſan taefäß, (Syſtem Güh 8 zu 1 Ztr. Inhalt, von 
ſtarkem Blech mit Transvportkorb, abenmeſſer, Wabenhaken, 
Schmoker, Entdeckelungshobel (Syſtem Kempf). 
Richard Frank, Ingenieur, Patent⸗ und techniſches Bureau, 
3 Abſatzrichtwinkel und Laubſägemaſchinen (geſetzlich 
geſchützt), patentirter Magnetmotor, Grundriß einer Fabrik 
mit elektriſchem Licht⸗ und Kraftbetrieb, Säulenfagade, 
Kreidezeichnung und verſchiedene neue Erfinbungen, x 
R. Wiwjor ra, Tiſchlermeiſter, Konitz: eine Zimmer⸗Einrichtung. 
G. Voß, Maſchinen⸗ und Kupferwaarenfabrik, eg Maiſch⸗ 
deſtillir⸗Apparat, Urmaiſchmaſchine, Dampfpumpen, Vorgelege 
mit zwei Pumpen, eine große und eine kleine Feuerſpritze, 
verſchiedene Armaturen 
as Sdeſein. Schäftefabrik, Chriſtburg: Schäfte zu Schuhen 
un iefeln. 
Eduard Ahlborn, Filiale Danzig: Molkereigeräthe und Maſchinen. 
N . Gipsplattenwände (Gebrauchsmuſter⸗ 
utz), 
Margarethe Mätze, Brieſen: Tiſchläufer in Plüſch⸗ . 
Käthe 833 Inſterburg: Wandſchrank, Truhe, Nähtiſch 
und kleine Gegenſtände. 
Konſtantin Raſche, Sandhof bei Marienburg: Nelzweriſzn e für 
ſchler, Zimmerleute, Stellmacher, Böttcher ic. als Hobel⸗ 
bänke, Hobel aller Art, Schraubzwingen zc., überhaupt komplete 
ne en. 5 
9. Krieiel, Dirſchau: 3 ewa te, inen, 1 kombinirte 
275 und Göpel⸗ Häckſelmaſchine, 3 Göpel⸗ und 4 Hand» 
äckſelmaſchinen, Pferderechen und Wach en Walzen. 
Joſef Wikkowski, Schmiedemeiſter und Maſchinenbauer; aan 
ie ein dreiſchaariger Pflug, eine Putzmühle und eine kl 


maſchine. 5 
Brang Jim 3 Drahtgitter⸗ und Siebfabrik, Danzig: Siebe und 
N) 4 5 25 90 Ye ig: ärztliche Inſtrumente, künſtliche 
ahn und Löche anzig: . 
Glieder und urtbopädiſche Apparate. (FJortſetzung folgt.) 


. J. Was vorgekommen, liefert keinen geſetzlichen Grund 
zur Kündigung des Vertrages außer der Zeit, Sie werden des⸗ 
alb bis zum Schluſſe der Kampagne im Dienſte bleiben oder ſich 
einen Lohnabzug gefallen laſſen müſſen. 

H. 100. Ohne den Schank anzumelden und die 15 Mk. jähr⸗ 
liche Betriebsſteuer zu bezahlen, wird der Verkauf von Bier in 
ae und Gebinden mit der Hökerei nicht verbunden werden 
önnen. 

N. N. Gehören das Grundſtück und die Mobilien zu einem 
noch ungetheilten Nachlaſſe und geſchieht die Erwerbung 11 
eines Miterben lediglich zum Zwecke der Theilung, ſo iſt nur 
ein Kaufſtempel in Höhe von 1,50 Mk. zu verwenden. 

S. W. 25. L. Iſt der Dienſt auf Grund eines bloß münd⸗ 
lichen Vertrages angetreten, ſo findet Kündigung mit ſechs⸗ 
wöchentlicher Friſt zum Ablaufe eines jeden Kalendervierteljahres 


— — i 


Thorn, 10. März. Getreidebericht der Handelskammer. 
(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.) 

Weizen niedriger, 128 Pfund bunt 145 Mk., 130 Pfd. hell 
147 Mk., 132 Pfd. hell 149.50 Mk. — Roggen niedriger, 
120-21 Bid. 110, Mt., 124.25 Pfd. 112 Mk. — Gerſte flan, 
feine, helle Qualität 11820 Mk., feinſte über Notiz, gute Brau⸗ 
waare 11417 Mk. — Hafer unverändert, feiner heller beſatzfrei 
102-105 Mk. 

Bromberg, 10. März. Amtl. Handelskammerbericht. 

Weizen gute geſunde Mittelwaare je nach Qualität 144 513 
154 Mk., geringe unter Notiz. — Roggen je nach Qualität 110 bi 
114 Mk., geringe unter Notiz. — Gerſte nach Qualität 96 bis 
106 Mk., gute Braugerſte 107—117 Mk. — Erbſen Futter⸗ 
waare 108118 Mk., Kochwaare 125—135 Mt. — Hafer 108 
bis 115 Mk. — Spiritus 70er 32,00 Mk. 

Wollbericht von Louis Schulz & Co., 1 i. Pr. 

Auf den deutſchen Stapelplätzen war regere Nachfrage, 
und gut beſchaffene Wollen fanden ſchlank Nehmer zu ſehr feſten 
Preiſen. — Berlin meldet den Umſatz im vorigen Monat von 
4000 Zentner Rückenwäſchen und 2000 Zentner Schmutzwollen, 
— Breslau von 2000 Zentner gewaſchenen und 1000 Zentner 
ungewaſchenen Wollen, alles zu ſehr feſten, wenig veränderten 
Preiſen. — In Königsberg kleine Zufuhr von Schmutzwollen, 
dolle von 43—50 Mk. per 106 Pfund netto, vereinzelt darüber 

olten. 


Berliner Produktenmarkt vom 10. März. 

Weizen loco 150—164 Mk. nach Qualität gefordert, Mai, 
Juni und Juli 156,50 —156,25 Mk. bez., September 156,50 bis 
156,25 Mk. bez. 

Roggen loco 122—125 Mk. nach Qualität geford., guter 
inländiſcher 122,50—123 Mk. ab Bahn bez., Mai 124,50—124,25 
Mk. bez., Jun 125,50 125 Mk. bez., Juli 126,25 —125,75 Mk. 
bez., September 127.50 127,25 Mk. bez. 95 

8 loco 115—145 Mk. per 1000 Kilo nach Qualität gef., 
mittel und gut oſt⸗ und weſtpreußiſcher 118—128 ME. 2 

Gerſte loco per 1000 Kilo 113—170 Mk. nach Qualltät gef. 

Erbſen Kochwaare 145—160 Mk. per 1000 Kilo, Futterw. 
125—135 Mk. per 1000 Kilo nach Qualität bez. 

Rüböl loco ohne Faß 45,5 Mk. bei. 

Petroleum loco 19,9 Mk. bez., März 19,9 Mk. bez. 


Stettin, 10. März. Getreide- und Spiritusmarkt. 
Weizen geſchäftslos, loco 146—155, per April⸗Mai 155,00, per 
September⸗Oktober — — Roggen loco geſchäftslos, 120—123, per 
April⸗Mai 122,00, per September-Oftober 125,00. — Pomm. 
90 er loco 112—117. Spiritusbericht. Loco unverändert, mit 
0 Mark Konſumſteuer 31,50. 


Magdeburg, 10. März. Zuckerbericht. 
Kornzucker excl. von 929% ——, Kornzucker excl. 880% 
Bene —.—,Nachprodukte excl. 75% Rendement 9,15—10,10. 
till. 


Geſchäftliche Mittheilungen. 


Der Kaen ee def des Verſand⸗Geſchäftes Mey und 
Edlich, Leipzig⸗Plagwitz, bietet eine ſo reiche Auswahl aller nur 
denkbaren Bebarfsartifch, daß wohl Niemand dieſes Buch aus der 
Hand legt, ohne das Gefuchte gefunden zu haben. Der Katalog 
Verlangen an Jedermann unberechnet und portofre 


wird au 
verſandt. 


Amtliche Anz zeigen. 


Bekanntmachung. 

5671] Der am 5. Mal 1864 zu 
Viecent(e) ln Rußland geborene 
Arbeiter Caspar Wiſchnewski, 
welcher vom 8. April bis 13. Mai 
1895 bei den Fortiſikationsbauten 
an den Pfaffendergen gearbeitet 
hat, ſoll über ſeine Aufenthalts⸗ 
verhältniſſe vernommen werden. 
Er iſt des Deutſchen ſehr wenig 
mächtig und ſpricht nur nuſſiſch. 
Behörden und Privatperſonen, 
welche ſeinen Aufenthalt kennen, 
erſuchen wir um entſprechende 
Mittheilung zu den Akt. W. 817/94. 


Grandenz, d. 9. März 1896. 
Der Magiſtrat. 


57591 
ich in Danzig 
wen es a 


Öffentlich en verkaufen. 


Saat⸗Witken 
Sgat⸗Erbſen 
Saat-Hafer, ſowie 
Klec⸗Saaten 


5648) Die Lieſernng von 500 fern. 18771 

56 ie Lieferung vo 

Eid Biafonabeicn 2 hat der Wolf Tilsiter 
Straßen⸗Reinigungs⸗Anſta er 

Stadt Graudenz für das Wirth⸗ Bromberg. 


ſchaftsjahr 1896/97 ſoll im Sub⸗ 
miſſionswege vergeben werden 
und iſt hierzu ein Termin auf 

Dienſtag den 24. März er., Vor⸗ 
mittags 10 Uhr im Stadtbau 
amt hierſelbſt anberaumt. Dorts 
ſelbſt ſind die näheren Bedin⸗ 
gungen an den Wochentagen Vor⸗ 
mittags 9—12 und Nachmittags 
von 3—6 Uhr einzuſehen. 


Graudenz, 9. März 1896. 
Der Stadtbaurath. 
Bartholomé. 


Dekanntmachung. 

2654] Die Lieferung von 355 
kiefernen Bettungsbohlen je 3 m 
lang, 0,3 m breit und 0,08 m 
ſtark. soll im Wege einer öffent⸗ 
lichen Submiſſion an den Miundeſt⸗ 
fordernden vergeben werden. 

Hierzu wird ein Termin auf 
Dienſtag, den 17. März d. J. 

Vormittags 11 Uhr 
im Geſchäftszimmer des Artillerie 
Depots auf der Feſte Courbière 
anberaumt. 

Bedingungen liegen während 
der Dieuſtſtunden im Geſchäfts⸗ 
zimmer aus, auch können die⸗ 
jelben gegen poſtfreie Zuſendung 
von einer Mark bezogen werden. 
Graudenz, den 22. Febr. 1896. 

Artilleriedepot. 


Montag, den 16. d. Als. 


F 
ie laufenden Bau⸗ und Geräthe 
Ausbeſſerungsarbeiten (Maurer, 
Tiſchler, Glaſer, Klempner, Maler) 
und die Lieferung von Seife, 
Soda und Petroleum im öffent⸗ 
lichen Verdingungs verfahren ver⸗ 
geben werden. 
Zuſchlagsfriſt 10 Tage. 
Angebote ſind bis zum ange⸗ 
gebenen Tage früh entſprechend 
bezeichnet, verſiegelt und poſtfrei 
einzuſenden. Bedingungen vp. 
liegen zur Einſicht im Geſchäfts⸗ 
zimmer aus. 15519 
Schießplatz Gruppe, 
den 9. März 1896. 
Garniſon⸗ Verwaltung. 


Belauntmachung. 


5727] Die auf den 26. und 27. 
d. Mts. anberaumten Märkte 
(Vieh⸗ und Krammarkt) finden 
bier ſtatt. 
Garuſee, 10. März 1896. 
Der Maaiitrat. 


Holzmarkt. 
Holzberlauf. 
Ampienfag, . len , Mir), 


Vorm. 10 Uh 
werden im ahauſe au Kujan, 
Bahnſtation Flatow g 
ca. 180 Stück Eichen⸗ 
ta. 1000 Stück Kiefern⸗ 
langhölzer 
guter, theilweiſe beſter Qualität 
ſowie alle Sorten Breunhölzer 
nach Bedarf in großen und 
kleineren Poſten öffentlich meiſt⸗ 
bietend gegen gleich baare Be⸗ 
zahlung verſteigert werden. 
Kujan (Weſtpr.), 
den 10. März 1896. 
Der Oberförſter. 
Rubach. [5776 


Dom. Friedrichsfelde, per 
Schwenfainen Osipr. 


hat zu verkaufen: 
zwei Säemaſchinen, 
eine Torſpreſſe, 
eine Centrifuge 
(Lefeld für Dampfbetrieb), letz⸗ 
tere nur 4 Wochen im Betrieb 
geweſen. Kaweeki. 15724 
5678] Ein gut erhaltener 


Kartoffeldämpfer 


iſt ſehr billig zu verkaufen in 
Wangerin bei Culmſee. 


io B. Kuttner 2 


Thorn, Wurſt⸗Fabrik 
empfiehlt fortan außer den Wurſt⸗ 
fabrikaten u. hat ſtets vorräthig 

Frif ſchen 1 * Rinderbraten 

u Pfd. Mk. 0,60, 

Feiuſt. Naldfteiſch 4 Pfd. Mk. 0,60 
Ausgebratenes la. Rinderfet 

A Pfd. Mk. 0,80, 

a — 2 Gäuſefett 

a Pfd. 9 

Rauch- u. Wörelgungen, 1 

er nach Größe. [27 


Speiſezwiebeln 
zeutnerweiſeu. größere Poſten 
ſtets billigſt zu haben. Bei Be⸗ 
ſtellungen bitte die Bahnſtation 
genan anzugeben. 15335 

H. Spak, Danzig. 


Bremer Zigarren. 


5124] Als etwas ganz „Neues“ 
und außergewöhnlich „Preis⸗ 
werthes“ empf. ich meine Marke 


„Brema“ 


roßes, volles Torpedo⸗Facon, 
eine, milde Qualität, tadellos 
ſchön im Brand, in Kiſten & 300 
Stück zu 14 50 Mark fraufo 
egen Nachnahme. D. Bergmann, 


remen, Zigarrenfabr. etb. 1884. 


CGigarellen 


aus echt ruſſiſchem Tabak find 
am billigſten zu haben bei [5711 
A. Hoffmeiſter, Gorzuo Wp. 


20 sh. Weideugchinen 


Bohrſch, 


offerirt Mock 


In eldl. Neudorf 


bei Jablonowo deckt für 13 Mk. 
der oſtpreußiſche Rapphengſt 


„Othello“ 


Irene . Stuten. 9 e 
1,72 Meter. [58 


‚Viehverkäufe.. 


578 81 Weil überzäblig zu ver⸗ 
kaufen: 


)“ Fuchspallach 


komplett geritten, vorzügliches 
Adjutauten⸗ und Jagdpferd, vor⸗ 


nehmes Exterieur, ſehr aus⸗ 
dauernd. 


Siebenbürger, 


Zur Fastenzeit! 
5735] Empfehle in Schock u. Ge» 


binden: Bratberinge 3 Mark, Lieutenant im Ulaneureg. Thorn. 

ang 2 ae f Bau a a 
iſte 12 ock 1 Scho N) 

52% Mart, !ı Schock 1,10 Mark, Narkino 


Ruſſiſche Sardinen A Poſtfaß 
2 Mark, Hochſee⸗Ihlen⸗Heringe 
14 Mart, S Schotten⸗Heringe mit 
Milch und Rogen 18 Mark, ge⸗ 

tempelte Ihlen⸗Heringe 22 Mk. 

er Berfandtgefeicbtgegen Rach- 
nahme. E. Hirsch, Danzig, 


Pferde 


meiſt volljährig, 2-8“ groß, zu 
allen Zwecken brauchbar, 2 geben 
ſchwere Reitpferde, im Ermlande 
zu verkaufen. Briefl. Meldungen 
unter Nr. 5790 durch d. Geſ. erb. 


4 8 fräft. 


Füllen 


ſind nn zu ber 
Haufen Meldungen erbet. 
unter O. R. poſtlagernd 
Bromberg. 15772 
Zwei bodelegante 

Bommandenr-Derde 


erſt. Rang., braune kol. Stute u. 
Fuchsſtute edl. Abk., tadellos ge⸗ 5 
ritten, vollend. vor b. Front n. im 


3 7. Leue handlung 


4622} Sotomobite, fahrbar, faſt 
neu. 18 Pf., verk billig Julius 
rn, Berlin N. Ufe er 


‚Unterricht. E 
le Amen 


auf das Abiturienten-Fähnrich-, 


Primaner und einjährig-frei- 


willigen Examen. 48360 
Dr. Winkler, Goerlitz. 


Dr. Schrader's 
Militär-Vorb--Anstalt, Görlitz 


un Abitur., — Dein, x 


und Einj.⸗ Examen. Vorzug Gelände, ohne jed Fehleru. * 
Erfolge u. Fro pee ute f. ſchwerſt. Gewicht, z. verk. Na 
Penſion. Proſpekte d. d. Dir. Bromberg, Geſchn sſtube des : 
Dr. Schrader. 18786 | Pom. Füſil.⸗Reg. 


Eiſen⸗Anktion. 


Mouta 3. März er., 10 Vormitta 
725 Epeidier in 108 für He 


— 800 Jentner geſchmiedetes Stangeneiſen und 
r rohe Achſen 


* Oſtpr., 


echnung 


ichd. Pohl, vereid. Börſenmakler. 


5679) Elegantes 


Reitpferd 


Fuchswallach, für ſchweres Ge⸗ 
wicht, preiswerth zu verkaufen in 


Gr. Nogath bei r. I dale 
1.62 Mtr. 


br. Heugſt da dec ehe a 


ſtammung, ſehr er Gänger, 
zur Zucht u. als Rennpferd ſich 


eignend, mit ſehr ſchönen Formen, 
Briejl. Meld. 


ſteht zum Verkauf. 
unter Nr. 5470 durch den Geſ. erb. 


Zwei ſchwere Ar⸗ 9 


denner ſechsjähr. 


X = 
Fuchswallach 
m. ſchmaler Bläſſe, 
5,17 050 und Rothſchimmel⸗ 
flute, 5 e 
Kreis Oſterode Opr. 15288 


Berfäuflid. 
5356] Elegantes, ſehr flottes 


Ponuyfuhrwerk 


beſtehend aus zwei Füchſen, 
155 5 4 Fuß 10 Zoll, vorzüg⸗ 

ßperde nebit Wagen und 
Geſchirren. Ebenfalls ein elegant. 


ſchntidiges Gig. 


C. Abramowski, Löbau Wpr. 


= Dominium 


aus Lopatken 


per Hohenkirch 


ſtehen 


14 fette 


Stiere 


um Verkauf. 15777 


10 hochtragend. Ferſen 
3 hochtragende Kühe 


ein 1¼ Jahre alter 15193 


Eber 


verkäufl. in Swinni p. Kenſau. 


Maſtvieh 


15 Stück, ſehr fett, ferner mehr. 


Rei- u. Pagenpferde 
5 u. 4 Zoll, ohne Fehl., offerirt 


Dom. Gr. Sakrau b. Gr. Koslau, 
Bahnſt. Schlaefken Opr. 


20 Stiere 


2- bis A½zjährig, Durchſchnitts⸗ 

2 10½ Ztr., Preis 29 77 
„verkäuflich [54 

4 ei Gr. Sämädweide 

Poſt und Tel., (Bahn⸗ 

ſtation Diterade). 


Simmrnthaler und 
Oldenburger 


Zucht⸗Bullen⸗ 


Verkauf. 


Vom 9. bis 13. März er. 
haben wir einen großen 
Transport prima Simmen⸗ 
thaler Zuchtbullen (direkt 
a. d. Simmenthal importirt), 
ſowie prima Oldenburger 
(ſchwere Budjadinger) und 
einige ſehr ſchöne Wilſter⸗ 
marſch⸗Bullen im Alter von 
14—24 Monaten in Poſen, 
Gaſthof Stadt Breslau, - 
dem Berliner Thor Nr. 

preiswerte zum Bertauf 
Kan: bitten um Beſichti⸗ 
gung. Beſtellungen 1 
gern entgegen 3175 


Gebrüder wall, 
Geeſtemünde. 


5720) Auf 33 b. Illowo 
Oſtpr. ſtehen 2 ſch 


hodhiragende Kühe 


zum Verkauf. 
5675] Eine bochtragende, 


ante Milchkuh 


verkauft Züge, Culm. Neu⸗ 
dorf per Culm. 


2 kernfetle Ochſen 


7 Jahre alt, ca. 40 Ztr. ſchwer, 


6 kernfelte Schweine 


888 Aug. Ha 


[7% Stück Maſtvieh 


verkauft Dom Targo⸗ 


ucht⸗ Bullen. 


— von 40 


rnfett, 
r. 34. [5579 wis bei Löbau, Weſtpr. 15687 


werde 


Weißklee. 
Schwedenklee 
und Thimothee 


fette engliſche 
* 


Schafe 


Hammel, und 


SE Maaſtvich 


zum Verkauf. 
5461] 30 ſchöne 


2 Ihweine 


Liſſakowo bei Graudenz. 


Zuchteher 


und tragende 


Erſtlingsſauen 


der großen Porkſhire⸗ Race „ind 
preiswerth verkäuflich in Dom. 
Milewken b. Hardenberg Wpr. 


5610] 30 Stück fette 


chweine 


und 14 Stück zur Weitermaſt 
geeignet, verkäuflich 
Steckmann, eilen, 
Bahnhof Czerwinsk Weſtpr. 


Sprungfähige und 
e 16629 
/ Eber 


der gr. Norkſhire⸗Raſſe, ſowie 
Sauen von 3 Monate ab, offer. 
zu zeitgemäßen Preiſen 
Dom. Kraftshagen 
p. Bartenſtein. 


5270] Geſucht ein 10 Monate 
alter, ſchwarzweißer 


Heerdbuchſtier 


aus geſunder Heerde. Offerten 
mit Preisangabe pro tr. franko 
Mühlen Oſtpr. uimmk entgegen 
Gut Klein P Poebdor per 


Mühlen Oſtpr. 


geſucht 
2 Reitpferde 


7 nicht über 8 Jahr alt, 
groß, mit 1 Gang ER 
9 4—5“ groß, Geſchlecht 
egal, biefeiben An rg pa 
wie oben, natürli — Fehler. 
2 ‚unge Done efl. 
Off. u. die Exped. der 
2 te 1 — 5 
Stolp erbeten. 


5516] Größere Poſten engliſche 


Länner reip. Hammel 


ebenſo hochtragende vollblütige 


Ferſen reſy. Kühe 


Hullänber N kauft 
Dom. Gr. Golmkau per Sob⸗ 
bowitz. Ebeudafelbit ſtehen 


zwei Vollblut⸗Stenneber 
. Zucht reſp. 
Berta wegen Innzucht zum 


a Sa 


5102] In allerbeſt. Lage Tuchels 
iſt ein großer 


Bauplatz 


vorzüglich für ein eſchäfts haus 


geeignet, billig 


zu verkaufen. 
Meldungen an 


D. Cohn, Tuchel Weſtypr. 
Aiaarreu-Geſch-Berkanf 
5372] Ein flottgehend., i. e. der 
belebteſt. erde e Danzigs jeit 
1870 beſteh. m. gut. 
Kundſch. mw „Untern. 
alher asses. res 

rke, Fang, Breitg. 126 a. 


5668] Anderw. Unternehm. weg. 
beabfichtige ich meine vis R · vis der 
Kloſterkirche d. Irrenanſtalt bel. 


Gaſtwirthſchaft 


u verkaufen. 810 — iſt auch 
che günſtig 3. cher, Bäcker ꝛc. 
P. A. v. Grabowski, Schwetz a. W 


12 Stück reinblütige 


En Simmenthaler Bullen |? 


½ bis 1'/, Jahr alt, 5 bis 10 Zentner ſchwer, aus meiner 
importirten, aus 120 Köpfen beſtehenden echt Simmenthaler 
Mutterheerde verkauft billigſt 


R. Zersch, Ochonsmierath, Fürkt. Domäne gönnt i Thür. x 


1. 30 Jah. 
ga t Erfolg beit 8 i. 5 günſt. 
Beding. z. verk. Wwe. Döring. 
Marienwerder, Wallſtr. 15700 
5575] Ein gut eingef. Tapeſſerie⸗ 
"I Geihäft iſt v. ſof. unt. günſt. Be 
ding. abzugeb. Meldg. unt. E. 
K. 168 poitlag. Diterode Op 


[4917 


50 Kreuzungslänmer 


zu verkaufen. Ca. 80 Pfund, Ab⸗ 
nahme Ende d. Mts., f. einige Ztr. 


vom Produzenten zu kaufen geſ. 
ochzehren bei Garnſee. 


5682] In Wittig⸗ 5 
walde ſtehen 125 


82 ütter, theils 


Läufer⸗ 


Fuhrw. a. Beſt Bahnh. Woſſarken. 
ee Monate 


1 Schmiedegrundſtück 


nebſt einigen Morgen Land, in 
einer Kreisſtadt Weſtpr. belegen, 
t wegen hohen Alters des 
tzers von ſofort zu verkaufen. 
rfl. Meld. u. Nr 5740 d. d. Geſ. erb. 
5396] Krankheits halber will ich 
mein neu erbautes 
Schmiedegrundſtück 
mit Stell macherei 
zum Selbſtkoſtenpreiſe verkaufen 
reſp. verpachten. Emil Block, 
Schmiedemeiiter, Thorn 
5757] Ich beabj. mein Grund⸗ 
ta m. 1 Mrg. Land u. Garten, 
ow. ſehr g. Geb., g. n. a. d. Stadt, for. 
z. verk. Vorz. f. Rentiers. D ragaß 
b. Graudenz. Guſtav Modler. 
5833] Krankbeitshalb. verk. ich 
meine dicht b. d. Stadt Zielenzig 
beieg. Windmühle, neu andgeb., 
2 Morg. Land, mahlt nur für 
Detail, daz. e. Laden, beſte Lage 
d. Stadt, in welch. ſeit lang. 
Mehl⸗ u. Materialw.⸗Handel etr. 
wurde, verk. ich ſof. f. d. billigen 
Preis f. 1800 Thlr. b. ger. Anz. 
N. Krüger, Mühlenbeiiber, 
Zielenzig. 


Eine Beſttung 


34 Morg. guter Acker in Kultur, 
4 Morgen Kief.⸗Schonung, vier 
Morgen beſte Niederungswieſe 
mit neuerem maſſiven Wohn 
hauſe und ebenſo maſſivem 
Stall- und Ben zu 


ſammen Mt . ol 
kerei in nüchſter Nähe, eignet ſich 
auch für Rentier; iſt für den 
billigen aber feſten Preis von 
Mk. 12500 bei Mk. 1500 An 
zahlung ſofort zu verkaufen. 
Näh. beim Gaſtw. Bluhm 
Gr. Sibſau ver Warlubien. 


Parzellirung. 


9348] Von meinem Rittergut 
ee 
Weſtpr., Bahnſtation Baeren 
walde, will ich einen Theil Acker 
land und auch Stupbenland mit 
Wieſen, durchweg guter klee 
fähiger Boden, dicht am Dorfe 
und Chauſſee und etwa 20 Min 
vom Bahnhof gelegen, in klein 
Parzellen nuter ſehr günſtigen 


Waſſermühle. Bedingungen freihändig verkauf 
Verträge können täglich bei mil 
5709| Mein Mühlengrundſtück, abgeſchloſſen werden. Mietlke 


ein Kilometer von der Stadt 
Strasburg Weſtur,, mit 60 Morg. 
Land einſchl. 9 Morgen Wieſen: 
guten Wohn⸗ und Wirthſchafts⸗ 
A rere vollem Inventar, will 
verkaufen. Die Mühle beſitzt 
Eaadiosanreichende Waſſerkrütt, 
Windmotor mit Windroſe, gute 
Kundſchaft. 
Walkmühle, im März 1896. 
Julius Schaumann. 


Frtiwilliger Verkauf. 


5670] Das Grundſtück Dreng- 
furt Nr. 69, beſtehend aus 
1. Geſchäftshaus, am Markt⸗ 
platze Lach en, mit Hinterge⸗ 
bäuden un Fee 
2. Scheune mit großem Keller, 
Anbauten und daran gren⸗ 
en Obſtgärten, 
3. verſchiedene Ackerſtücke, 

4. drei Waldpläne m. Torfbruch, 
ſoll Todesfalles halber im Ganzen 
oder getheilt verkauft werden. 
Hierzu iſt ein Termin zu Montag, 
den 16. d. Mt., Vormittags, 
an Ort und Stelle anberaumt. 
Käufer werden mit dem Bemerken 
eingeladen, daß das Geſchäft 50 
Jahre in vollem Betriebe Iſt und 
die Kaufbedingungen günſtig ge⸗ 
ſtellt ſind. Nähere E er⸗ 
theilt Kaufmann F. W. Thal. 


11 | 
Verkauf! 


5301] Die Beſitzung des Herrn 
Theodor Daszynski in Kotuowo 
Kreis Culm, Poſt Plusnitz, beſt. 
aus ca. 450 Morg. vorzüglichen 
Ländereien und Wieſen, guten 
Wirthſchaftsgebäuden, großem 
lebenden und todten Inventar, 
beabſichtigt Unterzeichneter im 
Ganzen oder in Parzellen zu 
verkaufen. Hierzu iſt Termin auf 


Montag, den 16. März 


von Vormittags 10 Uhr ab 
im Gaſthauſe des Herrn Epding 
in Kotnowo anberaumt, wozu 
Käufer mit dem Bemerken ein⸗ 
—— werden, daß die Ber 5 

edingungen günſtig geſtellt, 
aufgelderreſte auf längere 


Porzellirung. 


5710] Mein Reſtgrundſtüc 
in Sadlinken, ein Kllometer vo: 
Jablonowo, an der Landſtraß⸗ 
nach Dietrichsdorf, 40 Morge: 
Weizenboden, mit maſſiv. Wohn 
hauſe, ſchönein Obſtgarten, werd. 
ih in Parzellen am 


Sonnabend, den 21. März 


Vormittags 
verkaufen und lade Kanfliebhabe! 
hiermit ein. 

Sadlinten, im März 1896. 
Friedrich Reich. 


Eine Beutenbeiikung 


170 Morg., nur Rübenboden, in 
Kreiſe Thorn, zu verkaufen. Meld 
w. briefl. m. Aufſchrift Nr. 5827 
durch den Geſelligen erbeten. 


Gutskaufgeſuch. 
5743] Ländliche Beſitzungen m 
ut. Boden zu kaufen geſucht 
ffert. ſe richten an Frederi! 

Anderſen, Danzig, Holzgaſſe 5 


Eine Sn zu kanfen alu 


ha groß, mit gut. 3 
Mieſen⸗ u. 5 
den nächſt. Kreiſen 5 ten 

ute Jagd erwünſcht. Anz 

Lark u. darüber. Näh. Abe 
Hypotheken⸗ 5 Elb 
Hoſpitalſtr. 3 1529 


Suche Haus o. Häuſen 


m. 15000 Mk. Miethen, 1500 
Mk. Anz., 8—11% zu kaufen. Melt 
briefl. an X. 3. poſtl. Thor: 


Pachtungen. 


Thorn. 


5127) Mein Hotel, 25 Fremdenz 


groß. Reitanr., Ausſpann,, 1 7 
vollſt. Einrichtung von glei 

verpachten reſp. zu verkau a 
Bei Verkauf gehören noch iſolir 
vom Hotel dazu: 1 groß. Lade 
mit 2 Schaufenſt. u. 5 
Hinterz. 1 Speicher u. 62 Wohn 
vollftänd. mit . 


Kanaliſir. eingerichtet, wel 

4000 Mk. Miethe bringt rei 
145000 Mk., Anzahl. 25—3000 
Mark. Pacht f. Hotel 5500 M 
Offert. bitte W 8 mich z 
richten. Winkler. 


Laut eingerif. Bücker 


mit guter Kundjchaft und für ein 
Regiments⸗Kantine Lieferung, 
Umſtände halber vom 20. d. Ihr: 
oder ſpäter zu verpachten. Aus 
kunft in der Reſtauration „Zu 
Veteran“, Thorn III, Kaſernſtr.! 


Eine kleinere Molkerei 
Segen guten Abſatzverhältuſſſ 
enmärkte in Danzig un 
Seebad Zoppot, iſt bill. 1 ver) 
rst Meld unt. Nr. B20 N. .. 


Suche eine 


Wafermühle 


mit etwas Land zu pachten od: 
zu kaufen. Briefl. Meldunge 
unter Nr. 5387 durch d. Geſ. er 


5632] Erfahrener Wirth ſug 
per 1. April eine nicht zu groß 
aber rentable 


Reſtaurgtion 


zu pacht. Sp. Kauf nicht ausgeſch 
Meld. u. P. 120 pſtl. Grauden 


Baulisnsfähiaer Mällcı 


ſucht von fofort ein Windmühle. 
grundſtück od. kl. Waſſermühle z 
pachten. Meldg. unt. B. 181. 
poſtlag. Dirſchau erbet. 540 


Suche Onriengrundfät. 
oder Gärtnerei 


in A am liebſten in de 

tadt Fa Lr. 33 
der Aufſchrift ur 
den Geſelligen erbeten. 


dem 


Zeit bei 5 % geſtundet bleiben. 


b. Sass, Alenfein. 


Sünfige Diferte für 


Gutskäufer. 


744] Ein Gut unw. Danzig, 
chuldenfrei,ſehr gute Gebäude, 

irthſchaft in beſtem Zuge, iſt 
bei 10000 ME. Anzahlung zu 
verkaufen und gleich zırübernehm. 
Alles Nähere bei Frederik 
Andersen, in Danzig, Volzgaſſe 5. 


Gelegenheitskauf. 


Schön. Ritterg. i. Culmerld. 
645 ha, vorz. Inv. u. God., nur 
Landſch. u. Bankg. (243 u. 100 Wrille) 
wegzugshib. dra. bill. w. unt. 
BURN zu verk. Anz. 72 Mille 
Pietrykowski, Thorn. 


Fenteugut. 


5739] Von meinem Grundſtück 
Kanitzken Bl. 18 (Marienwerderer 
Niederung) ſteht noch das Reſt⸗ 
gut von ca. 26 ha mit Gebäuden 
und vollſtändigem lebenden und 
todten Inventar, Maſchinen und 
Ackergerüth 5 preiswerth zum 
Verkauf. Daſſel. kann ev auch frei⸗ 
yes; abgegeb. werd. H. Schulz. 

Kanitzken, Poſt Gr. Nebrau. 


Gris. u. klein. Beſizungen 


ſowie beitegroßer des ungen en 

erwirbt zu Anſiedelungszwe 

Laudwirthſchaftl. Curean 
Posen, Friedrichſtr. 27. 
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